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Deutſche Kleinſtaaten. 
Bei weitem in den meiſten deutſchen Staaten ſind 


Reichstag. Die Elemente, welche wir die Nationalliberalen und Frei⸗ 
conſervatlven nennen, haben, unter dieſen oder unter anderen Namen, 
die Maſorität. Es gilt dies insbeſondere von Würtemberg, Baden 
und Heſſen, von Oldenburg und Braunſchweig, von den freien Städten, 
don den thüringiſchen Fürſtenthümern. Nur drei Ausnahmen giebt 
es, ſo weit wir zu ſehen vermögen, aber freilich zum Theil in den be⸗ 
deutendſten Staaten, nämlich in Baiern, Sachſen und Mecklenburg. 
Im einzelnen ſind die Verhältniſſe dieſer drei Staaten wiederum 
ehr von einander verſchieden. In Mecklenburg beſteht keine conſti⸗ 
tutionelle Verfaſſung, ſondern ein mittelalterliches Ständeweſen. Der 
mecklenburgiſche Feudaladel überbietet an Haß gegen das Reich noch 
die „Kreuzzeitung“ und ihren Rundſchauer. Im Ganzen aber hat 
er wenig Gelegenheit, dieſen Haß in Thaten umzuſetzen. Er hat die 
Freizägigkeit, die Gewerbefreiheit, die Aufnahme in den Zollverein über 
ch ergehen laſſen müſſen, ohne dagegen nur einmal Proteſt erheben 
zu können. Wenn die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit in 
den letzten Jahren in weiteren Kreiſen Theilnahme erregt hat, ſo ge⸗ 
ſchah dies, weil die übrigen deutſchen Stämme an dem Geſchick des 
Volkes in Mecklenburg aufrichtigen Antheil nehmen, aber nicht, weil 
man erwartet, daß das Schickſal des deutſchen Reiches von dort aus 
beeinflußt werden könnte. 

In Baiern dagegen ſteht die Hälfte des aus Volkswahlen ber: 
vorgegangenen Abgeordnetenhauſes, nicht eine privilegirte Kaſte, dem 
deutſchen Reiche feindlich gegenüber. Die entſchiedenſten Parteigänger 

es Ultramontanismus haben genau die Hälfte der Sitze inne; fo 
maßlos iſt ihr Auftreten, daß eine Anzahl von Männern, die noch 
dor wenigen Jahren mit Recht als Ultramontane bezeichnet wurden, 
wie Sepp und Schleich, fi entſchieden von ihnen losgeſagt und 
den Nationalen die Hand gereicht haben. 

Am unerquicklichſten iſt das Verhältniß im Königreich Sachſen. 
ert herrſcht nicht eine geſchloſſene Partei, wie die Feudalen auf dem 
ecklenburger Ständetag, oder die Ultramontanen in der baieriſchen 

den ner. Vielmehr iſt die zweite Kammer aus einer Anzahl verſchie⸗ 
ener Fractionen zuſammengeſetzt. Bei vielen Gelegenheiten machen 
aber die Conſervativen und die Fortſchrittspartei gemeinſame Sache 
gegen die Nationalen. Die Feindſchaft gegen die gegenwärtigen Zu: 
ſtände Deutſchlands nimmt nur ſelten jenen naivderben Ausdruck an, 
weſcher bei mecklenburgiſchen Junkern und baieriſchen Pfaffen die 
Regel iſt. Man verſchmäht es nicht, gelegentlich in Worten die Treue 
gegen das Reich zu verſichern, aber die Thaten ſtimmen mit den 
Worten ſchlecht überein. Das erkennbare Motiv mancher ſehr erregter 
Stenen, die ſich vor Kurzem im Dresdener Ständehauſe abgespielt 
haben, iſt der perſönliche Haß der grünweißen Patrioten gegen Jeden, 
der aufrichtig zu dem deutschen Reiche Hält. 8 

Wir nehmen nicht den geringſten Anſtand, für die Zuftände in 

Baiern wie in Sachſen in erſter Linie die Haltung der Regierungen 
dieſer Staaten verantwortlich zu machen. In keinem anderen deutſchen 
Lande war der Nativismus und der Preußenhaß ſo verbreitet und ſo 
groß als in Würtemberg. Im Jahre 1867 wurden nur die aller⸗ 
entſchiedenſten Partſkulariſten dort gewählt. In dem Augenblicke, wo 
Herr von Varnbäler zurücktrat, und fein Nachfolger dem deutschen 
Reiche gegenüber die Politik ehrlicher Klugheit verfolgt, war der böfe 
Zauber gebrochen. Es würde in Baiern wie in Sachſen derſelbe Er⸗ 
folg eintreten, wenn die Regierungen dem würtembergiſchen Beiſpiel 
folgten. 

Man kann ſich keiner Täuſchung darüber hingeben, daß noch in 
keinem deutſche Lande das Volk ſich auf einem Standpunkte vollkom⸗ 
mener politiſcher Reife befindet. Jede Wahl ſpiegelt die in der Lan⸗ 
deöregierung herrſchende Strömung zum Theil wieder, und die letzten 
Wahlen in Baiern und Sachſen ſind ſo ausgefallen, wie ſie ausge⸗ 
fallen find, weil ein großer Theil der Wähler der Anſicht war, daß es 
der Regierung genehm ſei, reichsfeindliche Candidaten aus der Urne 
hervorgehen zu ſehen. In Baiern haben die kirchlichen Verhältniſſe 
großen Einfluß gehabt; da am Rhein und in Weſtphalen, in Poſen 
und Oberſchleſien die Ultramontanen fiegreich blieben, haben wir kein 
Recht, darüber zu klagen, daß in Altbaiern und im Bambergiſchen 

Daſſelbe geſchah. Aber ein Wahlkreis, wie das halbe München, ift 
nicht ohne Schuld der Regierung dem Pfaffenthum in die Arme ge⸗ 
trieben worden. 
Ganz klar aber iſt die Schuld der leitenden Kreiſe in Sachſen. 
Ein radicales Blatt ſetzte vor einigen Wochen die unglaubliche Albern⸗ 
heit in die Welt, nur die Verworfenheit der ſächſiſchen Nationalliberalen ſei 
Schuld daran, daß das ſäͤchſiſche Volk der Socialdemokratie in die 
rme getrieben werde, während es doch offenes Geheimniß iſt, wie 
Der ſächſiſche Hofadel mit den Bebel und Moſt liebäugelt. 
Wir geben doch den Regierungen dieſer beiden Staaten ernſthaft 
du bedenken, welch' großen Schaden fie dem Koͤnigthum in beiden 
Ländern durch ihre Haltung zufügen. Dem deutſchen Reiche werden 
weder die bairiſchen „Patrioten“ noch die ſächſiſchen Socialdemokraten 
Schaden zufügen können. Aber der Stellung des Königthums in 
beiden Ländern iſt es nicht zuträglich, daß dieſe Parteien an Macht 
Wibinnen. 


Breslau, 4. Juli. 

Bekanntlich ift bereits mehreren katholiſchen Gemeinden, beſonders am 
Nein, die Anzeige zugegangen, daß ihnen auf Grund des Geſetzes vom 21- 
| ai 1874 das Recht zuſteht, ſich einen neuen Pfarrer zu wählen. Auf 
flericalet Seite — ſchreibt die „N. L. C.“ — ſpottet man darüber, daß auch dieſes 
„Maigeſetz“ ſich unwirkſam erweiſe, denn es hätten ſich noch nirgends die 
erforderlichen zehn Gemeindemitglieder gefunden, um bei dem Landrathe die 
inberufung der Wahlverſammlung zu beantragen. Die Herren vergeſſen 
10 1 ei, daß man ſich im Landtage, wie Regierungsvertreter und ſämmtliche 
tberale Redner in den Verhandlungen ausdrücklich hervorgehoben, über die 


 Anfttveilige Wirkungsloſigkeit dieſer Geſetzesbeſtimmung keiner Täuschung bin⸗ 
4 gegeben hat, aber auf unmittelbare praktiſche Wirkung war es überhaupt 
nicht abgeſehen. Man verfolgte in erſter Linie den Zweck, den Staat von aller 
Pfareilrortichkett zu befreien, wenn in Folge der neuen Geſetzgebung dauernde 
je farrſtellenvaeanzen einträten. Mit dem Geſetz vom 21. Mai iſt den Ge⸗ 
5 een die Mögligteit der Neubeſetzung der vacanten Stellen gegeben. Boll: 
‚ Acht die Gemeinde eine Neuwahl nicht, oder nimmt der von ihr gewählte 


[Don Manuel, ſondern auf ſeinen Bruder, Don Hofe, paßt. 


Geistliche die Wahl nicht an, ſo fällt die Schuld an der Fortdauer der Vacanz 
die Volksver⸗ auf die Gemeinde oder auf den Geiſtlichen, in keinem Falle 
kelungen aus denſelben Elementen zuſammengeſetzt, wie der deutſche[aber auf den Staat. Und damet iſt die Abſicht des Geſetzes erreicht. 


Die „Germ.“ läßt die Louiſe Lat, au noch nicht los. Sie fordert eine 
medieiniſche Unterſuchung. „Warum — ſchreibt ſie — ſollte Profeſſor Vir⸗ 
chow, der nach Norwegen und Italien im Intereſſe der Wiſſenſchaften zu 
treiſen ſich entſchließen konnte und längſt verſunkenen Pfahlbauten feine koſt⸗ 
bare Zeit widmen mochte, nicht auch die leichten und bequemen Wege nach 
Bois d' Haine finden können?“ Das wäre — meinen wir — auch der Mühe 
werth. Die verſunkenen Pfahlbauten ſind für die Wiſſenſchaft allerdings 
etwas wichtiger, als ſämmtliche Schwindeleien der Louiſe. Nein, für Bois 
d'Haine genügt unſeres Erachtens vollkommen ein guter preußiſcher Gendarm. 
Das ſind ganz merkwürdige Leute; vor ihnen nehmen ſämmtliche Wunder 
ſofort Reißaus. Man denke nur an die Erſcheinungen der heiligen Jung⸗ 
frau im Elſaß; ſeitdem die preußiſchen Gendarmen ſich die Sache etwas 
genauer anſehen wollten, iſt deine mehr erſchienen. Hundert gegen Eins — 
vor preußiſchen Gendarmen halten auch die Blutungen und Stigmatiſirungen 
nicht mehr Stich. Da iſt Virchow nicht nothwendig. 

Der Präſident des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins, Herr Haſen⸗ 
clever, erläßt im „Neuen Socialdemokrat“ ſchon wieder eine Ermahnung 
an die Vereinsmitglieder. Diesmal iſt der Aufruf aus Bremen datirt, wo⸗ 
hin der Sitz des Vereins bekanntlich neuerdings, wenn auch wohl nur pro 
forma, verlegt iſt. Herr Haſenclever feuert die Genoſſen in ganz Deutſch⸗ 
land an, nicht zu ermatten im Kampfe gegen die „erdrückende Macht des 
Capitals“, gegen den „Egoismus“ und gegen die „zerſtörende Gewalt der 
Reaction.“ Merkwürdig iſt übrigens, daß er in einem Athem die gegenwär⸗ 
tige Lage erſt als den „Anfang der Verfolgungen“ bezeichnet, welche „über 
die deutſche Socialdemokratie mit aller Wucht noch hereinbrechen“ werden, 
und doch zugleich folgenden Troſt giebt: „Ich glaube aber ganz beſtimmt, 
daß in nicht allzu langer Zeit alle dunklen Wetterwolken zerſtreut werden 
und über dem glücklichen Volke die helle Sonne leuchtet.“ 

In Oeſterreich wird die politiſche Stille durch die gegenwärtig in Böh⸗ 
men ſtattfindenden Erſatzwaßlen für den im Spätſommer zuſammentretenden 
Landtag unterbrochen. Es find mehr als 80 Abgeordnete zu wählen, wovon 
nur wenige auf deutſche Bezirke kommen. Dagegen ſind für alle Decla⸗ 
ranten, welche ihr Mandat wegen Nichterſcheinens im Landtag verloren 
baben, Erſatzwahlen vorzunehmen. Der Kampf findet zwiſchen den Altczechen, 
welche an der Nichtbeſchickung des Landtages feſthalten, und den Jungczechen, 
welche in den Landtag eintreten wollen, ſtatt und wird von beiden Seiten 
mit großer Erbitterung geführt. 

Alle italieniſchen Zeitungen beſchäftigen ſich mit dem Wahlaufrufe des 
Ausſchuſſes der parlamentariſchen Linken und beinahe alle, die Oppoſitions⸗ 
blätter ſelbſt mit inbegriffen, erklären ſich dagegen. Die gemäßigt⸗liberalen 
Blätter machen ſich luſtig darüber, wie man Steuer⸗Erlaſſe verſprechen kann 
und gleichzeitig öffentliche Arbeiten unternehmen, den Zwangscours aufheben 
und das Gleichgewicht in den Einnahmen und Ausgaben des Staatshaus⸗ 
haltes herſtellen will. Sie nennen es geradezu eine Täuſchung, welche man 
leichtgläubigen Wählern bereite, aber eine ſehr ungeſchickte, weil das Pro⸗ 
gramm monatelang, bevor die Wahlen ſtattfinden, veröffentlicht wird, und 
dies den Gegnern Zeit giebt, alle ſeine Schwächen aufzudecken. Der Eindruck, 
den der Wahlaufruf der Commiſſion auf viele Abgeordnete der Linken ge⸗ 
macht bat, ſoll ein ſo ſchlimmer ſein, daß Francesco de Luca und andere 
einflußreiche Oppoſitions⸗Mitglieder beſchloſſen haben, einen anderen Wahl⸗ 
aufruf ergehen zu laſſen. 

In Frankreich ſcheint durch das heute telegraphiſch gemeldete Mani: 
feſt des Grafen Chambord eine neue Wendung der Dinge ſich vorzubereiten. 


Das Manifeſt iſt viel liberaler ausgefallen, als man von dem Ultralegi⸗! 


timiſten erwartet hätte. Es ſpricht ſich für die Erhaltung der „criſtlich⸗fran⸗ 
zöſiſchen“ Monarchie aber ohne „die Willkür abſoluter Machtwollkommenheit““ 
aus und will in den conſtitutionellen Formen mit einem Zweikammerſyſtem 
regieren. Die Fahnenfrage iſt ſeltſamer Weiſe ganz mit Stillſchweigen über⸗ 
gegangen und ſo dürfte die neueſte legitimiſtiſche Kundgebung laum verfeh⸗ 
len, einen ziemlich günſtigen Eindruck zu machen, wenngleich telegraphiſchen 
Meldungen zufolge die geſammte Preſſe ſich ſehr heftig dagegen ausgeſpro⸗ 
chen hat. 

Die neueſten Berathungen der Nationalverſammlung könne kein bervor⸗ 
ragendes Intereſſe beanſpruchen. Außerhalb der Verſammlung werden die 
Bemühungen der Parteien, bei der Abſtimmung über die zu erwartenden 
Anträge der Dreißigercommiſſion ein für ihre Sache günſtiges Ergebniß zu 
erzielen, mit Eifer fortgeſetzt; aber eine Klärung der Sachlage iſt noch keines⸗ 
wegs erfolgt. Die Legitimiſten baben ſich zwar ihren alten Verbündeten 
wieder angenähert, ihre Ultras find aber nochſimmer ſehr erbittert gegen den 
Präſidenten der Republik und wie der „K. Z.“ mitgetheilt wird, wollen ſie 
ſogar den Antrag einbringen, daß die Nationalverſammlung den Oberbefehls⸗ 
haber der Armee ernenne, da der Marſchall Mac Mahon keinen Anſpruch 
auf dieſen Titel habe. Die Bonapartiſten ſetzen ihre Propaganda trotz der 
gegen fie getroffenen Maßregeln offen fort. Bonapartiſtiſche Deputirte, auch 
ſolche, die ſonſt ziemlich beſcheiden auftraten, ſagen ganz offen, daß der Poli⸗ 
zeipräfect ſie in ihrer Propaganda nicht hindern werde. Die Freiſprechung 
des „Pays“ wird nur dazu beitragen, ihren Uebermuth zu ſteigern. 

Die alfonſiſtiſche Propaganda ſoll in Spanien durch den Tod des Mar: 
ſchalls Concha einen empfindlichen Schlag erlitten haben. Um Concha hat ſich 
überhaupt bereits ein Mythenkranz gelegt. Er ſoll nach Vapereau ſchon 1793 ge⸗ 
boren und der letzte Miniſter Iſabel's II. geweſen ſein, was nicht auf ihn, 
Dann ſoll er, 
der vertrauteſte Freund Zabala's und Serrano's, hinter dem Rücken der Bei⸗ 
den für die bourboniſche Reſtauration mit Don Alfonſo gearbeitet haben, 
während Thatſache iſt, daß er, in vollkommener Uebereinſtimmung mit Ser- 
rano, jedem Gelüſte nach einem militäriſchen Pronunciamiento zu Gunſten 
des Sohnes Iſabel's thatkräftig entgegentrat. — Diejenigen, welche heute 
ſchon Alfonſo auf den Thron ſetzen möchten, würden ſich — deſſen iſt Ser⸗ 
rano ſelber am meiſten bewußt — ſeiner lediglich als Werkzeug für ihren 
Ehrgeiz und ihre Rachſucht bedienen und Spanien durch ihn wieder den ver⸗ 
haßten Neokatholiken ausliefern. So wäre die bourboniſche Reſtauration, 
wenn ſie durch einen militäriſchen Staatsſtreich je gelänge, nur das Signal 
zu einer neuen Verſchwörung der Parteien der September Revolution, die 
Unioniſten nicht ausgenommen. Die einzige Ausſicht Don Alfonſo's beruht 
darauf, daß durch Serrano's Regierung endlich Ordnung im Lande geſchafft 
wird, und daß er ſelber inzwiſchen, entfernt von den unheilvollen Einflüſſen 
ſeiner Mutter und Roms, im Auslande in den Ideen und der Bildung un⸗ 
ſeres Jahrhunderts zum Mannne heranreift. 


2 


Erpeditien! Serenade Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlelungen ar die Zeitang, welche Senntag und Montag 
einmal, an den hbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


uli 1874. 


SEIT 


von dem Siege am 27. Juni jofort nach Eſtella abgereift, um feine Armee 
zu beglückwünſchen und das Schlachrfeld zu beſichtigen. Vielleicht ſchickt ihm 
jetzt der Papſt den Segen, um welchen der Bandit Triſtany, den die ital. Regierung 
zu ihrer Schmach in Rom herumgehen laßt, im Vatican gebeten hat. Wie 
niederſchlagend die Nachricht von der Niederlage in Madrid gewirkt haben muß, 
kann man erkennen, wenn man die beute eingetroffene Nummer der Epoca 
lieſt. Sie iſt am Tage der Schlacht erſchienen und enthält einen Artikel 
voll der größten Siegeshoffnungen. Wie biiter mag die Enttäuſchung 
geweſen ſein! 4 
Deutſchland. 

= Berlin, 3. Juli. [Behandlung der Rekruten. — Be: 
gnadigung oder Reſtitution. — Poſttarif für Zeitungen.] 
Zur Erinnerung an den vor acht Jahren erfochtenen Sieg von König 
grätz hatten heut die hieſigen Kaſernen geflaggt; während des Jahres⸗ 
tages im Publikum weiter nicht gedacht wurde. — Die ſtellenweiſe 
vorgekommene Mißhandlung, namentlich der Rekruten durch ihre Vor⸗ 
geſetzten hat es zuwege gebracht, daß eine ſchon lange beftehende 
kaiſerl. Verordnung in Erinnerung gekommen iſt, wonach Mißhand⸗ 
lungen Untergebener auf das Allerſtrengſte verpönt ſind und jeder 
Uebertretungsfall dem Kaiſer zur Kenntniß gebracht werden ſoll. Auf 
Beobachtung dieſer Verordnung wird gegenwärtig mit äußerſter Strenge 
gewacht, und wenn vereinzelte Ausſchreitungen noch immer vorkommen, 
fo find dieſe nur auf Rechnung einzelner gewaltthätiger Menſchen zu 
ſetzen, deren eremplariiche Beſtrafung nicht ausbleibe. — Gegenwärtig 
macht ein Fall großes Aufſehen, wonach ein unſchuldig Verurtheilter 
nur im Wege der Begnadigung die ihm zu Unrecht auferlegten Strafe 
wieder loswerden könne,) wogegen jedoch trotz des Schreibens in 
einem Kreisblatte zu bemerken iſt, daß gegen ſolche Fälle das Rechts⸗ 
mittel der Reſtitution recht eigentlich angeordnet iſt, um einen der⸗ 
artigen Rechtsirrthum wieder gut zu machen, ohne daß dabei die Gnade 
dem Rechte vorzugehen hat. Uebrigens kann das veröffentlichte 
Schreiben des Staatsanwalts ſchon inſofern nicht von Correctheit des 
Verfahrens zeugen, als in demſelben mitgetheilt wird, der unſchuldig 
Verurtheilte ſei ſofort entlaſſen und die Begnadigung nachgeſucht 
worden. Bor dem Eintreten der Begnadigung kann doch aber keine 
Entlaſſung eintreten und dieſe letztere doch immer nur auf Anweiſung 
des Gerichts erfolgen, nicht aber des Staatsanwalts, der mit dem 
Gefängnißweſen gar nichts zu thun hat. In England kann freilich 
ein von den Geſchworenen Verurtheilter, deſſen Schuldloſigkeit nach⸗ 
her augenfällig zu Tage tritt, lediglich im Wege der Gnade von dem 
auf ihm haftenden Makel befreit werden; anders aber bei uns, nament⸗ 
lich in dem Geltungsbereiche der Criminalordnung, welche eden 
das Rechtsmittel der Reſtltution nicht nur kennt, ſondern achtet. Selbſt 
in dem abſolutiſtiſchen Staate, der, was die Rechtsflege betrifft, in Preußen 
fett lange nicht abſolutiſtiſch iſt, machte vor bald 40 Jahren eine Art von 
cause clòbre Auſſehn, die des Poſtſecretärs Arnold Götze, der gegen den 
Gewaltmenſchen, Poſtchef Nagler, im Wege der Reftitution obſiegende 
Erkenntniſſe erſtritt, in deren Folge ihm alles feit ſeiner unrechtmäß⸗ 
gen Amtsentſetzung nicht gezahlte Gehalt nachgezahlt werden mußte, 
alſo angenommen war, daß die Entfernung aus dem Amte gar nicht 
ſtattgefunden hatte. — Es ſteht bis jetzt noch gar nichts feſt, wie und 
wann eine Aenderung der für die Zeitungsverſendung zu erhebenden 
Poſtproviſton eintreten wird, obſchon es richtig fein möchte, daß eine 
ſolche Reviſion des Tarifs beabſichtigt wird, wie die Anträge und Vor⸗ 
ſchläge ergeben, welche das halbamtliche Poſtarchiv erſt kürzlich wieder 
veröffentlicht bat. Es läßt ſich nicht leugnen, daß hier manche Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden find, und auf Seiten der oberſten Poſtver⸗ 
waltung die Geneigtheit zu Reformen beſteht, weil ſie die beſtehenden 
Säge für zu niedrig hält. Schwerlich mochte aber die Zuſtimmung 
des Reichstages zu Erſchwerungen zu erlangen, dieſe Zuſtimmung aber 
nothwendig ſein, weil im Verwaltungswege geſetzliche Anordnungen 
nicht aufzuheben ſind. Vielleicht entſchließt ſich die Poſt, das jetzt be⸗ 
ſtehende Monopol der Verſendung politiſcher Zeitungen ganz fallen 
zu laſſen, und wenn dieſer Vorſatz die Zuſtimmung des Bundesrathes 
und des Reichstages erhält, dann ihre eigenen Bedingungen zu machen, 
die, wenn ſonſt Verkehrsfreiheit nach dieſer Richtung herrſcht, Nieman⸗ 
den mehr beläſtigen köunen und jeder Zwang damit vermieden iſt. 1 

ct Berlin, 3. Juli. [Zur Fuldaer Conferenz. — Aus 
Spanien. — Berliner Nachrichten. — Fürſt Bismarck.] 
In der legendenrelchen Geſchichte der Fuldaer Biſchofsconferenz beginnt 
ſich endlich einige Gewißheit zu zeigen. Danach iſt ſowohl die Verſion, 
daß die Vermittelungsvorſchläge der Biſchöfe am Sonnabend oder 
Sonntag hierher abgegangen ſeien, unrichtig, als auch die, nach welchen 
dieſelben erſt nach erfolgter Gutheißung des Papſtes in Berlin unter- 
breitet werden ſollen. Thatſächlich iſt nur, wie wir hoͤren, daß die 
von der Majorität der conferirenden Biſchöͤfe formulirten Entwürfe 
zur Begutachtung nach Rom geſandt worden ſind, als eine einfache 
Anfrage, nach deren Beantwortung man erſt in der Lage ſein könnte, 
weitere Schritte der hieſigen Regierung gegenüber zu verelnbaren, 
keineswegs aber mit der ausgeſprochenen Abſicht, dieſelben von dort 
approbirt zu ſehen. Dieſe Antwort ift, wie begreiflich, bei der Kürze 
der dazpiſchen liegenden Zeit, noch nicht erfolgt und wird wohl auß 
erſt Ak manchen Erwägungen über die Sachlage ſelber erfolgen 
konnen, ſo zwar, daß erſt bei der verabredeten Herbſtconferenz ein 
endgültiger Beſchtuß ſeitens der Biſchoͤfe zu erwarten ſein dürfte. In 
Fulda hat ſich der Episcopat bei den jüngſten Berathungen in drei 
Abſtufungen dargeſtellt. Die Minorität, die, wie wir geſtern ſchon 
bervorhoben, aus den Biſchöfen von Paderborn, Ermland und Mainz 
beſteht, und die in Paderborn weiter conferirt hat, hält unbeugſam 
zum Vatican und will von einem Ausgleich, wenn nicht auf dem 
Boden des status quo ante, nichts wiſſen; ihr gegenüber bilden 
die Biſchöfe von Culm, Osnabrück, Hildesheim, Limburg und der 
Generalvikar Hahne von Fulda eine geſchloſſene Mehrheit, deren 
Streben nach Verſöhnung mit der Staatsgewalt, natürlich unter den 
für fie möglihft günſtigen Bedingungen, gerichtet iſt. Zwiſchen beiden 
ſtehen der Fürſtbiſchof von Breslau und die Vertreter der erzbiſchöflichen 
Stühle von Köln und Poſen als eine weniger prononcirte Mittelpar⸗ 
tei. Soviel verlautet über die Stellung der geistlichen Oberhirten zu 

Wir haben vor einiger Zeit den Fall ausführlich im provinziellen 
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Feldzügen bewährter „Krimmſt 
Wilhelmhöhe die Einzelnheiten des berühmten Schlachtfeldes, auf 


treuen die eigene Bruſt todesmuthig und doch auch hoffnungsfreudig 


Binocle 


N 5 eine der Parteien eine ge 
b in der Birtegt gemacht werden könnte, wie weit hte Nach⸗ 

er reit geht. Man wird im Weſentlichen aber wr,gt der Wahrheit 
Jemlich nahekommen, wenn man annimmt, daß die Trennung von 
Staat und Kirche dem preußiſchen Episcopzt nach Lage der Dinge 
als das zweckentſprechendſte Auskunftsmittel erſcheint, zumal die Führer 
des Centrums in der letzten Landtagsſeſſion wiederholt dafür das 
Wort erhoben haben. Daß die Regierung in eine ſolche, wie jenen 
vorſchwebt, mit Loslöſung der kirchlichen Gewalten auch von jedem 
Aufſichts⸗ und Controlrechte des Staates, indeß nicht bewilligen kenn, 
ſteht noch weniger außer Zweifel und iſt gleichfalls ſchon öfter erörtert. 
— Die nach und nach eintreffenden Nachrichten aus Spanien, wie 

dürftig fie an ſich noch find, gewähren doch ſchon einen 
ziemlich ſicheren Blick in die Kateſtrophe, von der die Regie⸗ 
rungstruppen betroffen worden ſind. Es iſt in der That ein düſteres 
Verhältniß, das über dem beklageniswerthen Lande waltet, und das in 
dem Augenblick, wo die Männer der Ordnung nach dem letzten Siege 
greifen, den fie erſtreben und der ihnen entgegenwinkt, aufs Neue das 
Ziel in eine ungewiſſe Zukunft hinausrückt. Vom militäriſchen Geſichts⸗ 
punkte aus kann man ſich kaum der Anſicht verſchließen, daß ſeitens 
der Führer der republikaxüſchen Armee nach dem Tode des Marſchall 
Concha ein ſchwerwiegender Fehler begangen worden iſt, der zu ver⸗ 
meiden war. Statt den Tod des Feldherrn, der einer des Erfolges 
ſchon fait ſicheren Truppe nur ein Sporn zur letzten äußerſten An⸗ 
ſtrengung werden mußte, in dieſem Sinne zu verwerthen, ließ ſich der 
Nachfolger im Commando, wie aus directen Nachrichten erhellt, zuerſt 
von demſelben entmuthigen. Das hatte der heldenmüthige Marſchall 
Concha für ſeinen Opfertod nicht verdient, und es widerſprach ſeinen 
im letzten Augenblicke bekundeten Intentionen, daß General Echague, 
deſſen Diviſion er ſelber vorführen wollte, die Truppen zürückführte. 
In jenem Momente war der Sieg in den Händen der republikaniſchen 
Armee, deren Führer ihn leider nicht feſtzuhalten wußten. Nach den 
neueſten Berichten dauert der Kampf um Eſtella noch immer ziemlich 
ausſichtslos fort; man hat die Carliſten durch die begangenen Fehler 
faſt gezwungen, zu ſiegen. Wenn die Letzteren in ihren jüngſten De⸗ 
peſchen ſich gegen die ihnen zur Laſt gelegten Grauſamkeiten verwahren, 
ſo verdient dies nach früheren Vorgängen um ſo weniger Glauben, 
als ihr Führer Dorregaray in ſeinem Tagesbefehl vom 16. Juni be⸗ 
kanntlich ſelbſt den Truppen anbefohlen hat, keinen Pardon und keine 
Schonung zu gewähren. Und dies ſind die Kämpfer für die Rechte 
desjenigen, der ſich der beſonderen Gnade des heiligen Vaters erfreut 
und die Religion mit auf ſein Banner ſchreibt! — Die Feier des 
300jährigen Jubiläums des Berliniſchen Gymnaſiums geht heute mit 
einem allgemeinen Commers ſämmtlicher Theilnehmer in den Reichs⸗ 
hallen zu Ende. Die von hieſigen Blättern ausgeſprochene Vermuthung, 

daß Färſt Bismarck ſich perfönlid an dem Feſte betheiligen werde, 
war wohl von vornherein bei dem Zuſtande der Reconvalescenz, in 
der ſich der Fürſt befindet, als nu zu erachten. Der Fürft beab- 
ſichtigt, wie es heißt, heute Abend ſchon die Weiterreiſe nach Kiſſingen 
anzutreten; ſeine Geſundheit iſt, den Verhältniſſen angemeſſen, bereits 
recht gekräftigt. 

Berlin, 3. Juli. [Die Reſolutionen der Katholiken: 
congreſſe. Mallinckrodt und Eugen Richter.] Die 
„Germania“ bringt heute ſchon in einer fiebenten Fortſetzung die Be⸗ 
ſchlüſſe des erſten Italieniſchen Katholikencongreſſes. Von der Refo- 
lutionswuth der Ultramontanen jenſeits der Alpen haben allerdings 
unſere dieſſeitigen Ultramontanen, die dartn auch ſchon etwas leiſten, 
noch ſehr viel zu lernen. Allein über die Preſſe — „Section IV. E.“ 
— hat der Congreß 20 Ober⸗ und Unterreſolutionen gefaßt. Die 
Fürſorge geht auf alles nur Denkbare. Wie man unter den 
ultramontanen Italienern über die moderne Geſchichtsforſchung denkt, 
ergiebt die Reſolution. VIII. 1. Darin empfiehlt der Congreß, 

Hohne ſich eine Leitung der Redacteure katholiſcher Tageblätter an⸗ 
maßen zu wollen“, demſelben, dahin zu ſtreben, daß bei Widerlegung 


Plaudereien aus dem Bade. 
Töplitz, 1. Juli. 

Wir leben eigentlich noch in der Zeit der Nachtigallen und 
Roſen, eine ſo zarte, romantiſche Zuſammenſtellung, daß der Himmel 
uns dieſe kurze Periode wohl in warmer Stimmung zu genießen, 
hätte erlauben ſollen. Erſt jetzt ſeit ein paar Tagen, während ich die 
erſten nicht mehr höre (außer die im Käfig bei meinem Nachbar), 
und die zweiten bereits die Blätter abzuwerfen beginnen, ſind ſtunden⸗ 
weiſe halb heitere, halb warme Tage erſchienen, denen kürzere Aus⸗ 
flüge abzuſtehlen wir uns bemühen. Als Wallfahrer bin ich eiſenbahn⸗ 
fahrend nach dem Jeſuitenkloſter Mariaſchein gelangt, nicht woͤrt⸗ 
lich in's „Kloſter“, ſondern nur in die dazu gehörende Kirche, in 
deren Innern die reichen Sculpturen mehr als die Gemälde gro: 
artigen Eindruck auf den Beſchauer machen. Der weite Kreuzgang, 
der die Kirche umgiebt, 35 Beichtſtühle und 8 Kapellen enthält, die 
bei den üblichen großen Wallfahrten kaum für die Menge der 


Gläubigen ausreichen, zeigt in einer großen Anzahl kunſtloſer 
Bilder die Geſchichte des Stiftes und die dort vorgekommenen 
Wunder. Eines ſolchen habe auch ich theil werden, meine 


Augen noch einige Zeit für meine kleine Feuilleton⸗Handſchrift — 
neinem Herrn Setzer ein Greuel — ſtärken wollen. Im Vorhofe 
der Kirche quillt der „Mariabrunnen“, ein kalter Quell, deſſen 
Waſſer für die Augen von wunderbarer Kraft ſein, wie eine Menge 
Votiotafeln bekunden, und bei der Aufbewahrung in Flaſchen ſich 
jahrelang unverändert friſch erhalten fol. Man wird mir es nicht 
verargen, daß ich an Ort und Stelle nicht nur eine Füllung mehrerer 
Flaſchen vornahm, ſondern auch ſofort am Quell meinen Heilverſuch 
begann. Der Glaube macht ſeelig und, wie ich faſt vermeine, er⸗ 
friſchte die Waſchung meine Augen derartig, daß ich nicht nöthig hatte, 
meine Fahrt weiter bis zu den, etwa eine halbe Meile entfernteren 
drei Denkmälern — das Preußiſche, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche — 
auf dem Schlachtfelde bei Kulm fortzuſetzen, ſondern bequem 
freilich half dazu auch noch mein, in den Krimm⸗ und Holſteiner 
echer“ — von der Mariaſchein nahen 


dem jetzt tiefer Friede feinen grünen Teppich ausgebreitet hat, wahr- 
nehmen konnte. So wie es mir leid thut, durch körperliche noch fort: 
dauernde Schwäche, die ſich zudem ſchwer mit der ungünfligen Wit⸗ 


terung verträgt, verhindert zu ſein, ſonſtiger früherer Gewohnheit nach, 


zäglich weithin in unſer reizendes Thal und zu den grünen Bergen 
hinauf ſchweifen zu können, fo auch habe ich mit Bedauern den Be: 
ſuch dieſer Stätte aufgeben müſſen, wo unſer alte, mir unvergeßliche 
König — der Dritte ſeines Namens — an der Spitze ſeiner Ge⸗ 


dem argen Feinde entgegen warf, Victoria auf Kleiſt's Fahnen von 
den Nollendorfer Höhen herabbrauſend, den Waffen des Rechts glor⸗ 
reiche Weihe angedeihen ließ. Dem Bedauern, das ich vor dem 
Geſellſchafts⸗-Pavillon auf der Wilhelmshöhe meiner Gattin ausſprach, 
vereinte ſich noch der Aerger, als ein mir bekannter Berliner, 
auf gekrümmter Naſe, zudringlich und unaufgefordert 


gt: feine Meinung hinwarf, „daß das dort unten bei Kulm ver- 


r 


naue Greuzbezelch⸗ 


ſchollene Geſchichten ſeien, über die jetzt Gras gewachſen“, und dann 
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det kathollkenfeindlichen Pr 


e ichtigungen und 


ein) unfehlbares Geſchichtswerk verfaſſen läßt 
publicirt und alle übrigen Geſchichtswerke mit dem Anc.thema belegt 


Bis dahin bemühen ſich auch unſere deutſchen clericalen Redacteure 
in ihren Tagesblättern die Geſchichte zu katholiſiren, wie dies alle 


Tage in den Aufſätzen über Louiſe Lateau und “pre ſtigmatiſirten Vor 


gängerinnen aus dieſem und früheren Jahrhunderten geſchieht. — Da 
gegenwärtig ſo viele Mittheilungen aus dera Leben des verſtorbenen 
Mallinckrodt gemacht werden, ſo dürften auch die einſtmaligen amt⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen ihm und dem Abgeordneten Eugen 


Richter Erwähnung verdienen. Mallitackrodt war 1864 Rath bei der 
Regierung zu Düſſeldorf, 


Heimathsverhältniſſe Rückſicht genommen werden. 


forderte er den Abſchied. Dieſer wurde ihm nicht ſofort bewilligt, 


vielmehr das Disciplinarverfahren fortgeſetzt und Mallinckrodt mit der 
Führung der Disciplinarunterſuchung und Vernehmung der Wider⸗ 


ſpenſtigen beauftragt. 


ſten Vorgeſetzten beſaß, ſo geriethen ſie hart aneinander. 
kam doch noch ein leidliches Protokoll zu Stande. 


weilen in wichtigen Commiſſtonen, denen fie beide angehörten. 
vor allem in der Militärcommiſſion während der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion. 
bekanntlich 2 Conſervative, 
Clerikale. 
ſition verfügte, fo ergab ſich für Richter, der ca. 50 Abänderungs: 
anträge geſtellt hatte, die Nothwendigkeit, mit Mallinkrodt ſowie mit 
Lasker anzuknüpfen. 
darüber gewechſelt, daß ſie ſich früher bereits im Leben begegnet ſeien. 

[Eine Deputation der Stadt Chemnitz! überreichte vor: 


12 Nationalliberale, 4 Fortſchrittler, 8 


geſtern Nachmittag dem Fürſten Reichskanzler das kunſtvoll in 


Erz gegoſſene Diplom des Ehrenbürgerrechts ihrer Stadt. Bei 
dem darauf folgenden Diner, zu welchem die Deputation Einladung 
erhalten, wurde ein Hoch auf den Kaiſer und — von Seiten des 
Fürſten Bismarck mit Bezugnahme auf ſeine nunmehrige Eigenſchaft 
als Bürger von Chemnitz — auf den König von Sachſen ausge: 
bracht. Die Gäſte des Fürſten verweilten nach aufgehobener Tafel 
noch längere Zeit im Ge 
Auswärtigen Amtes. a 

Poſen, 2. Juli. [Biſchof o. d. Marwitz.] Wie man aus 
Pelplin mittheilt, erſchien am Peter- und Paultage der Biſchof von 
der Marwitz in der dortigen Kathedralkirche, empfangen von einer 
zahlreichen Geiſtlichkeit und Volksmenge, ertheilte im Verein mit dem 


ſpräche mit demſelben in dem Garten des 


Suffraganbiſchof an über 1900 Perſonen das Sacrament der Fir⸗ 


inzufeßte: „Unſere letzten Kämpfe auf den franzöſiſchen Feldern 
hätten Sie ſehen müſſen, gegen die alle die alten Plänkeleien Kaff 
waren.“ Ich begann Reſpect vor dem jugendlichen Helden zu be: 
kommen und erlaubte mir die Frage, „bei welchen er gedient?“ — 
Die ſtolze Antwort: „Ich war attachirt bei dem Lieferungsgeſchäft des 
Hauſes Gumpenheim et Compagnie!“ genügte, um meinen aufkei⸗ 
menden Reſpect mit der von mir kurz hingeworfenen Frage nieder⸗ 
zukämpfen: „Alſo Ochſentreiber?“ womit ich die Lacher auf meiner 
Seite hatte, von der ſich der Kulm⸗verachtende Burſche ſtill ſchimpfend 
verkrümelte. „Der liebe Gott ſchafft Menſchen, darunter doch aber 
auch manchen Schund,“ pflegte im Aerger über ſolchen Schund mein 
ſeliger Großvater zu brummen und bei paſſender Gelegenheit, wie 
par exemple, dieſe, brumme ich es ihm nach. — Der zum Mit⸗ 
kämpfer in Frankreich nicht disponirt geweſene Herr erinnert mich an 
einen Augenzeugen der Kulmer Schlacht aus, wie er ſelbſt ſagte, „ſehr 
gefährlicher Vogelperſpective“. Es war dies noch dazu ein „geiſtlicher 
Herr“ geweſen, der damals 1813, junger Clericus im Kloſter Maria⸗ 
ſchein, und als er 1830 in Dresden als „Biſchof Mauermann“ 
lebte, bei einem Diner ſeine Kriegsſahrt und Gefahr in jovialer Weiſe 
erzählte, wie ich ſte nach 44 Jahren hier, ſo ziemlich mit ſeinen eignen 
Worten reproducire: „Jugendliche Neugier hatte mich zu einem, meiner 
ſtrategiſchen Anſicht außerhalb des Kampfes belegenen Hügel verlockt. 
Eine zudringliche Kanonenkugel aber belehrte mich, daß ich mich in 
große Gefahr begeben und, um in derſelben nicht umzukommen, ver⸗ 
meinte ich, mich durch ſchuellen Rückzug zu ſalviren. Der aber — 
o Schrecken! — war mir bereits von einem Cavalleriecorps abge: 
ſchnitten und nicht vor- oder rückwärts mehr von meinem Obſerva⸗ 
tionshügel hinab könnend, ſuchte ich mich durch ein „hinauf“ zu 
retten, ſchürzte mein langes prieſterliches Gewand kürzer und erkletterte, 
von der Angſt zum gewandten Turner gewandelt, einen auf dem 
Hügel placirten coloſſalen Nußbaum. Die Schlacht wogte noch Stun⸗ 
den lang rund um mich her; nicht Finken und andere Singvoͤgelein 
waren es, die neben mir durch die Blätter pfiffen, ſondern gefährliche 


ee deren eine meinen ftiedlichen Prieſterrock feindfelig durch⸗ 
Icherte. 
fenernd ganz in meiner Nähe zu ſehen und hätte beinahe durch 
lautes Jubiliren die Aufmerkſamkeit der buntröckigen Soldateska auff zeichen“ von Töplig gehörend, wenn auch geſtorben dennoch fortleben 
mich ſchwarzen Vogel in den grünen Zweigen gezogen, als ich den 
franzöſiſchen Herrn General Vandamme von langbärtigen Koſaken um⸗ 
geben, weggeführt erblickte. 
entfernende Kampf geſtattete mir endlich, mich von meiner Zweig⸗ 
und Laubwarte hinab und auf meine langen Beine zu machen. (Der 
Biſchof war nämlich ein langer hagerer Mann). 
liche Relation, die ich, im Kloſter angekommen, meinem Vorgeſetzten 
abſtattete, bewog dieſen, mich von der Pönitenz für 
zu entbinden, und mir als olche die ausgeſtandene Angſt anzttrechnen. 
Einmal eine Schlacht mitgemacht — ſchloß der friedliebende hochrpür⸗ 
dige Herr ſeine Erzählung — 
Neugierde nicht mehr einen ſolchen Streich!“ — Wer übrigens 
das Terrain des Kampfes aus eigner Anſchauung kennt, kann ſich ſeh r 


Ich hatte die Freude, Preußens König die Schaaren an⸗ 


Der ſich allmälig in die Bergſchluchten 


Die athemlos⸗ängſt⸗ 


meinen Fürwitz 


aber zum zweitenmale ſpielt mir die 


ö Beleuchtungen aus 
dem Gebiet der Geſchichte moͤglichſt vielſach in Anwendung formen, 
weil dieſe „von den Feinden der Kirche durchgehends ent⸗ 
ſtellt und gefälſcht wird.“ Darnach iſt zu hoffen, daß der Papſt 
und ex. cathedra 


dem Heimathsort Richters, der damals 
nach eben abſolvirtem Aſſeſſorexarien dort im elterlichen Haufe lebte. 
Richter wurde um dieſe Zeit wider ſeinen Wunſch der Regierung 
zu Bromberg überwieſen; er remonſtrirte dagegen, indem er meinte, 
bei der Beihäftigung eines unbeſoldeten Aſſeſſors müſſe auf deſſen 
Es war vergeblich, 
und als er trotzdem nicht nach Bromberg ging, ſondern Urlaub erbat, 


Paderborn, 1. Juli. [Biſchof Martin.] Geſtern theilte de 
der ihm abgeſchlagen wurde, eröffnete man ein Disciplinarverfahren] Oberpräfident von Weſtfalen dem Biſchof mit, daß nunmehr die Stra 
gegen ihn. Als er alle Mittel, am Rhein zu bleiben, erſchöpft hatte, von 6000 Thlr. wegen der ungeſetzmäßigen Beſetzung der bekannten 


Die Vernehmung fand ſtatt und dauerte mehre 
Stunden; da Mallinckrodt bureaukratiſch ſchroff auftrat und Richter 
niemals Anlage zu einem beſonderen Reſpekt für die hohen und höch⸗ 
Schließlich 
Bald darauf erhielt 
Richter den erbetenen Abſchied; er vermuthete, der Miniſter Graf 
Eulenburg habe aus Mallicknrodt's Bericht entnommen, daß der un⸗ 
gefügige Aſſeſſor, der ſchon 1861 als Auskultator durch eine geiſtreiche 
aber rückſichtsloſe Broſchüre über die Freiheit des Schankgewerbes dem 
Miniſter Grafen Schwerin ein gewiſſes Entſetzen eingeflößt hatte, ſich 
aus einem Disciplinarverfahren abſolut nichts machte, vielmehr den 
Krieg gegen ſeine Vorgeſetzten um ſo rückſichtsloſer führen werde. 
Im Abgeordnetenhauſe und Reichstage ſind Mallinckrodt und Richter 
wenig in perſönliche Berührung gekommen; nur im letzten Jahre zu: 
So 


In dieſer Commiſſion von 28 Mitgliedern befanden ſich 


Da Mallinckrodt über die 8 Stimmen der clerikalen Oppo⸗ 


Weder Mallinckrodt noch Richter haben ein Wort 
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a \ 
mung und hielt darauf an die Glä 
fähr folgenden Inhalts: 1 

„Ihr habt heute das Sacrament der Firmung empfangen, der heilig 
Geist iſt auf Euch herniedergeſtiegen, um Euch im Glauben zu befeſtigen un 
zu ſtärken. Sorget dafür, daß Ihr nicht durch Sünden und Uebertretungen 
aus Eurem Herzen den heiligen Geiſt verliert. Widerſteht muthig allen 
Verſuchungen des Teufels und ſchlechten Menſchen, welche vorzüglich 1 
dieſer Zeit uns unſeren heiligen Glauben rauben wollen. Damit Ihr ab 
dieſen N thut eins Noth: mal 
muß ſeinen Glauben gründlich kennen. Und wo kann man dieſen Glauben 
lernen? Nun in der Schule. Früher unterrichteten auch die Prieſter in del 
Glaubensartikeln, jetzt verbieten ihnen die neuen Vorſchriften dieſer heiligen 
Pflicht nachzukommen, und Eure Kinder ſollen in einer Pfich unverſtänd 
lichen Sprache in der Religion unterrichtet werden. Eure Pflicht iſt es num 
die Kinder im Glauben der Vorfahren zu unterrichten, und hauptſächlich 
Ihr Mütter müßt in dieſer Richtung 2 fein. Die Mütter, fie ſind 
jetzt die Prieſterinnen Jeſu Chriſti; mit der Milch des Glaubens müßt Ih 
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ubigen eine Abſchiedsſprache unge 


lauben kühn und muthig vertheidigen könnt, 


die Kinder gleich von der Jugend auf nähren. Wenn Ihr dieſer hauph 
ſächlich jetzt auf Euch ruhenden ul mit der größten ce 
nicht nachkommt, jo wehe Euch, hundertfach wehel Der gerechte Richten 
wird dieſes Euer Vergehen ſtrafen mit einer Strafe, welche nicht einen Tag 
ein Jahr, nicht taufend Jahr, ſondern ewig dauern wird. Nehmet viele 
meine Worte zu Herzen, geliebte Kinder, und vergeht fie nie, denn gemil 
ſpreche ich das legte Mal zu Euch. 5 


ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon fällig geworden ſei: ſollten binnel 
vier Wochen dieſe Stellen nicht in geſetzmäßiger Weiſe beſetzt fein, | 
werde eine weitere Strafe von 6000 Thlr. erfolgen. 
tauſend Thaler“! 


Münſter, 30. Juni. [Dr. Suing.] Wie bekannt, wurde del 
Redacteur des „Weſtfäl. Merc.“, Dr. Suing, am 1. c., nachdem 
ſeit dem 9. Mai, alſo über drei Wochen, im hieſigen Zuchthauſe ſicher 
heitöhalber hinter Schloß und Riegel gehalten worden war, gegen die 
Caution von 2500 Thlr. vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzl— 
Mittlerweile iſt demſelben nun mitgetheilt worden, „das königliche 
Kreisgericht habe die für Beleidigung des Reichskanzlers Herrn v. Bib 
marck von ihm verwirkte Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen (Erkennt 
niß vom 5. December 1873) durch den ven ihm erlittenen Unter 
ſuchungsarreſt für verbüßt erachtet, weil das Erkenntniß bereits am 
16. Mai vom Obertribunal als rechtskräftig entſchieden war“. In 
Folge ſeiner angegriffenen Geſundheit hat Dr. Suing vor etlichen 
Tagen, geſtützt auf ärztliches Zeugniß, den Antrag geſtellt, ihm zu ge 
ſtatten, daß er die ferner zu verbüßenden Strafen zunächſt von acht 
Tagen Gefängniß und dann drei Monaten Feſtung erſt im Herbil 
antrete, um mittlerweile an die Wiederherſtellung feiner Geſundheil 
denken zu können. Am 28. iſt auf dieſes Geſuch ein ablehnende 
Beſcheid erfolgt, und muß Dr. Suing nunmehr feine Haft bereit 
heute antreten. N 

Dresden, 3. Juli. [Die Czechen.] Das „Dresdener Journal“ 
meldet telegraphiſch aus Prag, der Kaiſer habe der Wahl Rieger“ 
zum Obmann der Chotieborzer Bezirksvertretung feine Beſtätigung 
verſagt und ſei dies ein Beweis dafür, daß die Hoffnungen der Czechel 
auf eine nahe bevorſtehende Ausgleichsära trügeriſch ſeien. 

Mainz. 2. Juli. [Die deutſchen Biſchofe an den Kathe“ 
litenverein,] Auf die von Seiten des Vorſtandes des Mainzel 
Vereins deutſcher Katholiken an die in Fulda verſammelten Biſchoͤf 
im Auftrage der Generalverſammlung gerichtete Adreſſe iſt von Seitel 
des Fürſtbiſchofs von Breslau folgende Antwort an den Präſidenten 
des Vereines, Frhrn. Felix v. Los, eingelaufen: 

och⸗ und Wohlgeborener 


Alſo „zwölf 


br geehrter Herr Freiherr! 8 
Soeben, da wir unſere diesjährige Verſammlung ſchließen, woe | 
wir das geehrte Schreiben vom 25. d. Mts., das Euer Hoch⸗ und Wo l⸗ 
eboren im Namen und Auftrage der zweiten General⸗Verſammlung de 
ereins der deutſchen Katholiken, die in Mainz tagten, an uns am Grabe 
des h. Bonifacius zuſammengekommenen preußiſchen Biſchöfe gerichtet haben, 
Ich bin von meinen Brüdern beauftragt, unſern gemeinſamen Dank be 


leicht erklären, wie eine ſolche, wenn auch nur paſſiv⸗zuſchauerlicht 
Theilnahme an dem gefährlichen Schauſpiel moͤglich. 
Er iſt nun ſchon lange todt, der friedliche geiſtliche Herr, der da 
mals „in der Schlacht“ dem Tode ſo zlücklich entronnen und reich 
an allerlei heitern Geſchichten war, wenn ich ihn manchmal von 
Dresden aus, auf feinem nahen Landgltchen an der Elbe beſuchte, 
wo er, ſoviel ihm feine kirchlichen Pflichten erlaubten, die Landwirth⸗ 
ſchaft mit Leidenſchaft betrieb und dem, der ihn in der Kirche im 
großen Priſterornat zu ſehen gewohnt war, gar ſeltſam erſchien im 
leinenen Rocke, auf einen derben Stock ſich ſtützend, auf dem Felde 
mitten unter feinen Arbeitern, auch wohl ſelbſt mit Hand anlegend. 
Eine wirklich patriachaliſche Erſcheinung; morgens, ehe es hinaus 
auf den Acker ging, in ſeiner kleinen Hauskapelle vor ſeinen Leuten 
die Meſſe leſend, und bei der Heimkehr an ſchönen Abenden in 
feinem Garten mit ihnen ein gemeinſames ganz einfaches Mahl ge⸗ 
nießend, woran ſelbſt ihn beſuchende Gäſte Theil zu nehmen ſich ver? 
anlaßt ſahen. Es war ein ganz gemüthlicher Mann, der durch Wohl 
thätigkeit manche Noth der Armuth milderte, was aber nicht verhin⸗ 
derte, daß, als im Jahre 1830 ſich die Idee des „Allens runjeniren“ 
von Frankreich nach Deutſchland und ſogar in das bis dahin ruhige 
Dresden hinein verpflanzte und hier als Vorläufer des Jahres 1848 
—1849 zum „ſelbſtbewußten Durchbruch“ kam, man dem Biſchof 
Mauermann — den das Volk ſonſt einen „gar lieben Herrn“ nannte, 
die Fenſter einwarf. Die Glaſer wollten ja auch etwas verdienen, 
und Spaß müſſen wir haben, jubelte die luſtige Zuſammenrottirung⸗ 
Der hochwürdige Herr nahm die Plaiſanterieen und kleinen volksthüm 
lichen Scherze mit beneineidensverthem Gleichmuth auf und einder“ 
leibte ſogar mit wiſſenſchaftlicher Befriedigung einen jener, in ſein 
Zimmer geſchleuderten geſinnungstüchtigen Steine feiner „Mineralien“ 
Sammlung“, was bekanntlich unſer Kaiſer mit einem dito gethan, det 
am 18. Märzabend den Weg ins Palaisfenſter gefunden. Man muß 
eben einen gewiſſen Stoicismus feſthalten, um der Zeit Rechnung zu 
tragen. 
uber Biſchöfen, finde ich, nachdem ich feit ſieben Jahre nicht 
mehr in Töplitz villeggiaturt habe, noch mehr intereſſante Leute, die 
nicht mehr auf der Erde wandeln. Der Badeort beſaß damals noch 
eine ganze Collection von menſchlichen Originalen, die zu den „Wah 
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in der Erinnerung der Einheimiſchen und der Badegäſte, ſowie in 
Photographieen. Wie habe ich am erſten Tage meines Hierſeins Auge 
und Ohren geſpitzt, um das zweibeinige, durch die Straßen in Ge“ 
ſtalt eines mit der Raths-Polizei⸗Uniform (Mißverſtändniſſen zu 
begegnen, vermeide ich die Bezeichnung „Polizei⸗Raths⸗Uniform) 
bekleideten trommelnden Intelligenzblatts, zu erſpähen, des poſſirlichen 
„Austrommlers Groh“, der die Stadt durchwandernd, an beſtimmten 
Plätzen Halt machend von einem börbegierigen Publikum umring, 
ein raſſelndes Kalbfell-Präludium vorausſendend, in ſeltſam ſollabirtet j 
Betonung feine amtliche Pflicht wit dem Worte: „Be —e—kanntmachung, 
kund gab und dann in wohlaccentuirtem Recitativ, einen „in Verlust { 
gerathenen Pintſch“ mit ſteckbrieflicher Genauigkeit, zur allgemeinen N 
Kenntniß brachte, endlich das Ereigniß mit muſikaliſch regelrechtem 
1 
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die Geſinnun en und Kundgebungen auszuſprechen, die Sie uns in 
derehrten Schreiben dargelegt haben, und welche uns eben ſo zum Troſte 
& zur Ermuthigung gereichen, denn was vermochten wir durch alle 
Won und Kämpfe und Opfer ohne die Gläubigen, die, wie wir das 

ort: „Durch's Kreuz zum Licht!“ zum Wahlipruche ihres Lebens gemacht 
aben. Der Weg der Kirche war vom Anfange an ein Kreuzweg und nur 
wenige und kurze Zeiten des Friedens haben die lange Reihe geh Martyrer 
und muthvollen Bekenner unterbrochen. Ihre böchſte Kraft beſteht im Dul⸗ 
den, und der auf Golgatha den Tod für uns geduldet, dat eben dadurch 
uns den Sieg gewonnen für Zeit und Ewigkeit und dieſer Sieg wiederholt 
ſich bei jedem neuen Leiden unſerer ſtreitenden Glieder. Es wird ſich auch 
diesmal wiederholen, darum zlaſſen wir die wilde Jagd durch die mitternächt⸗ 
ichen Stunden toben, und bertrauen wir, daß — der ſich nie unbezeugt 
Arafien an feiner Kirche, uns auch diesmal nicht verlaſſen, ſondern zur rechten 
eit den Stürmen und Wogen gebieten wird, daß ſie ſtill ſeien. Vielleicht 
wird es ſich dann offenbaren, daß der Kreuzweg, den wir gewandelt, dies⸗ 
mal nicht auf den Calvarienberg, ſondern auf einen neuen Tabor geführt, 
da die Kirche in einem ungewöhnlichen Verklärungsglanze leuchtet. 
in dieſer Hoffnung verbleibe ich mit meinen Brüdern in Liebe und 
Verehrung 
Euer Hoch⸗ und Wohlgeboren ergebenſter Son) 
Fulda, 26. Juni 1874. + Heinrich, 
Fürſtbiſchof von Breslau. 


Deſterreich. 
Wien, 3. Juli. [Fürſt Milan von Serbien] trifft am 12. 
d. M. hier ein. Derſelbe wird, falls der Kaiſer um dieſe Zeit nicht 
hier, ſondern in Iſchl ſich aufhalten ſollte, ihn dort beſuchen. Fürſt 
Milan begiebt ſich dann zu einer mehrwoͤchentlichen Kur in ein Pyre⸗ 
näenbad und tritt die Rückreiſe in die Heimath über Italien an. Dem 
„N. W. Tagbl.“ zufolge ſoll eine Zuſammenkunft mit dem deutſchen 
Kaiſer in Ausſicht genommen ſein. 
[Internationale Sanitäts⸗Conferenz.] (Zweiter Sitzungstag.) 
n der heute unter Vorſitz des Präſidenten Freiherrn v. Gagern abgehaltenen 
itzung wurde die Frage discutirt, ob die Cholera nur in Indien als ein⸗ 
heimiſche Krankheit beitche oder auch außerhalb Indiens. Der engliſche Dele⸗ 
Sa M. Dickſon gab zunächſt Aufſchlüſſe über die Choleraverhältniſſe in 
udien und lieferte auf Grund ſtatiſtiſcher Daten den Nachweis, daß Bombay, 
welches man bisher als den Herd der Krankheit angeſehen habe, in dieſem 
ahre keinen Cholerafall zu verzeichnen hatte. Redner weiſt auf die fanitären 
erbeſſerungen bin, deren Durchführung die Regierung des Landes ſich ans 
gelegen ſein ließ, ſo die Verbeſſerung in der Canaliſirung und die Abſtellung 
es bisherigen Gebrauches, die Leichen in den Ganges zu werfen, und zeigt, 
aß in Folge deſſen eine entſchiedene Beſſerung der dortigen ſanitären Zu⸗ 
tände eingetreten ſei. Trotzdem könne nicht behauptet werden, daß Indien 
nicht der Herd der Cholera ſei, ſondern es zeigen dieſe Daten nur, daß durch 
gehörige Vorſichtsmaßregeln dieſem gefährlichen Uebel rechtzeitig geſteuert 
die den könne. Dr. Hirsch aus Berlin motivirt in längeren Ausführungen 
10 Anſicht, daß in Indien der Herd der Chole Nach been⸗ 
u Debatte ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß die Seuche außer 
em indiſchen Gebiete in keinem Theile der Welt einen autochthonen Charakter 
inte, daß fie namentlich in Europa noch nicht heimiſch geworden ſei, mithin 
2 noch die einzelnen Epidemien als von Indien ausgegangen zu be⸗ 
batten feien. Zum eigentlichen Gegenſtande der Tagesordnung, dem Ver: 
Endlungsmodus, übergebend, wurde die Frage aufgeworfen, ob man die auf 
ER der Conſtantinopeler Beſchlüſſe vom Jahre 1866 aufgeſtellten Fragen 
Ans ch bejahen oder verneinen ſolle. Nach längerer Debatte wurde folgender 
ohn der ſchweizeriſchen Delegirten angenommen: „Die Conferenz ſtimmt 
follte Discuſſion vorläufig über jede einzelne wiſſenſchaftliche Vorfrage ab; 
= doch die Abſtimmung keine einhellige Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen 
ihre Anſerenz von Conſtantinopel ergeben, ſo hat die Minorität das Recht, 
fer uſchauung, reſpective ihre Anträge, in einem Separatvotum der Con: 
en zur Beſchlußfaſſung vorzutragen. 
865 ien, 2. Juli. [Weber die Affaire Richter] wird der „Voſſ. 
d g.“ Folgendes mitgetheilt: Man weiß, daß zwiſchen dem General⸗ 
8 der vorjährigen Welt⸗Ausſtellung, Freiherrn v. Schwarz⸗ 
>enborn, und dem öſterreichiſchen Handelsminiſter, Dr. Banhans, 
ein Kampf auf Leben und Tod beſtand und beſteht. In den bureau⸗ 
kratiſchen Regionen behielt der Minifter die Oberhand. Damit nicht 
zufrieden, erklärte er allen den Einrichtungen den Krieg, welche Herr 
8 Schwarz noch ins Leben gerufen. Dazu gehörte auch der officielle 
ericht über die Weltausſtellung, deſſen Chefredacteur der durch feine 
Rechtsgeſchichte der franzöſiſchen Revolution auch in Deutſchland be⸗ 
kannte Prager Profeſſor der Volkswirthſchaft Dr. Karl Thomas 
Richter übernommen hatte. Prof. Richter war Chefredacteur noch 


olera zu ſuchen ſei. 


Wirbel der Trommel abſchloß. 
wollte ſterben“, weil er den Gram nicht zu ertragen vermochte, ſich 
durch die Littfaßſäulen — auch eine ſchnöde Erfindung des Fortſchritts. 
in Berlin von Taſchendieben geſegnet, denen die eifrige Lectüre neu⸗ 
gieriger Fremdlinge, willkommene Gelegenheit giebt, ſich in den Belik 
von fremden Taſchenuhren und Portemonnaies zu ſetzen — aus ſeiner 
ſeit einem halben . behaupteten Stellung verdrängt zu 
ſehen. Und mit ihm iſt auch der alte, im öſterreichiſchen Militär⸗ 
Hoſpital bedienſtete Invalide Kaida, — ein Italiener, obgleich ſein 
Namen nicht italleniſch klang — verſchwunden, der alltäglich als 
Botengänger die häuslichen Beſtellungen des Hoſpitals in der Stadt 
zu beſorgen hatte, und niemals unterließ, jedem, ihm begegnenden 
Badegaſt mit einem freundlichen: „Buon, giorno“ oder „sera“ zu 
begrüßen, was von den alſo Honorirten in der Regel mit Verab⸗ 
reichung einer ausländiſchen Cigarre — verſteuerte oder geſchmuggelte 
T vergolten wurde. Vor ein paar Jahren iſt der eben fo grußbereite, 
wie unſer Papa Wrangel, und eben ſo altgeweſene, wie dieſer, vor 
meiner Hausthüre gefallen und hat ſich das Bein gebrochen, eine im 
90. Jahr fatale Unannehmlichkeit, die gewöhnlich mit dem Tode zu 
enden pflegt, wie bei Kalda, derizu den Kämpfern gehörte, die noch auf dem 
nahen Blachfelde bei Kulm mitgefochten. — „Lagler's Speiſeſalon“ in der 
Mühlengaſſe, eine früher berühmte Sättigungsanſtalt, ſteht mit ver⸗ 
loſſenen Thüren da, feit der überaus hoͤfliche Beſitzer nach Oben 
gereiſt iſt. Wenn der behagliche Mann nach beſeitigter Abfütterung 
dor der Thüre ſtand, ließ er keinen Badegaſt, gleichviel ob er ihn 
kannte oder nicht, ohne den Gruß: „Hab' die Ehr!“ vorübergehen, der 
en Tag hindurch wohl hundert und hundertmal im lauten, mono⸗ 
tonen Klang über die Straße tönte. So war es denn hier auch 
ie geworden, auf die Frage der Fremden unter ſich: „Wo ſpeiſen 
ie “ zu antworten: „Beim Habdieehr“. — Ich bin überzeugt, 
; 8 der gute Lagler, als er droben an der Himmelsihür angelangt, 
hab, Portier Petrus mit ſeinem gewohnten: „Hab' die Ehr!“ begrüßt 
grö mag. — So wie der höͤflichſte Reſtaurant, hat auch der 
im fin Herr Trillhaſe, ſich dem Dieſſeits entzogen, bei dem man 
5 eſtlichen Garten⸗Salon eine treffliche Table d'hote fand und für 
gratl geringen Preis von einem Gulden noch die derbſten Sottiſen 
gef 2 dazu erhielt. Man war daran gewöhnt und ließ fie ſich lachend 
ei en, nur war es etwas unangenehm, Zeuge der „Watſchen“ zu 
Ya die er einem oder dem andern feiner Kellner verabreichte, wenn 
öfter ſolcher ſich unaufmerkſam gegen die Gäfte gezeigt hatte. Alle 
10 reichlſchen Hotels bemühten ſich, Kellner von Trillhaſe in Töplitz 
dauernden, der beſte Erzieher dieſer dienenden Herren oder Herren 
855 is — Bei der Erwähnung dieſer Todten ift mir, als mir hier 
7 5 Wochen die „Spener'ſche Zeitung“ vor Augen kam, der 
5 aufgeſtiegen, daß ein vielleicht ſchon vor langen Jahren ver⸗ 
ibeſchwe literariſcher Kurgaſt, der jenſeits noch an rheumatiſchen 
en chwerden leidet, Urlaub zum erneuten Badebeſuch Teplitz's er⸗ 
zugeſ u hier von feinem Zimmer aus Plaudereien jener Zeitung 
erg 1275 2 fie 5 die Zeit 15 10 Jahren paßten. So er⸗ 

9 AN) zommer⸗Theater im Turner-Park ſei bereits 
Lahlreichem Beſuch eröffnet“ und mehr derartige Curlofttten aus 1 5 


um auf das Hauptfactum überzugehen. 
einanderfolge erſcheinenden Heften des officiellen Berichts befand ſich 
auch eines, welches die Wollenwaarenbranche behandelte. 
ben war durch einen anfänglich ungenannt gebliebenen, autoritätvollen 
Fachmann ler bekannte ſich alsbald oͤffentlich zur Autorſchaft) der Rück⸗ 
gang der Brünner Wollenwaaren⸗Induſtrie, im Vergleich zu den 
Leiſtungen engliſcher Fabrikdiſtricte, ganz ungeſchminkt eingeſtanden und 


ſendung einer Beſchwerde an den Handelsminiſter, wegen „ſo unpa⸗ 
triotiſchen“ Beginnens. 


Er iſt todt und man flüſtert: „Er] Zeit unſerer Vor⸗Generation. 
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den Miniſter, ihn auf alle Weiſe anzufeinden. Ich übergehe die klein⸗ 


Sellin Freiherrn von Schwärz⸗Senborn's Gnaden — Grund genug für 
c lichen Cbicanen aller Art, unter denen Prof. Richter zu leiden hatte, 


Unter den in raſcher Auf⸗ 


In demſel⸗ 


hervorgehoben worden, Darob großer Ingrimm in Brünn und Ent⸗ 
Herr Dr. Banhans ſchien der Anſicht zu hul⸗ 
digen, daß ein ſo mißliebiges Ausſtellungs⸗Ergebniß im Intereſſe 
Brünns hätte verſchwiegen werden müſſen — und deshalb verfügte er 
kurzweg, das betreffende Heft des officiellen Berichts ſei aus dem Ver⸗ 
kehr zu ziehen und einzuſtampfen; gleichzeitig aber beauftragte er, ohne 
Vorwiſſen des Chefredacteurs, einen der Hofräthe feines Miniſteriums 
mit Abfaſſung eines neuen Berichts über dieſe Wolleninduſtrie. Prof. 
Richter bäumte ſich auf gegen ſolchen Affront — aber was hilft's, 
der Miniſter hatte die Gewalt in Händen und Dr. Richter gab ſeine 
Demiſſion. Er verfaßte nun ein vertrauliches Rundſchreiben an ſeine 
Mitarbeiter, das er auf lithographiſchem Wege vervielfältigen ließ. So 
erhielt das Miniſterium Kenntniß hiervon und ließ daſſelbe, nach einer 
Hausſuchung bei Richter in Prag, mit Beſchlag belegen. Der alſo 
Gebrandmarkte ſandte hierauf den Franz⸗Joſephs⸗Orden 
zurück, den er am Schluß der Ausſtellung erhalten und Dr. Ban⸗ 
hans freut ſich des errungenen Sieges. Solches geſchah zu Wien und 
Prag im Jahre des Heils achtzehnhundert und vierundſiebenzig. 

Prag, 3. Juli. [Die Wahlen.] Bei den heute in den Land⸗ 
bezirken ſtattgehabten Ergänzungswahlen für die ſogen. Declaranten 
oder diejenigen Abgeordneten, deren Mandat erloſchen iſt, weil ſie den 
beſtehenden Rechtszuſtand nicht anerkennen, war die Betheiligung eine 
ſehr lebhafte. Es ſind meiſt Altezechen gewählt worden, indeß brachten 
es doch die Jungczechen und die Verfaſſungstreuen an einigen Orten 
zu erheblichen Minoritäten. So weit bis jetzt bekannt, wurden 5 
Jungczechen und 2 Verfaſſungstreue gewählt. In Kolin blieb die 
Wahl zwiſchen Jungczechen und Altezechen unentſchieden. In Hohen⸗ 
elbe zerſplitterten ſich die Stimmen unter die Candidaten der drei ver⸗ 
ſchiedenen Parteien. 

Italien. 


Nom, 28. Juni. [Der Carliſten⸗Chef Triſtany. — Der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes.] Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt 
man: Seit einigen Tagen weilt der berüchtigte Banditen ⸗Chef der 
Carliſten, Triſtany, in Rom. Die Polizei widmet dem Gaſte eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit und läßt ihn auf Schritt und Tritt 
von zwei Wachmännern begleiten. Wenn Triſtany in ſeiner Wohnung 
iſt, ſtehen die beiden Agenten vor ſeinem Hotel, und nicht einmal eine 
ungeſtöͤrte Mahlzeit gönnen ihm die neugierigen Diener der öffentlichen 
Sicherheit. Darauf beſchränken ſich jedoch die Aufmerkſamkeiten der 
Polizei gegen den Banditenführer, obwohl heißblütige Journaliſten die 
Ausweiſung des Briganten verlangen, „deſſen Anweſenheit eine In⸗ 
ſulte aller ehrbaren Leute“ ſei. Triſtany's Miſſion ſcheint eine poli⸗ 
tiſche zu fen; er will wohl vom hieſigen Central⸗Comite zur Unter: 
ſtützung der Carliſten, das unter der Aegide des Vaticans ſeit zwei 
Jahren nahezu beſteht, Geld für den Prätendenten und ſeine hungri⸗ 
gen Schaaren. Das hieſige Comite hat für Don Carlos ſehr viel 
gethan, ja ohne ſeine Unterſtützung wäre es dem Prätendenten nicht 
möglich geweſen, die Rebellion anzuzetteln; allein gegenwärtig ſcheint 
man im Vatican bei aller Sympathie, die man noch immer für Don 
Carlos hegt, nicht geneigt, weitere Summen der hoffnungsloſen Sache 
zu opfern. Die Curie iſt vielmehr darauf bedacht, mit der legalen 
ſpaniſchen Regierung ein erträgliches Verhältniß anzubahnen, und 


in der Töplitzer Zeitung feinen Berichterſtatter dem — freilich wohl- 
verdienten Spott anheimgegeben zu ſehen. Ein Turner⸗Park⸗Theater 
zählt bereits auch längſt zu den Todten, da an ſeine Stelle das 
prachtvolle Stadttheater getreten und die Preiſe, die der Berichterſtatter 
für die Benutzung des Leſekabinets und anderer öffentlichen Inſtitute 
anführt, gehören zu den antediluvianiſchen. Es kommt wohl nicht 
ſelten vor, daß Recenſenten über ein Stück referiren, das „wegen 
Krankheit“ eines Mitgliedes gar nicht gegeben wurde, aber die Zuſtände 
von Toͤplitz 1874 fo auszumalen, als lebten wir noch in dem Töplitz 
1854 oder 1864, iſt denn doch eine zu kühne Idee. 

Nach faſt vier Wochen langen kalt⸗trocknen Winden und Stürmen, 
die den Raſen verdorren, und das Laub theilweiſe bis zum Vergelben 
erſchlaffen machten, haben wir zwei warm⸗trockene Tage genoſſen, 
deren Einwirkung auf die Natur keine günſtigere war. Die Landleute 
beteten um milden erquickenden Regen und dieſer ſtrömt ſeit den letzten 
beiden Tagen unter Donner und Blitz nieder auf Land und Stadt. 
Wenn dieſer auch unſere Badefreuden fortſchwemmt, wir zürnen ihm 
nicht, weil er die Vegetation wunderbar erfriſcht und eine balſamiſche 
Luft in unſer Zimmer auf dem Wege durchs Fenſter hereinſendet. 
Der Troſt, der uns geſtern und heute Mittags ein Wiener Bekannter 
zuſicherte: „Haben's nur Geduld! Auf die Nacht wird noch ein ſchöner 
Tag!“ hat ſich freilich nicht zur Wahrheit geſtaltet, aber ich füge 
mich in Geduld und, wenn's in den nächſten Tagen „auf die Nacht“ 
nicht behaglicher werden ſollte, packe ich meinen Koffer und ziehe heim: 
wärts, wohl noch mit kurzer Raſt unterwegs, dankbar für das, was 
der Herr Bade-Inſpector im „Schlangenbad“ meinem äußeren Körper 
Gutes erwieſen hat, und der Herr Reſtaurateur „im Felſenkeller“, 
meinem inneren mit trefflichſter öſterreichiſcher Küche, nicht minder der 
Herr Weinhändler Ch riſt mit chriſtlich unverfälſchtem Rothwein von 
den Bergen an der ſchoͤnen blauen Donau, deren Feuchtigkeit aber nicht 
zur Taufe dieſer rebenblutigen Kinder benutzt worden. 

Es regnet fort, es gewittert Tag und Nacht. Die Sonne verbirgt 
ſich ſchamhaft, während wir wünſchen, daß fie uns dreiſter ins Antlitz 
blicken möchte. 5200. Kurgäfte wünſchen daſſelbe und auf dieſe ſollte 
der Himmel doch einige freundliche Rückſicht nehmen. Hoffentlich „rennt 
die Stunde auch noch durch den rauhſten Tag“, und wenn wir auch 
nichts weiteres von der [höyen launig⸗unſichtbaren Sonne verlangen, 
ſo doch wenigſtens freundlich von ihr „heimgeleuchtet“ zu werden. 

R. Gardefeu. 


Mein Schneider. 

Wie der griechiſche Dichter uns gleich im erſten Verſe feiner Odyſſee 
den Helden nennt und rühmt, den er zu beſingen unternimmt, und 
wie der römiſche Dichter ebenſo ſeine Aeneide beginnt, ſo ſtelle ich den 
Helden, den ich beſingen will, gleich an die Spitze meines Epos und 
hebe damit an, ihn zu preifen, Er war wirklich ein ganz ausgezeich⸗ 
neter Schneider. Ich ſage das nicht etwa, weil er zu der immer 
mehr ausſterbenden Klaſſe von Schneidern gehörte, die langes Credi⸗ 
tiren noch für die unvermeidliche Zugabe ihres Geſchäftes anſehen. 
Mein Schneider konnte das, denn mehr, als er ſeinen Kunden creditirte, 
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doch die Anweſenheit Triſtanv's darauf bin, daß man den Carliſten 
gegenüber knickerig geworden iſt. Wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Miſſion des Briganten von Erfolg be⸗ 
gleitet ſein werde. Wenn auch ſpät, ſo iſt man im Vatican doch nach 
dem Falle Bilbaos zur Einſicht gekommen, daß die carliſtiſche In⸗ 
ſurrection hoffnungslos iſt, und man iſt nicht geneigt, für das Amuſe⸗ 
ment des Don Carlos mit koſtbaren Peterspfennigen zu ſorgen. Nicht 
einmal den päpſtlichen Segen dürfte Triitany feinem Auftraggeber 
überbringen, da man im Vatican etwas vorſichtiger geworden, ſeitdem 
Don Carlos trotz des apoſtoliſchen Segens, deſſen er ſich oͤffentlich 
rühmte, ganz gewaltige Schläge bekommen hat. 


brachte Rede welche der Heilige Vater am 16. Juni an das Cardinals⸗ 
Collegium richtete, bereits übermittelt haben. 
er ſprach drei Viertelſtunden — geſtattet den Schluß, daß die kräftige 
Conſtitution Pius IX. über die gefährliche Krankheit vollſtändig ge⸗ 
ſiegt habe. 
nicht wiedergekehrt iſt — der Papſt hat mit dem Stehen und Gehen 
Schwierigkeiten — ſo iſt er doch in der Lage, faſt täglich wieder 
Audienzen zu ertheilen. 
wie früher und nimmt gewohnlich auf dem Thronſtuhle Plaz, wäh⸗ 
rend er früher, auf einen Stock geſtützt, von Mann zu Mann hinkte. 

Die Thatſache, daß er überhaupt wieder regelmäßig empfängt, ſpricht EN 
für die vollſtändige Beſeitigung der momentanen Gefahr, welche noch 
vor acht Tagen das Leben des Papſtes zu bedrohen ſchien. — 


wenn auch im Vatican ſeit jeher gern ein doppeltes Spiel ſpielt, deutet 


Nun hat Onkel Spener den Aerger, blieb er feinen Tuchlieferanten ſchuldig. 


Der Telegraph wird Ihnen die vom „Oſſervatore Romano“ ge⸗ 


Die Länge der Rede — 
Wenn auch die urſprüngliche Friſche und Stärke noch 1 


Er ſpricht zwar weniger bei den Empfängen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. [Das Gemein dewahlgeſetz. — Aus 
der Dreißiger⸗-Commiſſion. — Der Herzog de la Roche⸗ 
foucauld. — Alexander Dumas. — Unglück bei der Revue.) 
In der Nationalverſammlung wurde geſtern die Debatte über das 
Gemeindewahlgeſetz fortgeführt. Der Berichterſtatter de Chabrol wider⸗ 
legte in ausführlicher Rede die Vorwürfe, welche Jouin Tags vorher 
dem Geſetze gemacht hatte, oder vielmehr er gab ſich den Anſchein, 
fie zu widerlegen. War Jouin pathetiſch geweſen, fo war de Chabrol 
noch pathetiſcher; hatte Jouin die Monarchiſten beſchuldigt, ſie ſuchten 0 
die armen Leute zum Schweigen zu bringen, ſo beſchuldigte de Chabrol 
die Republikaner, ſie wollten die armen Leute gegen die Verſammlung 
aufhetzen. Dabei gab es einigen Tumult und ein paar Deputirte 
wurden zur Ordnung gerufen. Aber das ganze Intereſſe der Sitzung 
beruht nicht in dieſem Redeturnier, ſondern in der Abſtimmung über 
ein Amendement, welches der General Loyſel einbrachte. Die erſten 
vier Artikel des Geſetzes waren angenommen worden und man kam 
zum Artikel 5, welcher das Alter der Wahlfähigkeit feſtſetzt. Wie bes 
kannt, ſchlug die Commiſſion urſprünglich das 25. Jahr vor; aber bei 
der zweiten Leſung wurde auf den Antrag Lafayette 's das 21. Jahr 
als das Alter der Wahlmündigkeit angenommen. Aber der geſchlagene 
Theil hatte nicht alle Hoffnung aufgegeben, das Votum umzuſtoßen, Bi 
und fo brachte der General Loyſel abermals das 25. Jahr in Vor⸗ 
ſchlag. Er führte kein neues Argument an und baſirte ſeine For⸗ 
derung nur darauf, daß die Soldaten bei der Fahne nicht wählen 
dürfen, daß es alſo unbillig ſei, den anderen jungen Leuten einen 
Vortheil zu gewähren, deſſen die Landesvertheidiger entbehren müſſen. 
Lafayette und Guillemaut bekämpften, wie ſchon früher, dleſe Aus⸗ 
laſſung und man ſchritt zum Votum, als Loyfel und einige andere 
Deputirte die geheime Abſtimmung verlangten. Das Manöver war 
für die Rechte ſelber nicht gerade ſchmeichelhaft; es beſagte, daß man 
den Conſervativen wohl den Muth zutraue, im Geheimen, aber nicht 
öffentlich das allgemeine Stimmrecht anzugreifen. Die Parteiführer 
haben ſich übrigen wohl gehütet, den Antrag auf geheime Abſtim 
mung zu unterzeichnen. Neben dem Namen Loyſel's trägt derſelbe 
lauter obſeure Namen. Da aber die erforderliche Zahl von Unter 
ſchriften aufgebracht war, ſo mußte das geheime Votum vorgenommen 
werden. Die Linke verlangte nun auch den Namens aufruf, und ſo 
nahm die Abſtimmung eine geraume Weile in Anſpruch. Das Stra⸗ 
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Ich ruͤhme meinen Helden 
aus ganz anderen Gründen. Er war ein wirklicher Künſtler. Der 
Rock, den er ſchuf, war für ihn, was das Gedicht für den Dichter, 
das Bild für den Maler, die Statue für den Bildhauer. Er ſchuf 
den Rock um des Rockes willen, um, wie Göthe, einen Gedanken los 
zu werden, der ihn quälte, und eine Idee künſtleriſch zu geſtalten. 
Mit dem Behagen des Künſtlers ſchaute er ſein Werk an, wenn er 
den neuen Rock oder das neue Pantalon mir anlegte und dann mit 
prüfendem Auge um mich herumging. Er brachte oft ohne Beſtellung, 
ganz zu meiner Ueberraſchung, einen neuen Anzug, zu dem ihn nur 
ſein Schöpfungsdrang getrieben hatte. „Ich wollte doch mal ſehen, 
Herr Docter“, ſagte er dann, „wie dieſer Stoff, dieſer Schnitt Si 
kleidet — ganz was Neues, ſteht Ihnen ausgezeichnet, ſo müſſen Sie 
ſich mal Unter den Linden ſehen laſſen ...“ Hätte ich in ſolchem 
Augenblick der Begeiſterung von der Rechnung angefangen, mein 
Schneider würde mich für einen proſaiſchen Menſchen angeſehen haben, 
dem das Materielle über das Schoͤne ginge. Oder hätte ich gar 
Miene gemacht, einige Zwanzigmarkſtücke zum Vorſchein zu bringen, 
er würde fie (vermuthlich, denn ich kann nicht auf Thatſache mich bes 
ziehen) abgelehnt haben, wie der Sänger bei Gothe die goldene Kette. 
Ein Glas Wein aber nahm er gern und drückte dann ſchon durch 
feine glückliche Miene aus, was derſelbe Sänger mit den Worten jagt: 
Wohl dem hochbeglückten Haus, wo das iſt kleine Gabe. Ich habe 
immer eine angeſchenkte Flaſche ſtehen und wenn mein Schneider den 
weiten Weg von der Brunnenſtraße nach der Potsdamer auch meiſt 
mit dem Omnibuſſe zurücklegte, ſo war doch dieſe Reiſe immer eine 
kleine Strapaze, für welche ich glaubte, ihm den Anſpruch auf einen 
Labetrunk zuerkennen zu müſſen. Mein Schneider kam ſehr häufig in 
mein Haus — trotz des weiten Weges. In einer ſtarken Famil 
giebt es immer vielerlei Flickarbeit, und zu dieſer bequemte ſich de 
Künſtler ebenfalls, ſo ſchwer es ihm auch ankommen mochte. Er kam 
aber oft auch fo, ohne geſchäftliche Veranlaſſung. Er beſuchte mich, f 
zu ſagen, freundſchaftlich, bekam dann natürlich auch ſein Glas Wein 
ja ohne das ging es ſelbſt nicht ab, wenn er die Abſicht, in der e 
nur kam, ſtotternd mir verrieth und um einen kleinen „Vorſchuß“ ba 
Auch der Künſtler kann ſich des Materiellen nicht entſchlagen, und der 
meinige ſprach von einem kleinen Vorſchuſſe, wenn er längſt eine legitime 
Forderung hatte! Und er freute ſich über den geringften ſogenannte 
Vorſchuß, denn er half doch wieder einen Tag weiter. 

Da — es war im Frühjahr des vorigen Jahres — verginge 
einmal vierzehn Tage, ja drei und vier Wochen, und mein Schneid 
blieb aus. Ich mußte — was ſonſt kaum geſchehen — per Co 
reſpondenzkarte um einen Beſuch bitten, da zwei Jungens ganz abg 
riſſen ſeien. Keine Antwort. Ich nahm den Omnibus nach der 
Brunnenſtraße. Das Schild mit der Firma an der Hausthür fehlte, 
ich machte mich aber doch auf den Weg bis unter das Dach, da las 
ich ſchon, eine Treppe hoch, den wohlbekannten Namen auf dem Griffe 
des Klingelzuges, nur ohne den Ehrentitel „Schneidermeifter. Mir 
öffnete — ein Dienſtmädchen. Früher that es der Schneider ſelber 
oder feine Frau. Das Dienſimädchen wies mich in ein Zimmer, das 
ganz andere Möbel enthielt, als die alte Wohnung im vierten Stock. 


bei, alter Schneider. 


eite Carte blanche.“ 


ktamine 


N Ben der Hirten Love 25 Genoſſen blieb SR 1255 Erg mit 
305 gegen 294 Stimmen wurde der Gegenantrag verworfen; mit 
derſelben Majorität alſo wie bei der zweiten Leſung ſetzte die Ver⸗ 
ſammlung das Alter der Wahlfähigkeit, diesmal definitiv, auf 21 Jahre 
feſt. Dieſem Votum iſt große Bedeutung nicht abzuſprechen. Thiers 
war in der Sitzung anweſend, nahm aber nicht an der Abſtimmung 
Theil. Er mußte nach Paris zurückkehren. Um den Ausfall ſeines 
Stimmzettels unſchädlich zu machen, bewog er nach engliſcher 


Sitte ein Mitglied der Gegenpartei, Herrn Procher, mit ihm 
den Saal zu verlaſſen. — Heute wird über die Domicil⸗ 
Frage abgeſtimmt werden. — Die Dreißiger⸗Commiſſion ver⸗ 


ſteht ſich nicht zum Beſten auf die Verfaſſungsarbeiten, fie verſteht 
ſich aber noch ſchlechter darauf, das Geheimniß ihrer Berathungen zu 
beobachten. Obgleich ſie zu wiederholten Malen ihre Mitglieder zu 
un verbrüchlicher Discretion ermahnt hat, fo iR doch der Verlauf ihrer 
geſtrigen Debatte bis ins Einzelne bekannt. Die Blätter bringen ſo⸗ 
gar den vollſtändigen Tert des Verfaſſungsentwurfs, welchen das Comité 
der Drei dem Geſammtausſchuß vorgelegt hat. Dies Project beſteht 

aus acht Artikeln. Es baſirt im Weſentlichen auf dem Verfaſſungs⸗ O 

plan de Broglie's, läßt aber mehrere wichtige Punkte einſtweilen uner⸗ 

ledigt. So hatte de Broglie bekanntlich vorgeſchlagen, das Recht zur 

Auflöfung der Nationalverſammlung dem Marſchall⸗Präſidenten und der 

oberen Kammer gemeinſchaftlich zu übertragen. Die Drei geben dem 

Ar ußſchuß anheim, ob es nicht beſſer wäre, dem Präſidenten der Repu⸗ 

Kit allein das genamite Recht zu ertheilen, und fie fügen hinzu: 

„Die Wahl einer neuen Verſammlung kann auf 6 Monate verſchoben 

werden.“ Die beiden letzten Artikel lauten: „Bei Erledigung der 

präſidentiellen Gewalt, durch welche Urſache immer dieſelbe erfolgen 
möge, werden die Miniſter ſofort die beiden Kammern zum Congreß 
berufen. Die beiden Verſammlungen werden gemeinſam thun, was 
das Wohl des Landes erheiſcht. Während der Dauer der Gewalt des 
0 5 Mae Mahon kann die Reviſion der conſtitutionellen Geſetze 
durch den Congreß nur auf den Vorſchlag des Präſidenten der Republik 
ſtatthaben.“ Diefe Kitate reichen hin, zu zeigen, in welchem Geiſte das Project 
der drei abgefaßt iſt. Daſſelbe entſpricht zu ſehr den Geſinnungen, 
welche die Mehrheit der Dreißiger⸗Commiſſion bisher kundgegeben hat, 
als daß man nicht feine Annahme für wahrſcheinlich halten ſollte. 

Einſtweilen hat die Commiſſion den erſten Artikel angenommen, wel⸗ 

cher beſagt: „Der Marſchall fährt fort, feine Gewalt unter dem Titel 

Pröſident der Republik auszuüben.“ Dabei ging es jedoch nicht ohne 

heftige Debatten ab, denn die Royaliften in der Commiſſion wollten 

den Namen der Republik ganz aus dem Project geſtrichen ſehen. 

Merveilleux⸗Duvignaux ſchlug vor, Mac Mahon den Titel „Chef der 

franzöſiſchen Regierung“ zu geben; aber nach zweiſtündigem Hin⸗ und 

Herreden wurde ſeine Forderung mit 15 gegen 9 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Aus der Haltung der Rovaliſten kann man entnehmen, daß 

die Inſtructionen von Froſchdorf nicht fo verſöhnlich lauten, wie die 

„Agence Havas“ geſtern behauptete. Lucien Brun und de Kerdrel 

haben in der Kammer ſehr heftige Reden gewechſelt. Der Dur 

de la Rochefoucauld wird heute in Verſailles erwariet. Er hat geſtern 
in London ſeine Abberufungsſchreiben überreicht, wird aber am Schluſſe 
der Woche noch einmal dorthin zurückkehren, um einem Diner bei dem 

Prinzen von Wales beizuwohnen. Der neue ſpaniſche Vertreter Vega 

de Armijo ward geſtern von Duc Decazes empfangen. Ein officieller 

Empfang findet natürlich nicht ſtatt, da die ſpaniſche Regierung 
nicht anerkannt iſt. Alexander Dumas hat ſich leichtſinniger⸗ 

weiſe in eine unangenehme Geſchichte verwickelt, auf deren Aus⸗ 

gang man geſpannt iſt. Der Sachverhalt ſcheint nach den 
bisher vor liegenden Andeutungen folgender. Eine fremde Dame beab⸗ 
ſichtigt hier ein religiös⸗philoſophiſches Werk unter dem Titel „Die 

Rückkehr Chriſti“ anonym herauszugeben. Sie überſandte durch einen 

Freund die Probebogen an Alexander Dumas und erbat von ihm ein 
ſchriftliches Urtheil, Beet ei Freund 2 Eübrütt DE 
REESESFEE FIERUS / —...——x? 
Dann erſchien Madame, mit der Schleppe das Parquet fegend, und 
mit vornehmer Verbeugung. Früher hatte ich ſie nur mit der Küchen⸗ 
ſchürze geſehen, mit dem Beſen, mit der Schippe... „Herr Doctor, 
Sie treffen meinen Mann nicht zu Hauſe. “ 

„Aber, Madame, warum antwortet er mir denn nicht auf meine 
Briefe?! — 

„Mein Mann? der arbeitet nicht mehr.“ ... Was iſt denn hier 
vorgegangen, Madame?“ . .. „Mein Mann — baut!“ 

Ich wollte nicht indiscret fein und ging, mit langer Naſe ab: 
ziehend. Mein Schneider baut? fragte ich unterwegs mich ſelbſt. 
Hatte er geerbt, in der Lotterie gewonnen, oder vielleicht ſeine Forde⸗ 
rung an mich als erſte Anzahlung auf das Bauterrain .. Doch 

was half's? Ich mußte mich nach einem andern Schneider Be 
Meinen erſten, meinen alten, meinen untreuen Schneider traf ich erſt 

dach Monaten wieder, als ich, wie täglich, die Potsdamerſtraße paſſirte. 

In einer Droſchke erſter Klaſſe fuhr er an mir vorüber, da bemerkte 
er mich noch. Aus dem Wagen ſtürzen, mich rufen, um Entſchuldi⸗ 
gung bitten, mich zu einem Glaſe Wein einladen war Eins. „Denken 

Sie, Herr Doctor, für wie viel Glas Wein ich Ihnen Revanche 

ſchuldig bin... Wir ſtanden gerade vor der Weinhandlung von 

Engels, dem Sammelpunkte aller Weintrinker der Potsdamer Straße. 

Ich folgte dem ungeſtümen Einlader, nicht um mich tractiren zu 

laſſen, aber um doch einmal zu hören, wie aus dem immer in Ver⸗ 

legenheit ſteckenden Schneiderlein ein bauwüthiger Nabob geworden. 

Er hatte ſein Grundſtück in der Nähe der Zionskirche, und der Bau 

war ſchon aus der Erde heraus. Das erfuhr ich zuerſt. Zehntauſend 

Thaler hatte ihn die angekaufte Parcelle gekoſtet. „Aber woher haben 
Sie denn das Geld?“ 

„Das verſtehen Sie nicht, Herr Doctor“, antwortete lachend mein 
„Jetzt habe ich, fuhr er fort, eine erſte Hypothek 
von 18,000 Thlr. aufgenommen.“ Herr Engels bitte noch um 
Er beſtellte dieſe Sorte, als wenn er in 
„Herr Engels 


ſeinem Leben keinen anderen Haustrunk gehabt hätte.“ 
können Sie mir einen Hundertlhalerſchein wechſeln?“ dabei entwickelte 
er eine Handvoll Hundertthalerſcheine aus dem Portefeuille. „Herr 


es Doctor, Sie müſſen zu mir ziehen; ich habe eine Wohnung für Sie, 


ſchwerer Parquetboden, verdachte Flügelthüren, Stuckdecken, Marmor⸗ 

Was ich eigentlich wollte, erfuhr ich nicht. „Das ver: 

ſtehen Ste nicht, Herr Doctor“, war der ſtets 8 Lachen erfolgende 
Refrain. 

Seitdem iſt jetzt ein Jahr vergangen. Ich hatte den Bauunter⸗ 
nehmer nicht wiedergeſehen. Da erhielt ich einen Brief. Ich fkizzire 
den Inhalt kurz: „Geehrter Herr Doctor, ſollten Sie vielleicht etwas 
Flickarbeit für mich haben? Sie haben ja auch Bekannte, denen 
Sie mich empfehlen könnten.. Auch ganze Anzüge könnte ich liefern, 

wenn Ste nur die Auslage für das Tuch machen wollten. Woh⸗ 
nung: Brunenſtr. Nr. x. vier Treppen.“ Es war die alte Wohnung 
wieder. Ich machte mich ſelber auf den Weg dahin. An der Haus⸗ 
thür das alte Schild, vier Treppen hoch an dem Klingelzuge die alte 
Firma: Kr. .. Schneidermeiſter, nur öffnete kein Dienſtmädchen, fon: 
dern die Madame ohne Schleppe, mit der Küchenſchürze und dem 
Beſen, drinnen ſaß mein Schneider auf dem alten Tiſche und flickte, 
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ER muß wohl feine diploma ſchen Anderhanblungen⸗ Klee aefähet 
haben; die Dame glaubte ſich, wie ‚fe erklärt, berechtigt, den Brief 
Dumas' als verlockende Vorrede ihren Buche voranzuſchicken. So 
ward derſelbe gedruckt, und ehe noch das Bach erſchien, erhielt der 
„Figaro“ Wind davon. Er brachte am Sonntag den Brief als die 
neueſte erſtaunliche Production des jüngeren Dumas in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Erſtaunlich war ſie allerdings. Sie zeigte den Philoſophen 
Dumas unter einem neuen Geſichtspunkte als den Gegner des Maria⸗ 
Cultus und Apoſtel einer neuen allgemein-criftlihen Lehre. Es ver: 
ſteht ſich, daß Louis Veuillot ſofort dem theologiſchen Dilettanten einige 
Ruthenhiebe verſetzte. Dumas ſelber gerieth in Schrecken, als er ſeine 
ketzeriſchen Ideen ſchwarz auf weiß im „Figaro“ gedruckt ſah. Er 
legte Proteſt gegen die Veröffentlichung des beſagten Buches ein und 
erklärte ſeinen Brief für ein ganz intimes Schreiben. Es wird einen 
Proceß geben; die Verfaſſerin der „Rückkehr Chriſti“ beklagt ſich heute 
im „Figaro“ über die Verletzung ihrer Autorenrechte und darüber, 
daß ein Polizei⸗Commiſſar bei ihr Hausſuchung gehalten hat. — Die 
„Revue“ vom Sonntag hat doch ein Opfer gefordert. Ein junger 

Offizier, der ſich in Folge der Hitze unwohl fühlte, ward von einem 
Vorgeſetzten aufgefordert, nach Hauſe zu gehen. Er nahm dies für 
einen Verweis, ritt ſchnurſtracks zur Gürtelbahn und warf ſich unter 
die Räder einer vorüberfahrenden Locomotive. Der Unglückliche blieb 
auf der Stelle todt. 

[Lucien Brun.] In Verſailles wurde heut nach achttägiger Ab: 
weſenheit Herr Lucien Brun, der Chef der Chevau⸗legers, wieder ſicht⸗ 
bar, und ſogleich verbreitete ſich das Gerücht, er käme reeta vom 
Grafen Chambord und überbringe die Parole, die Legitimiſten ſollten 
ſich der Organiſation des perſönlichen Septennats, welches man 
auch das reine Mac-Mahonat oder das ſiebenjährige Proviſorium 
nennen könnte, nicht länger widerſetzen. Das wäre freilich Rettung 
in der Noth, Rettung für den Marſchall, für das Miniſterium und 
für die conſervative Sache; es wäre die Wiederherſtellung der Majo⸗ 
rität vom 24. Mai auf conſtitutisnellem Gebiete und die Vernichtung 
aller Périer⸗Montalivet'ſchen Illuſionen, es wäre zu ſchöͤn, als daß 
man es glauben könnte. Mit Begier warfen ſich des Abends die nach 
Paris zurückgekehrten Politiker auf die „Union“ das einzig berufene Organ des 
Froſchdorfer Prätendenten: ſollte ſie, die noch geſtern dem Marſchall 
wegen ſeines Tagesbefehls ſo ſtreng den Text las und das Septen⸗ 
nat, ob perſönlich oder unperſönlich für ein Unding erklärte, einge⸗ 
lenkt und auch nur den kleinen Finger zum Frieden ausgeſtreckt 
haben? Eitle Hoffnung! Die „Union“ erklärt mit ſchneidender 
Trockenheit: 

„Mehrere Blätter haben gemeldet, daß Herr Lucien Brun nach Froſch⸗ 
dorf ab ade ſei. Wir dachten, daß dieſes ganz unbegründete Gerücht nir⸗ 
gends Glauben finden würde; aber die Pariſer Preſſe beſteht auf der an⸗ 
geblichen Miſſion des Herrn Lucien Brun und zwingt uns, dieſelbe ausdrück⸗ 
lich zu dementiren. Herr Lucien Brun hat Verſailles verlaſſen um in Ger 
den or in einer Commiſſion zu führen, we über das Project einer 
localen Eiſenbahn Erhebungen pflegt. Er hat nicht die Grenze über: 
ſchritten, wie man durchaus wiſſen will, und hat keine Unterredung mit dem 
Herrn Grafen Chambord gehabt.“ 

[Italieniſche Umtriebe in Nizza.] Die „Union“ läßt ſich 
von einem Correſpondenten aus Nizza melden, daß ſeit der Affaire 
Piccon die italieniſchen Umtriebe in dieſer Stadt ſich immer ungeſcheuter 
hervorwagen und von den Behörden mit unbegreiflicher Nachſicht ge⸗ 
duldet werden. 

„Man könnte lich“, ruft der Verichterſtatter des legitimiſtiſchen Blattes 
entrüftet aus, „nach Italien, unter das Miniſterium Minghetti bericht wah 
nen! Der Maire, die Adjuncten, die Gemeinderäthe, deren ſepargtiſtiſche Ge⸗ 
ſinnungen für Niemanden ein Geheimniß find, legen um die Wette ihre italie⸗ 
niſchen Sympathien und antifranzöſiſchen Meinungen an den Tag. Es 
iſt bekannt, wie anſtößig ſich der Maire auf dem Bankett Piccon benahm: 
kein Wort des Tadels gegen den Toaſt des meineidigen Abgeordneten tam 
über feine Lippen. Die Gemeinderäthe ihrerſeits legen ſich noch weit gerin⸗ 

eren Zwang auf, ſondern greifen Frankreich in ihren Reden öffentlich an. 
Berhängnißbele aner 


von andern und von andern Möbeln merkt Merkle ich nichts als zwei Stühle und wei 
Betten. „Execution fruchtlos“, würde der Bericht des Executors ge⸗ 
lautet haben, wenn er hier zu thun gehabt hätte, Ich ſollte bald er: 
fahren, daß er täglicher Gaſt war. Mein Schneider erzählte mir: 
„Herr Doctor, bauen Sie in Ihrem Leben nicht, und wenn Sie das 
ganze Terrain aller Berliner Baugeſellſchaften geſchenkt erhielten 
bauen Sie wenigſtens nicht ohne Geld. Laſſen Sie ſich ſagen, wie 
man es mit mir gemacht hat. Da wird mir eine Parcelle zu 10,000 
Thlr. angeboten. Ich lache darüber, mit meinen 15 Sgr. in der 
Taſche. Aber Zureden hilft. Die 10,000 Thlr. werden als erſte 
1 eingetragen, gleich mit dem Vermerk, daß der Gläubiger, d 
der urſprüngliche Beſitzer der Parcelle, wenn der Rohbau unter 
dan iſt, hinter zwei Drittel der ſtädtiſchen Feuerkaſſen⸗Taxe rückt und 
die erſte Stelle einem Andern überläßt, nämlich demjenigen, der mir 
das noͤthige Capital zum Bauen giebt. Der nöthige Eapitaliſt iſt 
auch bald verſchafft, 18,000 Thlr. werden vorläufig zur zweiten Stelle 
eingetragen, wieder mit dem Vermerk, daß dieſe Forderung in die erſte 
Stelle rückt, wenn der Bau fertig. Das Geld erhalte ich ratenweiſe, 
die erſte Rate von 2000 Thlr., wenn der Bau aus der Erde iſt, und 
ſo weiter. Die Ouorierd finden ſich auch, ich bezahle den Maurer 
und die Steine, um erſt den Keller herzuſtellen, mit Wechſeln, die zu 
der Zeit fällig werden, wo die erſte Rate von 2000 Thlr. zahlbar iſt. 
Das wäre ſo welt ganz gut. Denken Sie ſich aber 2500 Thlr. Damno 
bei dem Geſchäfte mit dem Capitaliſten, und Zinſen für die ganze 
Schuld von 18,000 Thlr. von dem Tage an, wo ich erſt eine Rate 
von 2000 Thlr. erhalten habe. Nun bekommt man Summen in dit 
Hand, die man früher nie gehabt, man lebt anders, man richtet ſich 
anders ein, und iſt dann der Bau ſo weit, daß die letzte Rate von 
1000 Thlr. gezahlt wird, dann reicht dieſe nicht aus, um ein Zehntel 
der Schulden zu decken, die man inzwiſchen gemacht hat. Ja, wenn 
man gleich Alles vermiethete, und wenn die Wohnungen noch ihren 
alten Preis hätten! Jetzt iſt mir das Haus ſubhaſtirt, und ich bleibe 
perſönlicher Schuldner der Ouvriers und anderer Gläubiger, die beim 
Verkaufe mit ihren Forderungen ausgefallen find. Herr Doctor, können 
Sie mir nicht einige Groſchen „Vorſchuß“ geben? Ich moͤchte ein⸗ 
mal wieder eine Weiße trinken.“ 
„Eine Berliner Weiße? Keine Carte blanche?“ (Trib.) 


Theater und Kun otizen. 
Berlin. Das 91 Stadttheater ſoll der „Spen. Zeitung“ zufolge 
im 8 zur Subhaſtation kommen. 

Herr Kapellmeiſter C. Reinecke in Leipzig iſt zum „ordentlichen aus: 
wärtigen Mitgliede der königlichen Akademie der Künſte in Berlin“ ernannt 
worden und dieſelbe Auszeichnung iſt zu ara Zeit den Herren Niels 
W. Gade und Jobannes Brahms zu Theil geworden. 

Bayreuth. Am 27. v. Mts. 20 der Hofopernſänger Herr Scaria aus 
u bier um mit Wagner die Kay des Hagen durchzu⸗ 

ehen. Betz, der den Wotan ſingt, wird in einigen Fr erwartet, ebenſo], 

lab (ER io) 80 elt (Alberich) aus Schwerin, Kroiß (Mime) aus Han⸗ 
nover. ers (Faſolt) aus Kohurg. Die S dahier ſollen bis in 
zwei Monaten ſoweit gediehen 1 daß Enſemble⸗Proben vorgenommen 
werden können, zu 0 0 weck Wagner im Spätſommer die bisher ge⸗ 
ae Aal zu gleicher Zeit bier vereinigen will. 

Leip In der ſeinerzeit vielbeſprochenen Angelegenheit, das vom 
bieten Path gegen die Garderobengehilfin Frau Röſſel eingeſchlagene Ver⸗ 


e R = 


Ausſt cl. ‚Sn Marder die Namen von Mannern bat 
ihrer im Jahre 1871 erfolgten eg des ſeparatiſti 
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lee des Siaktiges betreffend, iſt, wie das „geinsiger Tageblatt me 
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Mandats er 
kannt find, und von denen verſicherk wird, fie feien, wenn m cht der unmitter 
baren Unterſtäzung. doch wenigſtens der Sympathie der Präfectoralberwal⸗ 
tung gewiß. Jedenfalls iſt es ſchon viel zu viel, daß ihre eingewurzelte Läſſig⸗ 
keit den Ruheſtörern gegenüber derartige Gerüchte nur aufkommen läßt.“ 

[Mit Bezug auf die monar chiſche. Frage! in Frankreich theilt der 
Pariſer Correſpondent der „Times“ ein Geſpräch mit, das er unlängſt mit 
einem der treueſten 1 der Grafen bon Chambord führte. „Iſt es 
wahr“, — fragte ich (ſchreibt der Correſpondent) — „daß Herr Lueian run 
ſich zum Grafen von Chambord begeben hat, um ihn zu bewegen, ein, die 
Mißverſtändniſſe, welche das rechte Centrum und die Rechte trennen und 
darauf berechnet ſind, eine Majorität für den roypaliſtiſchen 7 zu er⸗ 
zielen, aufklärendes Manifeſt zu veröffentlichen?“ „Ich ube nicht“, er⸗ 
widerte er (der Chambordiſt), „daß Herr Lucian Brun iber dau abgereiſt iſt, 
und in keinem Falle zu dieſem Zweck. Ich behaupte nicht, daß der Graf 
von Chambord nicht vielleicht in EUREN ein Manifeſt veröffentlichen wird, 
wenn er den Augenblick dafür gelegen hält, aber ich kann ichs über dieſen 
Punkt mittheilen. Was ich mittbeilen kann, iſt, daß er von Nichts in feinen 
früheren Erklärungen, als er ſeinen Brief vom 5. Juli 1871 ſchrieb, in 
welchem er ſo deuklich und ſtolz die weiße Flagge aufzog, zurücktreten wird. 
Er batte die Folgen ſeiner Erklärung jahrelang überlegt und abgewogen. 1 
Es mag vielleicht für verdreht und hartnäckig gehalten werden, aber die Leute 
mögen ſagen, was ſie wollen. Er betrachtet ſich als die Perſonificirung eines 
Princips, das in ſeinen Händen nicht gefährdet werden darf und das eines 
Tages die Rettung Frankreichs ſein wird. Herr Lucian Brun und ſeine 
Freunde ſind völlig gewahr, daß er in dieſem Punkt nicht wanken wird, und 
diejenigen, die ihm riethen, ſeine Fahne zu verlaſſen, ſind in ihn um ſo 
wärmer gedrungen, weil ſie wußten, daß er ihrem Rathe nicht folgen würde, 
Sie ſelber wür den die erſten geweſen fein, ihn zu verdammen, ware er von 
ſelch beſtimmten Entſchlüſſen zurückgetreten. Der Beſuch des Grafen von 
Paris konnte die Frage nicht affieiren, weil er, vor dem Briefe vom 5. Juli 
1871 vorgeſchlagen, mehr als ein Jahr ſpäter stattfand; bie Veröffentlichung 
des Briefes verzögerte, aber verhinderte nicht den Beſuch.“ 

„Ein jüngſter Brief in der „Times“, — ſagle ich — „ohne anderweitige 
Motive und in rein hiſtoriſchem Jutereſſe urföriehen, bat 0 She 
Freunde ungemein erzürnt. Seine Verhſſentl ichung hat indeß Ihre Sache 
nicht geſchädigt, denn dieſe Sache war ſcheinbar vorher fallen gelaſſen wor⸗ 
den, während jie heute wiederbelebt wird.“ „Es würde beſſer für uns ge⸗ 
1 fein,“ — erwiederte er — „wenn er nicht veröffentlicht worden wäre. 
Er rief kaum überwundene Schwierigkeiten zurück und brachte jene Fahnen⸗ 
frage, die beſſer nur theoretiſch angeregt werden ſollte, wieder ins Geſpräch. 
Niemals, zu irgend einer Zeit, verließ Monſeigner feine eigene Fahne oder 
acceptirt die Tricolore. Er wurde nicht durch Schmach angetrieben, es war 
Ar glorreiche Vergangenheit, die er Frankreich mit der weißen Fahne dar⸗ 

Aber dieſe Frage, die einzige, welche vorigen October den König und 
die Nation trennte, wurde von Anfang an von Jenen angeregt, welche die 
Fahne betreffs ſich ſelber fürchteten, weil ſie teine hervorragende Rolle ſpielen 
konnten, ausgenommen unter der Tricolore. Die Nation würde ſie ange: 
nommen haben. Als der Graf von Chambord, der niemals zuerſt die Frage 
anregte, ſagte: „Keine Veränderung wird in der exiſtirenden Fahne vorge:⸗ 

nommen werden, aber ich bin überzeugt, daß ich zu einer Verſtandigung mit 
der Nation durch die Bertreter gelangen werde,“ war ſein Wunſch, daß in 
cher Punkt Niemand Ak zwiſchen ihm ſelber und der Nation e 
„Vie ſagte ich, ihn unterbrechend, — ich bin überzeugt. Dies b 
ee: 2 Venn ich König bin, werde ich befehlen, daß die weiße Fahne 
aufgezogen werde, und man wird mir gehorchen.“ Genau aus dieſem Grunde 
wünſchte man Vorſichtsmaßregeln zu treſſen.“ „Wen verſtehen Sie unter 
„man“ begann er wieder, — „Jene, “bon denen ich ſprach, denn die Nation, 
ich take es, würde ihr zugeſtimmt haben. Verlangen Sie die Berichte 
zu ſehen, die bis zum 26. October reichen. Sie werden gehen daß die Na- 
tion durch Ungeduld, Ermüdung oder was immer Sie wollen, ſie acceptirt 
haben würde. In dieſem Augenblick würde es in ganz Frankreich nicht drei 
Revolutionsverſuche gegeben haben. Man fagt, die Armee würde nicht 
gegen einen Aufſtand, deſſen Flagge die Tricolore bildet, ge⸗ 
kämpft baben. Aber wer kann ſagen, daß es einen Aufſtand gegeben "haben 
würde oder daß die Tricolore aus den Fenſtern geweht haben würde? Sie 
würde die weiße Flagge überall auf der Route des Königs geſehen haben, 
auf ger Promenade, in derſelben Straße, wo wir ſprechen, allenthalben; aber 
die Leute zogen es vor, das Mißverſtändniß zu verwirren, in den Worten 
des Grafen von Chambord einen Sinn zu entdecken, den fie nicht e | 
und ihn in ein Dilemma zwiſchen der Ableugnung eines angeblichen Ver⸗ 
ſprechens und der Ableugnung ſeiner Anteceventien zu verſetzen. Ich ſage 
beute nicht mehr, die Dinge ſind in einer ſchärferen Phaſe. Das Land 
würde noch immer die weiße Fahne acceptiren Sie glauben es nicht? 
Wohlan, es giebt im Süden ganze Gemeinden, gegen welche Gewalt anzu⸗ 
(Bortiehung in ber eller Beilage) 
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dieſer Tage auf die von der Frau nö el, beziehentlich vom Theaterdiretot 
Ha aſe, eingereichte Beſchwerde eine Verorbnung der Kreisdirection ergangen, 
durch welche „das auf Grund der Anzeige des Theaterinſpectors Müller vom 
Stadtrath gegen die verwittwete Röſſel eingeſchlagene Verfahren als ungiltig 
ehoben wird und die derſelben ertheilten Bedeutungen rückgängig ge? 


a 
t Gleswig 

Die unter den Namen Anna Stein bekannte schleswig 
hole Aenne Margarthe Wulf in Schleswig ſtarb 
vor ien 2 2 in dem hohen Alter von 85 Jahren. 4 

Die Damen Jelenska und Stein treten Chic nach Schluß 

der 8955 in den Verband des Burgtk heaters. rſtere ſpielt am 
17. % uguſt als Antrittsrolle die „Marie“ im „Clavigo“, Letztere am 19. Auguſt 
den „René“ im „Wildſeuer“ 

Fräulein Necker hat wegen zu ſpäter Kündigung ihres Contracts im 
Burgtheater gegen die General⸗Intendanz der k. k. Hoftheater gerichtliche 
Klage geführt. Dieſer Proceß wurde nun zu ihren Ungunſten entſchieden, 
indem die Kündigung als zu Recht beſtehend anerkannt und jeder Anſpruch 
auf die Hieran abgelehnt worden iſt. 

Die Direclion des Hofoperntheaters hat für die Monate Ockobel und 

November ein Gaſtſpiel mit der Sängerin RER v. Bretfeld abge⸗ 
ſchloſſen. — Chriſtine Nils ſon wird an i derſel en Bühne im Februar nächiten 
Sabre, gaſtiren. Die Sängerin ſoll an acht Abenden auftreten und für 
jenen Abend 5000 Francs und die Hälfte der 5000 fl. überſteigenden Ein⸗ 
Re erhalten. 
Director Strampfer halte mit Fräulein Mila Röder zu Ende des 
ve Jahres einen Gaſtſpielvertrag für Wien abgeſchloſßen. Während 
der Dauer deſſelben ſpielte Fräulein Röder auch einige Zeit aus Gefä igleit 
im Peſter Strampferthegter, weigerte ſich aber enlſchiede en der Ordre Stram⸗ 
pfer 's — ein zweites Mal nach Peſt zu gehen — Folge zu leiſten. Herk 
Strampfer verweigerte hierauf die Auszahlung, der an und ließ dem 
Fräulein jagen, ihr „Geld ſei in Peſt a 15 ein Röder nahm 
ſich einen Rechtsfreund und dieſer erblickte in dem Vorgehen Strampfers 
einen flagranten Contractsbruch. Das Fräulein ſtrengte gegen Director 
Strampfer einen Proceß auf Zablung der Conventionalſtrafe au. Fräulei 
Röder gewann denſelben und Herr Strampfer wurde zur Zahlung von 5000 
Thalern Pönale verurtheilt. 

Brünn. Wiener Blättern zufolge 5 die Direction des biefigen Stadt 
ri Herrn Kapellmeiſter 95 Müller aus Breslau engagirt. 

Prag. Wie ein Prager Blatt meldet, ſtudirt der Tragöde Roſſi di 
deutſche Sprache in eifriger Weiſe. Er ſoll beabſichtigen, vielleicht ſchon im 
näch jr ahre ‚ige e Rollen in deutſcher Sprache zu ſpielen. 1 

ängerin Frau von Moſer hat don Wagner die Einladun ng 
Böen auf drei Monate ſich nach Breu zu begeben, um daſelb 
Proben zu den Nibelungen-Aufführungen mitzumachen. Das Prager Theater 
kann jedoch feine . nicht auf drei Monate entbebren, und ibi 
Urlaubsgeſuch 0 daber ſeitens der Direction abgelehnt werden. . 

Peſt. Fräulein Minnie Hauck hat mit der Direction 85 ungariſchen 
Nationaltheaters einen Contract abgeſchloſſen, welcher die Sän 8 unte 1 
An enden Bedingungen an die ungariſche Hauptſtadt ſeſſelt. ie wird il 
den Monaten September und October des laufenden, wie im Februar, Mär 
April und Mai des nächſten Jahres. monatlich achtmal fingen und erb& 
dafür ein Honorar von 18,000 fl. Die Wintermonate benußt Frl. Hauck zu 
einem Gaſtſpiele in Paris. 

London. Gounod iſt engagirt worden, bei dem im September ſtatt 
. Muſikfeſte in Liverpool ſeine Muſik zu „Jeanne Baur und 0 
Trauermarſch einer Marionette“ zu dirigiren; feine „Meſſe S. S. Ange 

Guftopeg“ wird bei dieſer 1 ebenfalls aufgeführt oe — DM 
Comite des nächſten, im Jahre 1876 abzuhaltenden Birminghamer 11 
feſtes hat beſchloſſen, 1 Brahms zur Compoſition eines große) 
Oratoriums oder einer Cantate für Seh, Chor und Orcheſter aufzuforber! = 
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a (Fortſetzung.) a 
wenden ſein würde, um ſie zu bewegen, den König mit irgend etwas ande⸗ 
rem als der weißen Fahne zu acceptiren. Das Land, ich wiederhole es, 
würde fie accptiren; in der Armee würde es nicht mehr Schwierigkeit geben, 
im der Nationalverſammlung iſt es faſt unmöglich. Aber das iſt nicht die 
Schuld des Prinzen, der Alles gethan hat, was er kann, um ein Mißver⸗ 
ändniß zu derhindern.“ „Aber dann“ — ſagte ich — „iſt es zwiſchen dem 
aiſerreich und der Republik, daß die Nationalverſammlung wählen wird.“ 
gllöglichermeife fo“ — erwiederte er — „und dann wird das Topesurtheil 
rankreichs unterzeichnet werden, und die Geſchichte wird eine Erklärung 
f Über dieſe Unterzeichnung verlangen, nicht von uns, ſondern von denjenigen, 
die uns verlaſſen haben.“ „Ich würde viel geben“ — ſagte ich — „ich 
rde einen meiner Finger hingeben, um mich wieder in der Gegenwart 
des Grafen von Chambord zu befinden und die Erlaubniß zu haben, ihn zu 
fragen: Ja oder Nein, ob er je für einen einzigen Augenblick die Tricolore 
Acceptirte?“ „Behalten Sie Ihren Finger“ — erwiederte er — „und neh: 
men Sie mein Wort dafür, daß er niemals einwilligte und niemals ein⸗ 
bal igen wird, die Tricolore für einen Augenblick zu halten.“ Die Unter⸗ 
fi tung, ‚fügt der Correſpondent hinzu, beweiſt klar, daß diejenigen, welche 
0 ſchmeicheln, ein Compromiß zu erzielen, im Irrthum ſind. 
panien. 
Madrid, 29. Juni. [Mit Bezug auf den Tod des Mar: 
ſchalls Concha] enthält die „Times“ die folgenden Telegramme 
don ihrem Madrider Correſpondenten, das erſte datirt von ſelbem 
Tage, 6 Uhr 15 Minuten Abends. Die erſte Nachricht, die der 
riegsminiſter von dem Verluſt, den die Armee erlitten, erhielt, war 
in einem Telegramme von ſeinem eigenen Sohne, der einer von 
oncha's Adjutanten war, enthalten. Es meldete feine Ankunft in 
Tafalla als Escorte der Leiche ſeines an der Spitze feiner Truppen 
getödteten beklagten und erlauchten Chefs. Zabala rief ſofort die 
iniſter zuſammen, telegraphirte an Marſchall Serrano in La Granja, 
und ordnete die unverzügliche Abſendung großer Verſtärkungen von 
nfanterie und Cavallerie, ſowie von 18 Krupp'ſchen Kanonen an, 
welch ſämmtliche Streitkräfte heute Früh zeitig abmarſchirten. — 
arſchall Serrano kam um Mitternacht an und präſidirte einem 
Miniſterrath. Er erklärte ſeine Abſicht, ſofort Concha's Platz an der 
pitze der Armee einzunehmen, aber die Miniſter opponirten dieſem 
Project aus Staatsgründen. Zabala erbot ſich nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz zu gehen, dies Anerbieten wurde angenommen, und heute iſt 
ſeine Ernennung zum General en chef der Nordarmee in der offi⸗ 
ciellen „Gaceta“ angezeigt. Er reiſte heute Morgen per Sonderzug 
ab, Moriones als Stabschef und mehrere Brigadiers und andere 
Offiziere mit fi nehmend. 

Bis Briefe eintreffen, ift es unmöglich, einen genauen und zuſam⸗ 
menhängenden Bericht über die Vorgänge zu erſtatten, aber nach dem, 
was wir erfahren, hat Concha's Vorwärtsbewegung in einer faſt voll⸗ 
ſtändigen Cernirung von Eſtella und folglich in einer faſt totalen Unter⸗ 
Amun der feindlichen Rückzugslinie nach ihren feſten Plätzen in dem 
fe ezeuas reſultirt. Als die Carliſten merkten, daß das Netz fih um 
55 herum immer enger zufammenziehe, führten fie einen plötzlichen und 

ji zweifelten Schlag gegen den ſchwächſten Punkt von Concha’s Poſi⸗ 
donen. Zum Widerſtand gegen dieſen Angriff waren nur zwei faſt 
gänzlich aus jungen Soldaten zuſammengeſetzte Bataillone vorhanden, 
und dieſe wichen, von einer Panik ergriffen, vor der gegen ſie geſchleu⸗ 
derten überwältigenden Anzahl zurück und erlitten heftige Verluſte 
urch die Bajonette der Carliſten, die nun keinen Pardon gaben. Als 
Concha dies ſah, befahl er Echague's Diviſton zum Beiſtande vorzu⸗ 
rücken. Irgend ein kleines Zaudern bemerkend oder glaubend, daß er 
es bemerkte, eilte er ſelber an Ort und Stelle und begann eine An- 
ſprache an die Truppen zu richten, als eine carliſtiſche Kugel ihn traf 
und auf der Stelle tödtete. Es war 8 Uhr Abends. Er fiel in dem 
Acte des Anfeuerns feiner Mannſchaften und fein Tod war ein folder, 
den jeder Soldat beneiden dürfte; aber ſein Verluſt iſt groß für das 
Land und für die Armee, die nicht viele ſeinesgleichen enthält. Seine 
Leiche wurde ſofort vom Boden gehoben und nach Tafalla geſandt. 
Das Commando ging an General Echague, einen kühnen und aus⸗ 
gezeichneten Offizier, über, aber er hielt es nicht für rathſam, die Vor: 
wärtsbewegung in dieſer ſpäten Stunde in einem bergigen Diſtrikt und 
mit den auf viele Meilen ſich ausdehnenden Linien der Armee fortzu⸗ 
ſetzen; deshalb ſchloß er ſeine Linien ein und begnügte ſich mit den 
letzten vorher eroberten Poſitionen. 

Den neueſten in Madrid eingetroffenen Telegrammen zufolge hielt 
die Armee geſtern die Poſitionen von Oleiza, Lerin, Larraga, Berben⸗ 
zano und Tafalla beſetzt. General Zabala und feine Verſtärkungen 
werden morgen (Dinstag) auf dem Kriegsſchauplatz ankommen und 
dann werden die Operationen wieder beginnen. Ein Brigadier, deſſen 
Namen der Telegraph unverſtändlich gemacht hat, telegraphirt aus 
Tafalla, daß der Verluſt der Armee aus 1500 Todten und Verwun⸗ 
deten beſteht. General Cottoner iſt zum Kriegsminiſter ernannt wor⸗ 

en. Eine ungeheure Menſchenmenge verſammelte ſich geſtern Abend 

um das Kriegsminiſterium, und es fand ein großes Gepränge von 
Patriotismus und Sympathie für den Marquis von Sardval, den 
ürgermeiſter von Madrid, und feine Familie ſtatt. Die Marquiſe 

Concha's einzige Tochter. Der Marſchall wird ein glänzendes 
Öffentliches Begräbniß erhalten. . 

11 Uhr Abends. Sieben Eiſenbahnzüge voll mit Truppen ſind 
heute nach dem Norden abgegangen. General Echague telegraphirt, 
N die Armee in Larraga, Berbenzano, Miranda⸗do⸗Arga, Dlite und 
Tafalla cantonnirt, daß ſie vortrefflichen Muthes iſt, daß die Unfälle 
1 Art nur 800 betragen, und keine Verluſte von Artillerie oder 
a erälhen ſtattfanden. Marſchall Concha's Leichnam iſt in Tafalla 

nbalfomirt worden und wird hier am Mittwoch ankommen. Sennor 
SR 5 iſt zum interimiſtiſchen Präſidenten des Conſeils ernannt 


ten Der „Hour“ wird aus Tafalla von ihrem Special⸗Correſponden⸗ 
An telegraphirt: „Hier herrſcht eine abſcheuliche Confuſion. Für den 
caramıblic find die republikaniſchen Truppen zertrümmert, nicht durch 
ſche Bajonette, ſondern durch Madrider Camarillas.“ 
7563 Bayonne wird dem „Standard“ unterm 30. Juni telegra⸗ 
publik, Carliſiſche Berichte melden die Gefangennahme von 900 Re⸗ 
kaniſcher nebſt vielen Mauleſeln und Proviantkarren. Die republi⸗ 
ren ſch Truppen haben Larraga und Oleiza verlaſſen und concentri⸗ 
men ch in Tafalla. General Zabala it an der Ebro⸗Linie angekom⸗ 
mitte Don Carlos und die Prinzeſſin Margarita ſind in Eſtella in⸗ 
n eines großen Enthusiasmus eingetroffen. Die Generale Loma 
groß oriones werden ſich, wie erwartet wird, der Nordarmee mit 
n Verſtärkungen anſchließen.“ 
Don Altclona, 27. Jun. [Cine Fahrt nach Valencia. — 
— 2 [fonſo und Cucala. — Der Ueberfall von Belntunt. 
meister 9108 auf Barcelona. — Ein tapferer Bürger: 
leser 25 Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt ihr hieſiger Correſpondent: 
ückreif age war ich in Valencia. Sonſt brauchte ich zur Hin⸗ und 
e Eiſenbahn blos fünfundzwanzig Stunden und konnte 
es die e Früh⸗ oder Abendzug nach Belieben wählen. Nun aber heißt 
s zu er = en eines invalid gewordenen ſpaniſchen Mercantildampfers 
8 den S nden, ſich Abends gegen 10 Uhr einzuſchiffen und, wenn es 
eegöttern gefällt, des nächſten Morgens um 7 Uhr die manchmal 
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über zwanzig Stunden dauernde Fahrt nach Grao anzutreten. In 
Valencia herrſcht über die Leichtfüßigkeit Don Alfonſo's und ſeiner 
Gemahlin Donna Blanca nur eine Stimme. Denn kaum war das 
fürſtliche Paar unter Glockengeläute und obligater Beleuchtung im 
Deporte eingezogen, fo verließ es den Ort plotzlich wieder und glaubte 
ſich ſelbſt in Chelva nicht mehr ſicher genug, ſondern zog ſich über 
Aras de Alpuente in die unzugänglichen Gebirge zurück, um von dort 
im Falle der Noth noch leichter vom Kriegsſchauplatze entſchwinden zu 
können. Auch Valles und Segarra machten ſich von Segorde aus 
dem Staub, und nur der gefürchtete Cucala trotzt, ſeiner ſchweren 
Armwunde ungeachtet, der militäriſchen Verfolgung, durchſtreift mit 
zweitauſend Mann die Niederungen von Caſtellon de la Plana und 
hebt Contributionen ein. Hand in Hand mit Cucala ſcheint der 
Gabecilla Mora zu gehen. So überraſchte er des Nachts den ver⸗ 
hältnißmäßig unbedeutenden und nur von 140 Freiwilligen ver⸗ 
theidigten Ort Belmunt, wo feine 2500 Mann ſich fürchterliche 
Exceſſe zu Schulden kommen ließen. Es ward geplündert, acht Häuſer 
wurden in Brand geſteckt, fünf Freiwillige wurden erſtochen, drei 
andere grauſam niedergeſchoſſen. Ein Anſchlag auf unſere Stadt 
— Barcelona ſollte gleichzeitig ausgehungert und des Waſſers beraubt 
werden — iſt den Carliſten mißglückt. Diesmal entſchlüpften wir der 
drohenden Gefahr, ungeachtet die von den Carliſten geforderte, über 
eine halbe Million Duros betragende Brandſchatzung auch nicht einmal 
theilweiſe gezahlt worden iſt. Man behauptet zwar, heimlicherweiſe 
habe man ſich mit einer Minimalſumme für längere Zeit abgefunden, 
was aber thatſächlich kaum anzunehmen iſt. Wohl giebt es furchtſame 
Geiſter unter der beſitzenden Klaſſe, die ihre außerhalb der Stadt ge⸗ 
legenen Fabriken oder Landſitze vor Zerſtörung und Brandlegung ge⸗ 
ſichert wiſſen wollen und ſich gegen alle Unbill durch eine Art von 
Aſſecuranz⸗Prämien ſchon ſeit Jahr und Tag factiſch loszukaufen glau⸗ 
ben. Doch bietet dieſer Modus nur ſcheinbare Sicherheit und ſieht 
einer ſträflichen Connivenz aufs Haar ähnlich. Drei Tage fehlte uns 
die Poſt von allen Seiten. Vorgeſtern kam ſie an, geſtern wieder 
nicht, ſo daß man auf einen regelmäßigen Briefverkehr völlig ver⸗ 
zichten muß. Nach militäriſchen Berichten ſind die Befeſtigungen in 
Vendrell, Sitges und Mora de Ebro nahezu vollendet. Die Be⸗ 
wohner des letzteren Städtchens widmeten 20,000 Colonaten hierzu. 
Dem Alcalde Alguero verdanken ſie dabei am meiſten ihre Sicherheit. 
Unlängſt bewies er ſeinen Muth dadurch, daß er unbemerkt eine auf 
einer Barke verladene Kanone bis Flix, wo die Carliſten ihr Zollamt 
hatten, hinaufbugſiren ließ und plotzlich die Barake in Grund bohrte, 
worauf die Feinde die Flucht ergriffen. Auch bört man, daß die 
Truppen den Blocus durchbrachen, wobei 44 Carliſten fielen, und daß 
auf dieſe Art den Belagerten von Morella im Maeſtrazgo Lebens⸗ 
mittel zugeführt werden konnten. Conſternirend in gewiſſer Beziehung 
wirkte die authentiſche Nachricht, daß der vor zwei Monaten mit Ur⸗ 
laub zur Reiſe nach Frankreich ausgetretene Brigadier Alemany mit 
zweien ſeiner Söhne zum Prätendenten, von welchem er zum Sub⸗ 
Inſpector der Genietruppen ernannt ward, übergegangen ſei. So 
etwas hielt man unter den dermaligen Verhältniſſen für nicht moglich. 

[Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze] enthält die „Times“ 
das folgende Telegramm aus dem republikaniſchen Hauptquartier d. d. 
Larraga, 28. Juni: „Die am 25. d. ſo erfolgreich begonnenen 
Operationen endeten geſtern unglücklich. Die Urſache wird hauptſäch⸗ 
lich ſchlechter militäriſcher Verwaltung zugeſchrieben. Heftige Stürme 
an den Abenden des 26. und 27. machten den Boden ſehr ſchlüpfrig, 
und als die Angriffsſäule die Laufgräben erreichte, war ſie ſehr er⸗ 
ſchöpft und in Unordnung, daher außer Stande, Bajonettangriffen 
Widerſtand zu leiſten. General Concha wünſchte den Angriff am 26. 
zu beginnen, wartete aber ein Convoie von Proviſionen ab, das an⸗ 
zukommen ermangelte. Er wartete auch den größten Theil des 27., 
und findend, daß er nicht komme, beſchloß er, ſpät an dieſem Tage 
den Angriff zu erneueru, worauf die Truppen ein drittes Mal zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Die Carliſten ſtiegen von ihren Poſitionen herab 
und beſtiegen wiederum den Hügel, wo zwei Batterien aufgepflanzt 
waren. General Concha ſetzte ſich dann ſelber an die Spitze der ein⸗ 
zigen drei disponiblen Compagnien und einer Cavallerieſchwadron und 
rückte vor, um das carliſtiſche Vordringen aufzuhalten. Gegen 7 Uhr 
erhielt er einen Schuß in den Unterleib und ſtarb in Aberzuza um 
8 ¼ Uhr. Die Truppen hatten furchtbare Strapazen und Leiden aus: 
zuſtehen, da ſie drei Tage lang keine Lebensmittel erhalten hatten. Die 
Gründe, die Echague bewogen, den Rückzug anzutreten, waren, daß, da 
die Stadt Aberzuza niedergebrannt war, kein Obdach für Mannſchaften 
oder Bagage, keine Lebensmittel für drei Tage, keine Meldung von 
der Ankunft irgend welcher vorhanden waren, und ein Mangel an 
Munition. Der Rückzug wurde von der Artillerie um 11 Uhr unter 
großem Schweigen begonnen. Keine Signale ertönten und Jedermann 
ſprach in Geflüſter. Bei der Ankunft in Murillo bei Tagesanbruch 
organiſirten ſich die Bataillone. Die Infanterie nahm Poſitionen ein, 
um den Rückzug der Artillerie mit den Verwundeten und Karren zu 
decken. Die Carliſten begannen die Verfolgung am Morgen, aber 
ohne Verluſte auf unſerer Seite. Sämmtliche Glocken der von den 
Carliſten wieder beſetzten Dörfer läuteten triumphirend, als die Armee 
paſſirte. Die Artillerie und die Verwundeten gingen nach Tafalla, 
die Infanterie und Cavallerie nach Larraga, alle in vollkommener 
Ordnung, ohne Kriegsmaterial zu verlieren. Die Zahl der Todten, 
Verwundeten und Gefangenen beträgt ca. 1000. Zwei Regimenter 
führten ſich ſchlecht auf — die übrigen gut. Die Regimenter von 
Eſtella und Valencia ſind nahezu vernichtet. 200 Mann des erſteren 
ſind zu Gefangenen gemacht und vermuthlich niedergeſtochen worden.“ 

Aus Bayonne erhält die „Times“ vom 1. d. M. noch folgen⸗ 
des Telegramm: „Es heißt, daß, wäre Concha in Eſtella eingezogen, 
die Truppen geneigt waren, ſich für Don Alfonſo zu erklären. Die 
alfonſiſtiſchen Generale warten die Ereigniſſe in der Nähe der Grenze ab.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Juli. [Der Beſuch des deutſchen 
Kronprinzenpaares.] Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, 
hat Einladungen für ein Bankett und eine Abendgeſellſchaft erlaſſen, 
welche Feſtlichkeiten am 15. d. zu Ehren des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Deutſchland im deutſchen Botſchaftshotel ſtattfinden 
ſollen. In Ryde iſt der bevorſtehende Beſuch des kronprinzlichen 
Paares die große Loralfrage des Tages. Die Schuljugend iſt einge⸗ 
laden worden, an der Kundgebung Theil zu nehmen, und von Ports⸗ 
mouth wird eine Compagnie Infanterie eintreffen um als Ehrenwache 
zu fungiren. Statt an der Brücke zu landen, ‚werden die königlichen 
Herrſchaften bis zur Batterie des Nacht⸗Clubs hinauffahren, wo fie mit 
Salutſchüſſen empfangen werden ſollen. Die deutſche Corvette 
„Albatroß“ iſt in Spitfead von Kiel mit Depeſchen für das deutſche 
Geſchwader, das den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin nach England 
escortirt, eingetroffen. 

[Vom Hofe.] Im Buckingham⸗Palaſt fand geſtern Abend das 
zweite Hofconcert in dieſer Salſon ſtatt. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 


e 
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Holſtein, der Herzog von Cambridge, der Herzog und die Herzogin 
von Teck, das diplomatiſche Corps und die Erite der hohen Ariſtokratie 
befanden ſich unter den Anweſenden. Das Programm beſtand faſt 
ausſchließlich aus Opernpiecen, und außer der etwa 160 Mitglieder 
ſtarken Kapelle unter der Leitung des Herrn Cuſins wirkten die Damen 
Nilſſen, Albany, Patey und Edith Wynne, ſowie die Herren Cam⸗ 
panini, Graziani, Gardoni und Rota mit. a 

[Parlament.] Die geſtrige Nachmittagsſitzung des Hauſes der Gemeinen 
war faſt ausſchließlich der Erörterung der Klementary Education (Compul- 
sory attendance) Bill, einer Maßregel, die, wie ſchon der Titel andeutet, 
vorſchlägt, den Schulbeſuch in Elementarſchulen compulſoriſch zu machen und 
zu dem Behufe die compulſoriſche Bildung von Schulämtern decretirt, ge⸗ 
widmet. Herr Dixon, der Vertreter für Birmingham und das Haupt der 
nationalen Unterrichts⸗Ligue, beantragte die zweite Se der Vorlage und 
Herr Birley (Mancheſter) trat ihr mit dem üblichen Verwerfungsantrage 
entgegen. Nach einer langwierigen Discuſſion, an welcher ſich auch Herr 
Forſter, der frühere Chef des Unterrichtsweſens, zu Gunſten der Maßregel 
betheiligte, nahm Lord Sandon, der Vice⸗Präſident des Geheimraths⸗ 
Comite's für Unterricht, das Wort, um die unnachgiebige Oppoſition der Re⸗ 
gierung gegen denjenigen Theil der Bill, welcher die compulſoriſche Bildung 
von Schulämtern verfügt, zu erklären. Mit Bezug auf den compulſoriſchen 
Schulbeſuch räumte der Miniſter ein, daß irgend eine Maßregel zur Herbei⸗ 
führung eines beſſeren Schulbeſuchs erforderlich ſei, aber er hielt es nicht für 
weiſe, irgend welche Schritte in dieſer Richtung zu thun, bevor nicht die 
Frage darüber, welches die beſte Maſchinerie zur Ausführung des Schul⸗ 
zwangsſyſtems ſei gelöſt worden — ein geiſtiger Proceß, der die Regierung 
gegenwärtig angelegentlich beſchäftige. Bei der Abſtimmung wurde die Bill 
mit 320 gegen 156 Stimmen verworfen. 5 

Der Senat der Londoner Univerſität!] hat zu einem Vorſchlage, 
ſich um einen neuen Charter Gnadenbrief zu bewerben, welche die Univerſität 
befähigt, an Frauen Grade zu ertheilen, folgendes Amendement mit 17 gegen 
10 Stimmen angenommen: „Daß der Senat den Wunſch hegt, den Spiel⸗ 
raum der Unterrichtsvortheile, die nun Frauen dargeboten werden, auszu⸗ 
dehnen, aber nicht vorbereitet iſt, einen neuen Charter nachzuſuchen, um 
Frauen zu ſeinen Graden zuzulaſſen.“ . ö 

[Der man Bl Grönland] iſt dieſes Jahr in Folge des 
durch langwierige öſtliche Winde in ſchlechten Zuſtand gerathenen Eiſes gänz⸗ 
lich mißlungen. Die meiſten der engl. Wallfiſchfahrer ſind mit nur geringer 
Beute nach Peterhead zurückgekehrt. 

[In ver Kanonengießerei des Arſenals in Woolwich!] iſt man 
gegenwärtig mit der Fabrikation einer 80 Tonnen ſchweren Kanone 1 
tigt. Der Stahlblock, aus welchem das innere Rohr gefertigt werden ſoll, 
kam am Dinstag von Sheffield an, und iſt, wie man glaubt, das größte 
Stück Stahl, das je produzirt wurde. Er iſt 25 Fuß lang, hat im dickſten 
Theile 25 Zoll im Durchmeſſer und wiegt ca. 240 Gentner. 


* + + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. Juli. [Tagesbericht.] 

. (Kirchliche Nachrichten Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Lector Schwartz, 9 Uhr. St. Maria ⸗ Magdalena: Diakonus Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſtonspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Gauda, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 9% Uhr. St. . Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Betha⸗ 
nien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

. St. Eliſabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 2 
Uhr. St. Maria-Dlagvalena: Senior Weiß, 2 r. St. Bernhardin: 
Ein Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 

2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% ur Armen⸗ 
baus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 2 E \ 

Donnerstag, den 9. Juli, Vomittags 9 Uhr, wird die feierliche Inſtal⸗ 
lation des Paſtor Letzner in der Hauptpfarrkirche St. Maria⸗Magdalena 
durch den Kirchen⸗Inſpector Dr. theol. Girth ſtattfinden. 3 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 


fer 1 85 5. Juli um 412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro⸗ 
eſſor Weber. 2 
* Badereiſe.] Der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich it 


nach dem Seebade Sylt abgereiſt. 

—[Schlachtſteuer als Communalſteuer.] Wie wir feiner 
Zeit mittheilten, iſt die Beibehaltung der Schlachtſteuer als Communal⸗ 
ſteuer für die Stadt Breslau vom 1. Januar 1875 ab vom Finanz⸗ 
miniſter genehmigt, und für Einhebung und Beaufſichtigung derſelben 
durch königliche Beamte, ein Verwaltungskoſten⸗Beitrag von 9 Procent 
der Brutto⸗Einnahme gefordert. — Da eine Modification der gefor⸗ 
derten Erhebungskoſten, welche jedenfalls nach genauer Erwägung der 
thatſächlichen Verhältniſſe feſtgeſtellt ſind, in keinem Falle zu erwarten 
ſteht, ſo bedarf es ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung nur einer 
einfachen Annahme oder Ablehnung und liegt es, wie wir nochmals 
hervorheben, durchaus im Intereſſe der Communal-Verwaltung jenen 
Beſchluß in der moͤglichſt kürzeſten Friſt herbeizuführen und zur Kenntniß 
der Behörden zu bringen. 

‚+ [Straßenpflafterungen.] Die Neudorſſtraße, welche durch den 
Viaduct der Verbindungsbahn durchſchnitten iſt, wird jetzt ſowohl von der 
Gartenſtraße als von der Sadowaſtraße aus allmälig zugebend von beiden 
Seiten abgetragen, um diejenige Tiefe an der Wegunterführung zu erreichen, 
damit Wagen unter der Bahn paſſiren können. Gleichzeitig wird die genannte 
Straße dort canalifirt und gepflaſtert werden. — Die Neue Weltgaſſe 
it mit viereckigen Granitſteinen und die Adolfſtraße mit runden Kopf? 
ſteinen abgepflaſtert worden. — Nach Beſeitigung des Bauzaunes an der 
ehemaligen Küraſſierkaſerne am Schweidnitzer Stadtgraben iſt nunmehr der 
dortige Bürgerſteig mit Granitplatten belegt und der Platz vor dem Frei⸗ 
burger Bahnhofe an der Längsfront des großen Empfangsgebäudes mit 
einer geſchmackvollen Gartenanlage, und vor der halbrunden Säulenhalle mit 
einem Raſenrondel, das mit einem zierlichen Eiſengeländer umzäunt iſt, ver⸗ 
ſehen worden. — Das eiſerne Geländer der Sandbrücke wird jetzt wie das 
der langen Oderbrücke mit einem weißgrauen Oelanſtrich verſehen. 

* Auch ein Uebelſtand.] Man ſchreibt und ſpricht in neuerer 
Zeit viel über Straßenreinigung, Desinficlrung der Aborte, Reinigung 
der Schlammfänge, Gräben ꝛc. ꝛe. — genug über Beſeitigung alles 
deſſen, was uns die zum Leben unbedingt nothwendige reine Luft ver⸗ 
derben kann. Das iſt gewiß ſehr lobenswerth. Wunderbarer Weiſe 
ſpricht man aber wenig oder gar nicht über die gewaltige Verunreini⸗ 
gung der Luft, welche durch die Dampfſchornſteine herbeigeführt wird, 
die den Athmungsproceß in ganzen Stadttheilen fait unmoglich 
machen. Von Seiten der Einwohnerſchaft wird dieſer ſehr empfind⸗ 3 
liche Uebelſtand, der namentlich bei feuchter Luft ſtundenlang ganze 
Stadttheile ſchädigt, als etwas Unvermeidliches ſtill erduldet, und doch 
ſcheint es, als ob dieſer Uebelſtand, wenigſtens theilweiſe, behoben wer⸗ 
den kann. In vielen Zeitungen finden wir nämlich die Notiz, daß 
von Seiten der Auſſichtsbehörde (und zwar in mehreren Fällen unter 
ausdrücklicher Beſtätigung des Handelsminiſters) den Inhabern von 
Fabrik⸗Anlagen mit Dampfſchornſteinen die Verpflichtung auferlegt 
worden ſei, die Feuerung mit Coaks zu bewirken. Der Berliner 
Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure ſoll zwar in einer längeren Denk: 
ſchrift nachgewieſen haben, daß der Zweck der Behörde, die Nachbars 
ſchaft eines Dampfkeſſels gegen Beläſtigung zu ſchützen, ein völlig bes 
rechtigter iſt, daß dagegen der eingeſchlagene Weg, dieſen Zweck durch 
obligatoriſchen Hinweis auf Coaksfeuerung zu erreichen, den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht genügend Rechnung trägt und unter um 
ſtänden zur Schädigung der Induſtrie führen mag. a jedoch poſi⸗ 
tive Vorſchläge nicht gemacht werden, iſt wohl auf dieſe Bedenken 
nicht weiter zu achten, da der Uebelſtand zu beläſtigend und Ichäblide 
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+ [Im hieſigen botanischen Garten], der gegenwärtig in feinem 
ſchönſten Schmucke prangt, ſtehen unter Anderem zwei ſeltene Pflanzen in 
vollſter Blüthe, auf welche Pflanzenfreunde aufmerkſam gemacht werden. 
Es iſt dies eine Agave Goeppertiana Jacob, welche von dem berühmten 
Botaniker General Lieutenant von Jacoby, der früher mehrere Jahre in 
Breslau verweilte, genau beſtimmt und nach dem hieſigen Garten⸗Director 
Geheimen Rath Profeſſor Dr. Goeppert zu Ehren benannt wurde. Der 
Blüthenſtengel, den dieſe ſeltene in Mexico einbeimiſche Pflanze getrieben 
bat, iſt mehrere Fuß hoch. — Eine zweite weniger ſeltene Pflanze iſt die 
ſeit etlicher, Jahren aus Japan zu uns eingeführte Liliacce — Lilium gigan- 
teum Wall. — eine Lilienart, welche Mannshöhe erreicht, wie das hier im 
botaniſchen Garten befindliche Exemplar, das mit 12 Blüthen verſehen iſt, 
beweiſt. Beide hier erwähnten Pflanzen befinden ſich links unweit des Ein⸗ 

van 1 2 eine in der Cactaceengruppe, die andere gegenüber am Rande einer 
oſenrabatte. 

* [Zoologiſcher Garten.] Der Hauptgewinn der Tigerlotterie, das 
aus den Baargeſchenken angekaufte Pianino, iſt Hern Stallmeiſter Preuße 
zugefallen. Von dem glücklichen Gewinner wurde zum Beſten des Unter⸗ 
nehmens ein nachträglicher Baarbeitrag von 25 Thlr. bewilligt. Der beab⸗ 
ſichtigte Ankauf eines Tigerpaares hat noch nicht in Ausführung gebracht 
werden können, indem augenblicklich Königstiger auf dem Thiermarkt 
gänzlich fehlen. Ebenſo iſt bis jetzt vergeblich ein Chimpanſe erwartet 
worden, dagegen Rennthiere und eine weibliche Eland⸗Antilope, als welche 
auch aus dem Lotterie ⸗ Fond zu beſchaffen beſchloſſen wurde, ſind in naher 
Ausſicht. Bis heut iſt es nur gelungen ein Paar afrikaniſche Strauße 


und eine Zebraſtute zu erwerben. Einſtweilen iſt die durch das Unternehmen 


aufgebrachte Summe verzinslich angelegt, um bei paſſender Gelegenheit Ver⸗ 
wendung zu finden. Die Stande find bereits ganz heimiſch geworden 
und fangen an ſich neu zu befiedern. Das Männchen aber ſcheint noch heute 
die Nachwehen der gewiß höchſt anſtrengenden Reife, zumal aus dem unweg⸗ 
ſamen inneren Afrika heraus, nicht ganz überwunden zu haben, wenigſtens 
pflegt er mehr der Ruhe als fein Weibchen. Die zu unſerem Zebra bengſt 
zugekaufte Stute iſt wirklich ein Muſterthier und unterſcheidet ſich durch weiße 
Grundfärbung, auf welcher die ſchwarze Streifenzeichnung ſich ganz beſonders 
ſchön abhebt, während beim Hengſte zwiſchen den Zebraſtreifen ein mehr 
gelblicher Untergrund ſich zeigt. — Die Löwenmutter, nunmehr bereits 
zwei Wochen von ihren Jungen getrennt, iſt dieſer Tage verſuchsweiſe in 
Geſellſchaft des männlichen Löwen gebracht worden. Die Begegnung war 
wie gewöhnlich etwas ſtürmiſch und mußte ſchließlich bis auf Weiteres auf⸗ 
gehoben werden. — Unſer Elephant hat ſich an den Breslauer Semmeln 
ſo gründlich ſatt gefreſſen, daß er, dieſes Futter ohnehin fait verſchmähend 
feiner altgewohnten Fourage von Heu und Stroh wieder beſſer zuſpricht. — 
Zur Feier des Jubiläums unſeres Küraſſir⸗ Regiments wurde den Mann⸗ 
haften freier Eintritt in den Garten gewährt. Der für den zoologiſchen Gar: 
ten erhoffte Beſuch unſeres Kronprinzen machte ſich leider wegen Kürze der 
Leit unmöglich. 5 Tr 
B. [Rinniteinipülung ] Wir baben in einem früheren Referat auf 
eine vortheilhafte Neuerung hingewieſen, nämlich die, daß in die Straßen: 
rinnſteine Röhrchen gelegt werden, welche fortwährend die Spülung der 
Rinnſteine beſorgen. Wie uns jetzt mitgetheilt wird, erhalten dieſelben ihr 
Waſſer nicht, wie wir glaubten, vom neuen Waſſerwerk, ſondern von der 
alten Kunſt (Herrenſtraße). a 8 
l die Burſchenſchaft Germania] mit ihren alten Herren begab 
ſich heute in der Mittagsſtunde von ihrer Stammkneipe, dem Matthiaspark, 
aus in langer Wagenreihe durch die Stadt, um ſich mittelſt des Mittags: 
perſonenzuges der Freiburger Eiſenbahn nach der Ulbrichshöhe bei Reichen⸗ 
bach zu begeben, woſelbſt heute Abend der Sommerantrittscommers abge⸗ 
halten werden ſoll. Zu dieſer Feſtlichkeit war eine Anzahl geladener Ehren⸗ 
gäfte erſchienen. In den vorderſten vierſpännigen Wagen ſaßen die Prä⸗ 
ſiden in vollem Wichs, dann der Fahnenträger mit der Vereinsfahne, ſowie 
der Fuchsmajor. Bei der Fahrt durch die Stadt wurden die heitern Muſen⸗ 


ſöhne mit Blumenſpenden reichlich bedacht. 


lKaufmänniſcher Dilettanten⸗Verein.] In der Generalver⸗ 
ſammlung am 3. d. M. theilte der Vorſitzende nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung mit, daß die Arrangements x der am 12. c. ſtattfindenden Parthie 
nach Treſchen beſtmöglichſt getroffen ſeien, und forderte die Mitglieder zu 
reger Betheiligung an dieſem vorausſichtlich genußreichen Vereinsvergnügen 
auf. Nächſten Dinstag findet 775 Abſchied des nach Leipzig verziehenden 
Mitbegründers und bisherigen Dirigenten des Vereins, Herrn Oscar Laf⸗ 
fert, eine außergewöhnliche Verſammlung im Vereinslocale (Biſchof⸗ 


ſtraße) ſtatt. 


ſondern ein aus 300 


Früchte des Baumes werden dargeſtellt dur 


N 


ſchwach beſucht, in den letzten 


e. 
wird aus Falkenberg unterm 1. Jult Folgendes geſchrieben: Vom 


—p. [Der „Manzanillobaum“,] nicht etwa der Blüthen regnende 


und Kühlung ſpendende, den wir fo gern in der „Afrikanerin“ bewundern, 


Flammen Licht und Wärme ausſtrahlender Baum iſt 
es, der gegenwärtig allabendlich die Breslauer Bevölkerung in hellen Haufen 
in den Garten der Hildebrand'ſchen Brauerei auf der Neudorfſtraße hinaus⸗ 
lockt. Und es verlohnt ſich auch der Mühe, dieſen flammenden Baum, welcher 
im Vordergrunde des Gartens aufgeſtellt iſt, zu bewundern. Von ganz 


reſpectabler Höhe ſchießen aus allen Zweigen des Baumes Blüthen hervor, 


geſtiegen, fällt aber ebenfalls wieder. 


* 


aus deren Kelchen immer je 5 Flämmchen ann eln. Namentlich am 
Wipfel des Baumes ſproßt eine große Anzahl dieſer feurigen Blüthen. Die 
Ballons aus Milchglas, welche 
durch je 4 größere Flammen erleuchtet werden. Um den Fuß des Baumes 
gruppiren ſich künſtliche Blattgewächſe, die den natürlichen ſo täuſchend nach⸗ 
geahmt ſind, daß ſich viele Beſucher des Gartens verſucht fühlen, ſich „hand⸗ 
reiflich“ zu e Zwiſchen dieſen künſtlichen Blattpflanzen ſind eine 
enge natürlicher, blühender Blumen aufgeſtellt, deren Blüthen wie nied⸗ 
liche Kinderaugen unter den breiten Blättern hervorgucken. Die ganze An⸗ 
lage iſt von Bosguets mit grünem Raſenteppich umgeben. Dieſer Flammen⸗ 
baum, welcher allſeitige Bewunderung erregt, darf mit Recht als ein origi⸗ 
nelles Kunſtwerk bezeichnet werden, welches, wie wir hören, aus der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei des Herrn Meinecke hervorgegangen iſt. — Bei dem geſtrigen 
Monſtre⸗Concert zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe unter Leitung der 
Kapellmeiſter Herzog, Englich und Grube war der große Garten in 
allen ſeinen Theilen dicht beſetzt. Das am Schluß des Concerts abgebrannte 
Ben war ein recht gelungenes und verdiente den lauten Beifall des 
ublikums. 

bi [Bon der Oder.] In Folge heftiger Regengüſſe hatte das 
Waſſer in Ratibor bereits eine Höhe von 8 Fuß erreicht, iſt aber nach den 
letzten Nachrichten wieder im Fallen begriffen. Hier war es um 1½ Fuß 

Bi Folge deſſen iſt der Ziegelverfehr 
momentan ein ziemlich reger, indem Schiffe, die nur mit geringer Ladung 
abgeſchwommen waren, unterwegs Ladung zugenommen hatten, ſo daß ein⸗ 
elne mit 14— 16,000 Stück hier eingetroffen ſind. — Die Abendfahrten der 
ampfer waren in der letzten Zeit in Folge der kühlen Witterung nur 
benden etwas beſſer. Den Hauptanziehungs⸗ 
punkt dürfte aber nach wie vor Villa Zedlitz bilden, wo Vater Jung Alles 
aufbietet, um den Anſprüchen ſeiner Gäſte gerecht zu werden. 

* [Schleſiſches Provinzial⸗Geſangsfeſt in Jauer.] Die An⸗ 
meldungen werden mit dem 18. Juli geſchloſſen. Die ankommenden Sänger 
werden von Mitgliedern des Feſteomite's auf dem Bahnhöfe empfangen. 
Das Anmelde⸗Bureau Bi fih im Rathhauſe. Für das Unterkommen 
der Sänger iſt beſtens geſorgt. 

B. [Schnelle Juſtiz.] Wir erwähnten in Nr. 287 dieſer Zeitung einen 
Vorfall, nach welchem ein Nachtwachtmann die am Arme ihres Mannes ge⸗ 
hende Frau nach der „Schmerzhaften“ transportiren wollte, weil er die 
bollſtändig unbeſcholtene Frau angeblich „ihon kannte“. Auf die in 
Folge deſſen von dem Brauereibeſitzer unterm 27. v. M. bei der Nachtwacht⸗ 
Juſpection eingereichte Beſchwerde iſt demſelben ein vom 30. v. M. datirtes 
Schreiben des Magiſtrats zugegangen, nach welchem „der betreffende Nacht⸗ 
wachtmann aus dem Dienſt entlaſſen worden iſt“. Der Brauereibeſitzer 
Bu 117 von einer weiteren Anklage bei der königl. Staatsanwalt⸗ 

aft abſehen. 

Kun eber den Kometen Cogaia] erhält die „Trieſt. Ztg.“ folgende 
intereſſante Daten: „Er war am 1. Juli von der Sonne 13%, von der Erde 
131, Millionen Meilen entfernt. Von da an nimmt feine Bewegun zum 
Aequator und ſeine Annäherung zur Erde raſch zu. Seine größte Nähe zur 
Sonne erreicht er am 8. Juli und ſteht dann von dieſer 13% Millionen 
ab; der Erde aber nähert er ſich auch noch nach ſeinem Durchgange durch 
die Sonnennähe bis zum 20. Juli, wo er in einer Entfernung von etwas 
über 6 Millionen Meilen feine größte Erdnähe erreicht und um dieſe Zeit 
auch am hellſten leuchtet. Bis zum II. iſt er eircumpolar, das heißt die 
ganze Nacht ſichtbar, von da an geht er jeden Abend früher unter und wird 
bei uns überhaupt nur bis zum 17. geſehen werden können.“ 

[An Stelle der Seeſchlan Dem Neuroder e 
tells 
gen Artillerie⸗Schießplatze berichtet man folgenden naturhiſtoriſchen Meidin⸗ 
ger: An tinem heißen Nachmittage hatte ein Kanonier, übermannt von Mü⸗ 
digkeit und Schlafluſt, ſich ins kühle weiche Gras gebettet und war — mit 


offenem Munde — wenige Minuten nachher in Morpheus dielgeſtaltiger 
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Zauberbannd berſchieden: Da ſchlapfle kanal au den Se eine Rin⸗ 
gelnatter von nicht gewöhnlicher Leibeslänge herzu und huſch — war fie 
durch den geöffneten Mund des Mannes bis hinab in den Magen gedrun⸗ 
gen. Wer beſchreibt die Unruhe des Erwachenden, als er ein unheimliches 
Gefühl und ſeltſame Bewegungen in ſich verſpürte! Sogleich wird ein Arzt 
befragt, und dieſer, informirt über die vorherige Schlummerſtätte des Pa⸗ 
tienten, bringt denſelben in eine Lage, daß der Kopf abwärts ſich neigt, 
und ſtellte unter denſelben ein Gefäß mit brodender Milch. Wenige 
Augenblicke — und hervorlugt zwiſchen den Zähnen des Schwebenden der 
Schlangenkopf, mit der Zunge nach der leckeren Milch fühlend. Vorſichtig, 
aber blitzſchnell erfaßt der Arzt den Kopf — aber welch großer Schreck! — 
zwiſchen den Fingern hält er den Kopf der Otter, der Rumpf riß ſich los 
und glitt wieder in den Magen zurück. Durch die ſtarken Blutungen des 
Schlangenkörpers vergiftete ſich das unglückliche Opfer des Mittagſchlafes 
dergeſtalt, daß der Tod unausbleiblich war. 

+ Unglücksfälle. — Selbſtmord.] Der Kutſcher Hellmich aus 
Cranz, Breslauer Kreiſes, welcher geſtern mit einem ſchweren Korbe belaſtet 
über den Fahrdamm der Neuen Sandſtraße ſchritt, wurde hierbei von der 
Equipage eines hieſigen Kaufmanns überfahren. Der Verunglückte erhielt 
bei dieſer Gelegenheit durch die Huftritte der Pferde mehrere ſehr erhebliche 
Contuſionen an der Bruſt und den Schienbeinen. — Geſtern beluſtigte ſich 
die 7 Jahr alte Tochter des Tiſchlergeſellen Schaar mit Herabrutſchen am 
Treppengeländer, wobei das Mädchen das Gleichgewicht verlor, und vom 
Hochparterre bis in den Hausflur herabſtürzte. Die Verunglückte hat bei 
dieſem Falle eine ſehr gefährliche Gehirnerſchütterung erlitten. — Ein Ver⸗ 

older gerieth geſtern mit ſeiner Ehefrau in Streit, wobei der Mann die 
Jankfuchtige zur Thüre hinaus beförderte. Unter Schreien und Toben lief 
hierauf die Frau in den Hof, wohin ihr der Mann nachfolgte, und ſie zu 
beſchwichtigen ſuchte. Die im Zimmer der erſten Etage zurückgebliebene 
7 Jahr alte Tochter glaubte nun, daß der Mutter hier etwas zu Leide ge⸗ 
than würde, aus welcher Urſache ſich die Kleine zu weit zum Fenſter heraus⸗ 
lehnte, bierbei das Gleichgewicht verlor, und aus einer Höhe don 5 Meter in 
den gepflaſterten Hofraum hinabſtürzte. Das Kind hat bei dieſem Falle 
mehrere beträchtliche Quetſchungen am rechten Beine und Unterkörper 
erlitten, und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Im ſoge⸗ 
nannten Bandewäldchen des Scheitniger Parkes dicht an der Schwoit⸗ 
ſcher Chauſſee wurde heute früh um 5 Uhr der bereits erſtarrte Leich⸗ 
nam eines ca. 18—20 Jahr alten, elegant gekleideten Mannes aufge: 
funden, welcher ſich mittelſt eines Schuſſes in das Herz das Leben ge⸗ 
nommen hatte. Der Entſeelte iſt von mittlerer Statur, bat dunkelblondes 
Kopfhaar und iſt mit blaubraunem Stoffanzug bekleidet. In ſeiner Wäſche 
ſind die Buchſtaben A. P. eingenäht. In den Taſchen ſeiner Kleidungsſtücke 
wurde ein Kamm, ein Portemonnaie mit 15 Sgr. Inhalt, eine Quantität 
Pulver und Bleikugeln und ein Federhalter vorgefunden. Trotz alles 
Suchens wurde keine Schußwaffe bei ihm noch in ſeiner Nähe vorgefunden, 
und liegt daher die Vermuthung vor, daß dieſelbe ſchon von Vorübergeben⸗ 
den geſtohlen worden ſein muß. Die Leiche des Unbekannten iſt vorläufig 
nach dem Laurentiuskirchhof in Scheitnig gebracht worden. 

+ [Polizeiliches.] Einem auf der kleinen Groſchengaſſe Nr. 5 wohn: 
haften Kaufmann iſt geſtern aus verſchloſſenem Pferdeſtalle ein engliſcher 
Reitſattel mit Zaumzeug entwendet worden. — Einem Hausbeſitzer in der 
Nachodſtraße Nr. 15 wurde geſtern aus ſeinen Kellerräumen mittelſt Anwen⸗ 
dung von eee ein 20 Millimeter ſtarkes Bleirohr in einer Länge 
von 14 Meter im Werthe von 20 Thalern geſtohlen. — Einem Dienſtmädchen 
in der Reſtauration des Stadttheaterkellers iſt geſtern aus einem in der Küche 
bängenden Kleide ein Portemonnaie mit 7 Thlr. 8 Sgr. Inhalt entwendet 
worden. 

„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Local: 
Schul⸗Inſpectoren ernannt: Amtsvorſteher Lauffer 7 Bladen für die ka⸗ 
tholiſchen Elementarſchulen zu Bladen und Krug, Kr. Leobſchütz; — Amts: 
1 8 — 8 zu Königl. Neudorf für die katholiſche Schule zu Koſſoro⸗ 
witz, Kr. Oppeln. 

„[Der Milzbrand! ift bei dem Rindvieh in j Krummendorf (Kreis 
Strehlen), und unter den Schafen in Wäldchen (Kr. Strehlen) die Blut⸗ 
ſeuche 1 Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. — Die 
in Folge Ausbruches der Lungenſeuche auf dem Gute Preichau (Kreis 
Steinau) angeordneten Sperrmaßregeln ſind für den Gemeindebezirk Preichau 
aufgehoben worden, für den Gutsbezirk Preichau beſtehen ſie aber noch fort. 


+ Löwenberg, 4. Juli. [(Bürgermeiſter⸗ und Rathmännerwahl. 
Rectorat. — Cantor Polski — Turnfahrt. — Wetter.] So⸗ 
wohl in der communalen, als auch in der Schulverwaltung ſtehen höͤchſt 
bedeutende Veränderungen auf der Torgesordnung. Durch den am I. d. M. 
erfolgten Weggang des Bürgermeiſters Rappell nach Kattowitz wird die 
Beſetzung dieſes wichtigen Ä ) ö 
in umfaſſender und erſchöpfender Weiſe beſchäftigen. Bezüglich dieſer 
Wahl ſchwirren gegenwärtig die verſchiedenartigſten Muthmaßungen durch 
die Stadt. Ob eine von denſelben ſich 5 wird, dürfte die nächſte 
Zukunft lehren. Vorläufig iſt noch kein Candidat in beſtimmte Ausſicht 
genommen, die Stelle überhaupt noch nicht öffentlich ausgeſchrieben worden. 
Auch die 8555 der Wiederbeſezung zweier erledigter Rathsſtellen, von denen 
die eine das Decernat der Garniſonverwaltung, die andere das der Prome⸗ 
naden aud öffentlichen Anlagen zu beſorgen, reſp. zu bearbeiten hat, wird 
vorausſichtlich ernſt und Aa e in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ventilirt werden. — Das ſeit mehreren Jahren vacante Rectorat an der 
evangeliſchen Stadtſchule iſt durch die nunmehr erfolgte Wahl des Rectors 
H. Günther aus Sorau /L. wiederum beſetzt. — Am 30. v. M. wurde 
der Cantor und Lehrer an hieſ. kath. Stadtſchule H. J. Polski beerdigt, 
den ein ſonfter Tod von ſeinen unſäglichen Leiden befreite. Die zahlreiche 
und ehrenvolle Grabbegleitung gaben das beſte Zeugniß von der allgemeinen 
Liebe und Anerkennung, welcher ſich der Verſtorbene unter ſeinen Mitbürgern 
im Leben zu erfreuen hatte. — Heute unternahmen die Knaben beider Ele⸗ 
mentarſchulen ihre erſte Turnfahrt nach dem reizend gelegenen März: 
dorf a. B., wo der Herr Gutsbeſitzer die frohe Schaar ebenſo liebenswürdig, 
als nobel, durch Erfriſchungen aller Art bewirthete. — Einige ziemlich an⸗ 
haltende Gewitterregen haben die durſtigen Feldfrüchte auffallend gekraͤftigt. 
Namentlich erwünſcht war der erfriſchende Regen den Kartoffeln und den 
Futterrüben, auch die Klee⸗ und Wieſenbrachen erholen ſich ſichtlich. 


O Bunzlau, 2. Juli. [Dienſt⸗Jubiläum. — Gemeidevertretung.] 
Geſtern waren es fünfundzwanzig Jahre her, ſeit der hieſige Rathscalculator 
Mentzel in den ſtädtiſchen Dienſt eingetreten it; aus dieſem Anlaß wurde 
er am Morgen vor verſammeltem Magiſtrats⸗Collegium vom Bürgermeiſter 
beglückwünſcht, und im Laufe des Tages erhielt er von officiöſer wie privater 
Seite mehrfache Beweiſe der Theilnahme und 1 — Für unſere 
evangeliſche Gemeinde war der geſtrige Tag inſofern von Wichtigkeit, als der 
Gemeindekirchenrath ſich zum erſten Male mit der Gemeinvevertretung 
zu gemeinſamer Sitzung vereinigte. In derſelben kamen nach den einleiten⸗ 
den Formalien zwar nur drei Gegenſtände zur Erörterung und Beſchluß⸗ 
faſſung, aber trotzdem hat fie ſchon eine recht fruchtbare Anregung für den 
Ausbau der hieſigen Gemeindeverfaſſung geliefert. Es wurde nämlich auf 
den ſchriftlich eingebrachten Antrag von ſieben Mitgliedern der beiden kirch⸗ 
lichen Körperſchaften beſchloſſen, eine Commiſſion zu wählen, welche die Be⸗ 
en a über nachſtehende Fragen vorzubereiten bat. 1) Sind die Geiſt⸗ 
lichen und Kirchenbeamten an biejiger Stadtpfarrkirche bezüglich ihres Ein: 
kommens zu fixiren? 2) event. inwieweit find die Stolgebühren, das 
Beichtgeld und die Offertorien . 3) Iſt der Klingel⸗ 
beutel zu beſeitigen? 4) In welcher Weiſe ſind die Geldmittel zur Beſol⸗ 
dung der Geiſtlichen und Kirchenbeamten und zu den ſonſtigen kirchlichen Bes 
dürfniſſen, ſoweit dieſelden durch die Kirchenkaſſe nicht gedeckt werden, aufzu⸗ 
bringen? — Als Motive wurden von den Antragſtellern angeführt und von 
der Verſammlung faſt einſtimmig anerkannt die vielfachen Mißſtände, welche 
das hergebrachte Aceidentienweſen für das geiſtliche Amt, wie für die Ge⸗ 
meindemitglieder und das kirchliche Leben überhaupt mit ſich führt, wozu noch 
kommt, daß die Durchführung des Civilſtandsgeſetzes Ausfälle in den Ein⸗ 
nahmen der Geiſtlichen und Kirchenbeamten“ herbeiführen wird, deren 2 
eine Forderung der Gerechtigkeit iſt, und daß es nothwendig wird, die 
bühren wenigſtens für die unbemittelten Klaſſen der Bevölkerung aufzuheben, 
damit die kirchliche Einſegnung der bürgerlich geſchloſſenen Ehe als Sitte beis 
behalten, und ebenſo nach Wegfall des Taufzwanges die Kindertaufe in der 
bisherigen Allgemeinheit erhalten bleibe. Es iſt zu wünſchen und zu er⸗ 
warten, daß die durch den Antrag W zeitgemäßen und für das Ge⸗ 
meindeleben jo ungemein förderlichen Reformen recht bald und in recht durch 
greifender Weiſe zu Stande kommen, und dadurch die jetzigen, in der Neu⸗ 
zeit unhaltbaren Zuſtände, durch die das geiſtliche Amt entwürdigt, die Ge⸗ 
meindemitglieder beläjtigt, und das Gotteshaus gewiſſermaßen entweiht wird, 
endlich beſeitigt werden. . 


Hirſchberg, 3. Juli. [Einführung des Bürgermeisters.) Heut 
Nachmittag um 3 Uhr erfolgte in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung hier⸗ 
ſelbſt durch den hieſigen Königlichen Landrath Herrn p. Graevenitz, in feiner 
Eigenſchaft als Commiſſarius der Königl. Regierung die Einführung des bis⸗ 
herigen beigeordneten Stadtraths Herrn Baſſenge in Nordhauſen als Bürger: 
meiſter unſerer Stadt. — Um 4 Uhr fand zu Ehren des Herrn Bürgermeiſters 
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Poſtens unſere ſtädtiſchen Behörden 171 zunächit |. 
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ale der Felſenkeller⸗Reſtauration ein Diner ftatt, an wel 
chem circa 150 Perſenen Theil nahmen. (Bote. ) 

2 Landeshut, 4. Juli. [Koniggräztag. — Stadtveordneten 
beſchlüſſe. — Witterungsbericht. — Brände] Geſtern, dem Tage 
der Schlacht bei Königgräz, fand Abends auf dem Kirchhofe, wo die hier ver 
ſtorbenen preußiſchen und öſterreichiſchen Krieger aus den böhmiſchen Gela 
ten ruhen, bei dem 1867 errichteten Monument eine Erinnerungsfeier du 
Vortrag patriotiſcher Geſänge und Choräle ſtatt. — In der letzten Stadl⸗ 
verordnetenverſammlung kamen unter Anderem folgende Vorlagen zur Be 
rathung bezw. Beſchlußfaſſung: Geſuch mehrerer Elementarlehrer um Be 
willigung von Wohnungs: und Heizungs⸗Geldzuſchüſſen. Die Entſchließung 
darüber wurde von dem Ausfall einer in dieſer Angelegenheit zu erwarten? 
den Miniſterial⸗Verfügung abhängig gemacht, alſo vertagt. Einem Elementar“ 
lehrer wurde eine Gehaltszulage von 20 Thlr!, einem anderen eine ein“ 
malige Remuneration von 50 Thlr. gewährt; das Geſuch eines dritten abel 
— bis zum Erlaß des neuen Unterrichtsgeſetzes abgelehnt. Von einem ein 
gegangenen Reſcript der Königl. Regierung zu Liegnitz, betreffend die Er 
. Gehälter der Communalbeamten wurde Kenntniß genommen. — 
Die Witterungs⸗Verhältniſſe des vergangenen Monats geſtalteten ſich il 
unſerer Gegend folgendermaßen: Anfangs heiter und warm, in der zweiten 
Woche trübe und wolkig, in der Mitte des Monats kalt und naß, am 13 
ſogar Schnee mit Gewitter. Vom 17. bis 25. wieder heiter, jedoch windih 
und kalte Nächte. Den Schluß bildeten mehrere Regentage. Der Mona 
enthielt 21 heitere Halbtage, 16 wolkige, 8 bedeckte, 15 trübe, 4 mil 
Nebel, 13 mit Regen, 3 mit Gewitter, 1 mit Hagel und 1 mit Schnee. 
Die ſchon in den Vormonaten geberrſchte Kälte hatte in hieſiger 
Gegend die Maikäfer vollſtändig vernichtet. Die Temperatur wal 
im Juni wie folgt notirt; früh der niedrigſte Stand am I 
+ 3, der höchſte am 28. + 13, Mittags der niedrigſte am 14. + 3, die 
höchſte am 2. + 24,2; Abends die niedrigſte am 15. + 7; die höchſte am 
6. + 16,5 R. Der Luftdruck war laut Barometer am ſchwächſten am 2% 
Dad: 326,69; dahingegen am ſtärkſten den 5. früh, nämlich 336,45. Con- 
tant blieb derſelbe ſelten auch nur kurze Zeit, die Schwankungen waren 
für dieſe Jahreszeit auffallend. Von den Luftſtrömungen waren vorherr⸗ 
ſchend Nord⸗ und Nordweſt, demnächſt Weit: und Süd⸗Weſt, ſeltener Süd 
und Süͤd⸗Oſt; am wenigſten Nord⸗Oſt. Windſtill waren nur zwei Tage. — 
In Lindenau hieſigen Kreiſes brannte vorgeſtern das Gehöft des Bauer 
Friedrich totol niedrig. — Geſtern gerieth unweit Grüſſau auf offener Straße 
ein Plauwagen in Brand, von dem wenig übrig blieb. 


tz. Brieg, 4. Juli. [Schützen⸗Jubiläum. — Schleſiſche Sänget 
in Oeſterreich.] Eifrig rüſtet man ſich bereits heut für das morgen be⸗ 
ginnende Feſt; überall ſieht man Kränze winden, Ehrenpforten errichten 
Dienſtmädchen, Schuſterjungen u. A. ſich bei den ankommenden mit Laub 
beladenen Wagen um den Erwerb des begehrten „friſchen Grüns“ zanke 
— Hauſer find noch im letzten Augenblicke mit neuem Putz und Auſtrich 
bedacht worden; — kurz, Alles beweiſt, daß das uns hier wohlbekannte De 
corationsfieber ſich wieder einmal 1 hat, und daß Brieg eiferſüchtig 
darüber wacht, den wohlerworbenen Ruf ſtets bereiter Gaſtlichkeit nicht zu 
verlieren. Beſonders überbürdet mit Arbeit find natürlich die Schützen 
brüder ſelbſt. Da wird exerciert, berathen, correſpondirt, — Commandiren⸗ 
der und Adjutant nehmen Reitunterricht — und Alle erholen ſich ſchließlich 
nach des Tages Mühe, Laſt und Hitze beim ſpäten Abend oder auch frühen 
Morgenſchoppen, wobei Kamerad „Humor“ oder „Kalauer“ den Vorſitz führ 
Entſchiedene Anerkennung verdient die umfaſſende Thätigkeit der Herren 
Schriftfährer und Rendanten, Schornſteinfegermeiſter Kirchhoff und Con, 
ditor Jenſch. Die von Sr. Majeſtät verliehene Fahne befindet ſich bereits 
ſeit 8 Tagen bei Herrn Landrath von Reuß, der leider vielleicht durch noch 
nicht ganz gehobene Krankheit verhindert ſein wird, das ſeltene Geſchenk auf 
offenem Markt zu übergeben. Die Feier fände dann in ſeiner Wohnung 
ſtatt. Die Fahne ſelbſt iſt eine Pracht⸗Arbeit des Hofmalers v. Glinski. Sie 
zeigt auf weißem Grunde den Reichsadler, darunter das Stadtwappen, 
von Seeg; oben die Inſchrift: „Wilhelm 1. König von Preußen“, — 
unten: „Der Schützengilde zu Brieg.“ Das Ganze ziert ein Eichenkranz, 
Eichenzweige füllen die Ecken. Die Fahnenſtange zeigt an ihrer verzierten 
Spitze in durchbrochener Arbeit die Jahreszahl 1874. — Möchte das gegen“ 
wärtige herrliche Wetter dem Feſte günſtig verbleiben. Wir denken, die an 
Sonnenbrand 8 Schützen wählen gleich unſeren vorjährigen werthen 
Sängergäften lieber einen allzuheitern als einen allzutrüben Himmel. Außer 
den aus unſerer Provinz erſcheinenden Gilden betheiligt I auch Poſen mb) | 
20 Schützen am Feſte. Außer dem ſchon gemeldeten Geſchenk aus Bres⸗ 
lau (Pokal) ſandten noch Jubiläums⸗Gaben Schweidnitz (ſilberne ſchwere 
Kelle und Löffel) und Liegnitz (2 ſchwere ſilberne Löffel). — Die von dem 
cee nd in Teſchen in Oeſterr.⸗Schl. zurückgekehrten Mitglieder des hieſi⸗ 
en Männer⸗Geſang⸗Vereins find voll Rühmens der dortigen außerordentlich 
anges⸗ und deutſch⸗brüderlichen Aufnahme. Der ganze Ds von Oderberg 
nach Teſchen war die ausgeprägte Feſtfahrt. Jede Station, welche paſſirt 
wurde, hatte zum Empfange Muſikchor, Feuerwehr und Ehrenpforten aufge⸗ 
ſtellt. Eine der Ehrenpforten hatte zum Unterbau volle Bierfäſſer, deren 
Inhalt bald als „Sängerſchluck“ den durſtigen Kehlen dargebracht wurde. 
Leider iſt das herrliche Feſt total verregnet. Unſere Sänger haben den Ei 
druck mitgebracht, daß gerade die preußiſchen Vereine als Angehörige des 
on 8 allen Reden hochgefeierten deutſchen Reiches beſondes bevorzugt wor 
en wären. 


— w— Gogolin, 4. Juli. 


n — Lebensrettung.] Di 
auf dem Kreistage zu Gr.⸗Strehlitz am 30. April c. beanſtandete Wahl des 
General⸗Director v. Woysky in Stubeudorf zum Kreistags⸗Abgeordneten 
iſt am 23. d. M. für rechtsgültig erklärt worden, nachdem von dem Genann⸗ 
ten die Legitimation zur Wählbarkeit nachträglich beigebracht worden war. 
Auch wurde es abgelehnt, der Stadt⸗Commune Gr.⸗Strehlitz diejenigen! 
Thlr. aus Kreismitteln zu überweiſen, welche bisher dem Gr.⸗Strehlitzer 
Gymnaſium als Subvention 0 l worden ſind, man bewilligte aber einen 
Beitrag von 200 Thlr. zu den Koſten der projectirten Anlegung eines Durch 
ſtichs zum Zweck der Verhütung des Weiterherantretens des Klodnihflusſes 
an die Kreis⸗Chauſſee zwiſchen Ujeſt und Slawentzi. Zuletzt beſchloß die 
Kreistagsverſammlung, die VE ee beſtehende Dereiniguing des land“ 
ne Bureaus mit dem Kreisbureau vom 1. Januar 1875 bis zum 
1. Januar 1878 weiter fortbeſtehen zu laſſen. — Am 25. v. M. wäre bei⸗ 
nabe der auf der hieſigen ſecundären Eiſenbahn beſchäftigte Bahnmeiſter 
Müller, gerade an ſeinem Geburtstage, das Opfer ſeines Berufes gewor⸗ 
den. Beim Hinabſteigen von einem Transportwagen kam er auf den Pod‘ 
borer Steingeleiſen a Falle und hätte ſich den Kopf an den Rädern eines 
155 Abfahrt bereit tehenden Wagentrains zerſchlagen, wenn er nicht glück 
icherweiſe von dem dienſtthuenden Zugführer Ottmann im Falle aufgehal⸗ 
ten und in eine weniger gefahrvolle Lage gebracht worden wäre. Wir bören, 
daß feinem Lebensretter eine gebührende Anerkennung Seitens der Eiſen“ 
bahn zu Theil werden ſoll. 


—e— Gogolin, 4. Juli. [Unfreimillige Eiſenbahnfahrt. — 
Entgleifung.) Am Donnerstag Nachmittag kamen mit dem Perſonenzuge 
Nr. 5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwei Dienſtmädchen aus Breslau hier 
an. Sie wollen in Breslau zwei Fahrbillets IV. Klaſſe nach Gr.⸗ Glogau 
für den Preis don zuſammen 1 Thlr. 26 Sgr. gelöft und aus Untenntni 
der lokalen Verhältniſſe in den nach Oberſchleſien, ſtatt Niederſchleſien ab“ 
gegangenen Perſonenzug eingeſtiegen fein. Der Schaffner folle ihre Billets 
coupirt und ihnen dieſelben wieder zurückgegeben haben. In Gogolin ange 
kommen, ſolle der Schaffner die Billets wieder in Augenſchein genommen, die 
Mädchen zum Ausſteigen aufgefordert und die Billets in Heine Stücke zerriſſen 
haben. Da wurden die Mädchen erſt gewahr, daß ſie in Gogolin und nicht in 
Gr.⸗Glogau ſeien, bevor ſie jedoch hierüber mit dem Schaffner Abrechnung 
u halten vermochten, ſei der Zug davon gefahren. Weinend ſtanden d 4 

Rädchen auf dem Perron, nicht wiſſend, wie fie nunmehr bei ihren gerade 
nicht zu ſehr angefüllten Portemonnaies nach Gr.⸗Glogau kommen ſollten. 
Da wurde das Mitleid bei den Umſtehenden rege. Schnell veranſtaltete det 
Bahnmeiſter, Aſſiſtent Herr Dittmann, eine Collecte, und hatte gegen 
nd die Freude, den beiden Mädchen das nach Gr.⸗Glogau bendthigte 
guhrgelo und noch etwas Reiſegeld einhändigen zu können. Mit dem größten 

anke an die mildthätigen Herzen verließen die Mädchen den ihnen unfrei 
willig angewieſenen Aufenthaltsort. — Geſtern Nachmittag fand auf dem 
ſogenannten Friedlaender'ſchen Steinablade⸗Rampe⸗Geleiſe der ſecundären 
ſchmalſpurigen Eiſenbahn eine Entgleiſung von Wagen ſtatt, hatte abel 
weitere Unfälle nicht im Gefolge, obſchon der Fahrdamm ſehr hoch und in 
einer ſehr ſcharfen Curve belegen iſt. 0 
— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 7 

2 Breslau, 4. Juli. [Von der Börſe.] In Folge der ſeht N 
günſtigen Wiener Anfangscourſe war die Boͤrſe für internationa“ 
Speculationspapiere feſt geſtimmt. Creditactien gewannen gegen gelte” 
1 Thlr., und auch Lombarden, die anfänglich im Vergleich zu gelte 
um faſt 2 ½ Thlr. niedriger einſetzten, erholten ſich um circa / SOME 
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für Creditactien ſehr feſt. — Greditactien pr. ult. 131¼—132 ½¼ bez., 
Lombarden 80 — 80 bez., Franzoſen 187½ bez. u. Gd. Schleſ. 
Bankverein 105 ¼ bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 78 bez. u. Gd., 
Laurahütte pr. ult. 124¼—125 ½¼—125 bez. 


4 Breslau, 4. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beiden erften 
Tage unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode gehörten noch der Ultimo⸗Re⸗ 
gulirung an, und war während derſelben das ſelbſtſtändige Geſchäft höchſt 
unbedeutend, die Stimmung matt. Zu Beginn des neuen Monats machte 
ſich zwar eine größere Belebtheit auf dem Gebiete der Speculationspapiere 
geltend, doch if dieſelbe lediglich nur auf die Tagesſpeculation zurückzu⸗ 

hren, welche heute kauft, um morgen wieder zu verkaufen. Das Eingreifen 
des Privatpublilums fehlt gänzlich; daſſelbe wendet ſich im Gegentheil immer 
mehr von der Börſe ab, da die geſammte Situation des Marktes das Ca⸗ 
pital von jeder Anlage in anderen Papieren, als Fonds und Prioritäten, 
abſchreckt. So kommt es, daß auch die durch den Julicoupon flüßig gewor⸗ 
denen Summen nicht der Börſe zu Gute kamen, ſondern nur ein weiteres 
Steigen des Courſes der Anlagepaviere bewirken. Die Unthätigkeit, zu 
welcher die Börſe gezwungen iſt, hat ſolche Dimenſionen erreicht, daß man 
3 oerlin bereits ernſtlich die Frage erörterte, ob es nicht zweckmäßig ſei, das 
örſengeſchäft auf drei Tage in der Woche zu beſchränken. 
ie oben erwähnte Schere Regſamkeit auf dem Speculationsmarkte war 
nur vorübergehend, ſehr bald verſank die Börſe auch auf dieſem Gebiete in 
die allgemeine Stagnation. Zum Schluſſe der Woche herrſchte beſonders für 
ombarden große Mißſtimmung, dieſelben ſchließen heute um 4 Thlr. unter 
er Notiz vom vorigen Sonnabend. Dagegen behaupteten ſich Creditactien 
recht feſt und holten die durch die Coupon⸗Detachirung hervorgerufene Cours⸗ 
ifferenz raſch wieder ein. 

Einheimiſche Papiere litten ausnahmslos unter dem Drucke der Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, faſt alle Werthe erlitten Coursrückgänge. Dieſelben beziffern ſich 
bei Bankpapieren auf 1—1½ &. 5 

„Induſtriepapiere waren durchaus matt, beſonders Montanwerthe. Von 
bteren ſtanden abermals Laurahütte⸗Actien durch rapide Coursrückgänge im 
ordergrunde. 3 
8 Warten feft hielten ſich Eiſenbahnpapiere, namentlich Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
ahnactien. l 

Geld, welches zu Schluß des Monats ſich etwas knapper geſtellt hatte, iſt 
gegenwärtig wieder abundant. 6 

Bezüglich der Coursvariationen verweiſen wir auf nachfolgende Tableau: 

Monat Juni Juli 1874. 


F TR 
Saen prog eon Anleihe 105% 106 10577 105 “ 105 , 106 
1.3Y proc. Pfdbr. Litt. A.] 85%, | 85% | 86 86 | 86% | 86 
8 5 Ant. Pfdbr. Litt. A. 95 74 5% 987 5 1 987 => 
e, Rentenbriefe 5 98 N 4 4 
Schleſ. Vautdereins⸗ Auth. 106% 1106% 105½ 105% 105% 110542 
reslauer Disconto⸗Bank. 79 | 79% 79 787½% | 78 78 
ied C. 
Breslauer ö taten Bank 80 80 80 80 80 80 
reslauer Wechsler⸗Bank 70 70 70% 70% 70 70 
leſiſcher Bodencredit. 84 | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Sderſchl. St. A. Litt. A. u. C. [159% 157½ 1587, 159“ 160 1159%, 
eiburger Stamm⸗Actien 100% 100 100 100 100 1100% 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 116, 118 {117% 117% 118 118 
Lande Stamm- Prior. 15 1375 17% 181 7% 2 545 
nenn 1 DEN v 3 
e 
Jaſſichen Arc ernefe —.„ 837 9305 93% | 93% | 93% 93% 
Se ſterr. Banknoten 0% 1 20% | 90% |. 90% | 90% 90% 
> tem. Greven 9875 132% 131 ½ 1129% * =» 131% 1955 
Silber⸗ . 67% 67% 67 — 673 80 
FTT 0, 
Amerit, 1882er Anleihe | — — — — — | 97% 
Se Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 66 6 65 65 65 65 
Leinen ⸗Ind. (Rramfta) | 95 | 95 | 94% 95 95 19% 
Hütte Alien ie Lauras 1 4 231 3 
I 44% 142 1123%* 123% 11264 |124% 
Schleſ. Immobilien 674% 67 8675 67“ 6767 
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Enxcluſive. 


E. Berlin, 3. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer Woche 
Nau ſich der Börſe ein e eſſimismus bet dem es 
eider nicht an all und jeder Urſache gebrach. Neben der im Allgemeinen 
wenig befriedigenden San treten nämlich auf den einzelnen Verkehrsgebieten 
noch verſchiedene ihrem den nach nicht bekannt geweſene Erſcheinungen 
zu Tage, die der herrſchenden Mißſtimmung neue Nahrung zuführen mußten. 
N rechne hierzu in erſter Reihe die Berichte über die Lage einer ganzen 
leihe von Induſtrie⸗Geſellſchaften, die entweder neuer Gelder bedürfen, um 
nur einigermaßen ihren Verpflichtungen nachſukommen, oder dahin gelangt 
find, ihre Actien zuſammen legen zu müſſen, da es anders an jeder Aus⸗ 
290 ihre Unterkillanz zu beſeitigen, fehlt. Mit der Erhöhung ihres Actien⸗ 
Carztale, find im Augenblick die Chemiſche Fabrik Heinrichshall und die 
g gestorff ſchen Salzwerke⸗Aclien⸗Geſellſchaft beſchäftigt, während Harkort⸗ 

tüdenbau, hieſige Geſellſ aft Neptun und Biſchweiler Tuchfabrilen ihr 
apital in der angegebenen Weiſe reduciren. Gänzlich ausgewirthſchaftet zu 
aben ſcheint die Baltiſche Waggonfabrik; die ſcandalöſen Vorgänge bei 
wiendung der letzteren Geſellſchaſt, ſowie der Sudenburger Maſchinenfabrik, 
ie ſolche jetzt übereinftimmend von den öffentlichen Blättern gemeldet wor⸗ 
en, verleiden endlich dem Publikum ſeinen Beſitz in Induſtriewerthen der⸗ 
1 daß es ſich deſſelben zu jedem Preiſe zu entledigen ſucht. 
d uch die Ablehnung der Uebernahme, verbunden mit einer a re 
Do DOels⸗Gneſener Eiſenbahn durch die General Verſammlung der Rechten⸗ 
: der⸗Ufer⸗Eiſenbahn, mußte wegen ihrer Rückwirkung auf andere Geſellſchaf⸗ 
5 verſtimmen; zuvörderſt natürlich die Bau⸗Geſellſchaft Pleßner, den Bör⸗ 
enhandels⸗Verein, der nunmehr gezwun en ſein wird, ſeine große Betheili⸗ 
BL an der zuerſt genannten Bahn voll einzuzahlen, und endlich die Dort⸗ 
ander Union, welche, wie es heißt, bedeutende Lieferungen für dieſelbe aus: 
gerührt hatte. Der Coursrückgang der Dortmunder Union dürfte übrigens 
aun noch auf andere Urſachen zurückzuführen ſein, namentlich auf die Ueber⸗ 
baudung, daß auf eine Verzinſung des gegenwärtigen Actien⸗Capitals über⸗ 
re nicht mehr gerechnet werden darf und auch in dieſem Fall ein Zuſam⸗ 
leanlegen der Actien zur Nothwendigkeit wird. Eine officielle genaue Dar: 
tan ihrer Verhältniſſe erſcheint dringende Pflicht der Geſellſchaft, welche 
& bisher an der Verbreitung 0 0 gehaltener Phraſen genügen ließ. 
Von, Banken machte die Deutſche Unionsbank von ſich reden, die durch ihr 
Kärſenorgan in der heftigſten Weiſe gegen das ihr zugedachte Schickſal der 
ſichuidation ankämpft; ob ſie derſelben dennoch entgehen wird, muß vorläu⸗ 
sich abgewartet werden. — Wenn allerdings jedes Inſtitut und Unternehmen 
55 15 mehr oder minder egoiſtiſcher Weiſe an's Leben klammern will, ſo 
l en wir zu der uns ſo dringend nöthigen Entlaſtung des Marktes nie 
fen denn das Börſenſpiel, deſſen ſich gegenwärtig unſere leitenden 
I} 1 
N n treiben, kann uns zur Geſundheit unſerer Lage nicht verhelfen. 
man e internationalen Speculationspapiere waren ſämmtlich niedriger, da 
jezigen enn vielleicht auch nur vorübergehend, die geringe Berechtigung der 
Hurean Pure anerkennen mußte. Die von einem hie igen Corxeſpondenz⸗ 
Koſtgeſ chöbrachte telegraphiſche Notiz, daß die Oeſterr. Eredit⸗Anſtalt das 
leihe, ft wieder aufnehme, indem ſie gute Effecten mit 6 pCt. Zinſen be⸗ 
Anſtalt unte keinen Einfluß üben, da Jeder ſich ſagen mußte, daß die Credit⸗ 
nen wahrſcheinlich nicht erſt ſeit geſtern und heute Gelder mit 6 pCt. 
welchen gegen gute Sicherheiten her lebt. — Oeſterreichiſche Nebenbahnen, in 
nahme die Umſage we hr vor ſchwache bleiben, waren matt, mit Aus⸗ 
la ER von Galiziſchen iſenbahn⸗ Actien, die mehr beachtet wurden. An⸗ 
fülle 0 8 wie auswärtige und deutſche 79 75 und Prioritäten ſind ſehr 
verſparen it 5 15 W 1 Juli⸗ 9 77 55 bis Be 1 zu 
; . rliſche 5procentige i inszahlung bi 
"EN Braut war ft u 5 5 nleihe, über deren Zinszahlung bisher 
b unmehr überſtandenen General⸗Verſammlungen der Bergiſch⸗Mär⸗ 
den Potsdam⸗Magdeburger ae 90 un 
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erpflichtung, dieſelbe binnen drei Jahren gänz⸗ 
zu verſetzen, wogegen die 
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Einheimische Werthe waren dagegen volltommen geſchäftslos. Schluß 


er und Banken befleißigen, d. h. den Cours fallen laſſen und denſelben | b 
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Regierung ihre bisherige Garantie von 774 pCt. auf 65 Millionen Thaler 


Actien⸗Capital aufrecht erhielt. Zur Fertigſtellung der unvollendeten Strecken 
wurden die . Sprocentigen Stamm⸗Prioritäten creirt, welche je 
nach Bedarf bis auf 30 Millionen Thaler gebracht werden können und bis 
zur Vollendung des Baues ihre Zinſen aus dem Baufond beziehen. Dar⸗ 
nach ſollen dieſe Zinſen vorweg event. unter Benutzung der durch die Regie: 
rung garantirten Summe bezablt werden und der Reſt ſodann den Stamm⸗ 
Actien entfallen. Um dieſe Operation zu ermöglichen, wurden die letzteren, 
welche zuerſt in Höhe von 7% pCt. garantirt waren, in 5% Actien umge⸗ 
wandelt, ſo daß ſich die Rechnung bei Vollendung der Bahn wie folgt ſtellt: 
65 Millionen Thaler Stamm⸗Actien⸗Capital a 5 . Thlr. 3,250,000. 
36 55 „ Prioritäts⸗Stamm⸗Actien & 8% „ 2,400, 
erfordern zuſamme nn Thlr. 5,650,000. 
Die Garantie der Rumäniſchen Regierung beträgt wie 


oben erwähnt 7% * von 65 Millionen Thaler „Thlr. 4875,00. 
ud rde dt ff 8 775,000. 


* 5 5 44 5 5 
uͤberſchritten, die indeß aus den Erträgniſſen leicht zu decken find. Hierbei 
iſt zu berückſichtigen, daß bis jetzt nur 12 Millionen Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien emittirt wurden, welche ihre Zinſen auch noch für das nächſte Jahr 
aus dem Baufond erhalten. Nach den in der General⸗Verſammlung abge⸗ 

ebenen Erklärungen werden die mit der Oeſterr. Staatsbahn vereinbarten 
uſchlußſtrecen noch ſeparat garantirt, reſp. findet eine entſprechende Er⸗ 
höhung der öbigen Garantie⸗Summe ſtatt. — Der Verkehr auf den Bahnen 
ſoll ſich bereits ſehr gut entwickeln, natürlich wird es aber noch lange Beit 
darauf ankommen, in wie weit fih Jemand von einer Garantie der Rumä⸗ 
niſchen Regierung beruhigt findet. 

Bank⸗Actien blieben total vernachläſſigt, nur Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile wurden lebhaft gehandelt, wobei der Cours bis 155 pCt. wich; ange⸗ 
ſichts der gefährdeten Lage der Dortmunder Union, deren Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien die Geſellſchaft, wie es heißt, zum dritten Theil, alſo zwei Millionen, 
beſitzt, erſcheint dieſer Rückgang nur gerechtfertigt, da ſolche heut auch nicht 
annähernd den Werth repräſentiren, zu welchem ſie erworben wurden. Beſſer 
bezahlt wurden dagegen die Actien der Centralbank für Genoſſenſchaften, 
deren Liquidation die heut ſtattgehabte General⸗Verſammlung beſchloſſen hat. 
Angeſichts der Zähigkeit, mit welcher auch z. B. die Allgemeine Deutſche 
Handels⸗Geſellſchaft hier, der Schoenheimerſche Bank⸗Verein ihre Exiſtenz 
weiter zu führen ſuchen, wirkt dieſer Beſchluß förmlich wohlthuend. Die 
erſtere Geſellſchaft hat ihr Capital bis auf 250,000 Thlr. eingebüßt, gedenkt 
gleichwohl aber fortzuarbeiten, und der Schoenh. Bankverein beſchließt, die bie 
ſige Filiale einzuziehen und ſich auf ſein winziges Geſchäft in Leipzig zu be⸗ 
1 7 8 welches Letztere mit Banken und Bankfilialen überſäet 15 ! 

Von Induſtriewerthen find nur Laurahütte und Dortmunder Union ber: 
vorzuheben, die procentweiſe nachgeben mußten. Auf erſtere wirkte nicht blos 
die Contremine, ſondern auch effectives Material, welches in großen Poſten 
an den Markt gebracht wurde. a . 

Geld etwas knapper, erſte Disconten nur mit 3% bis 3% & zu laſſen. 


Breslau, 4. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. Juli 61 Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 58 Thlr. bezahlt und Gd., September⸗October 56% Thlr. bezahlt, 
October⸗November 55% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 5655 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 71 Thlr. Br. i 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., vr. Juli 62 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
56 Thlr. Gd., September⸗October 524 —52% Thlr. Ka vor der Börſe 
S bezahlt, October⸗Nopember 50% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Juli 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Cir., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Juli 194 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 75 7 Tblr. Br., Auguſt⸗September 
19% Thlr. Br., September⸗October 19% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, gef. — Liter, loco 25% Thlr. 
bezahlt und Br., 25 Thlr. Gd., pr. Juli 25 ½ —% Thlr. bezahlt und Br., 
Juli-Auguſt 25% — , Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 25% —% 
Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 23% — 7 Thlr. bezablt und Br., 
October⸗November und November⸗December 21 Thlr. Gd. im Verbande. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 23 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. bez. 


und Br., 22 Thlr. 27 Sgr. — Pf. Gd. 5 
Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 4. Juli. [Wochen ⸗Productenbericht.] Nachdem wir 
in den erſten Tagen der jept beendeten Woche einige Regenſchauer gehabt 
hatten, iſt in letzter Zeit leider wieder heißes trockenes Wetter eingetreten, 
ſodaß dem Bedürfniß nach Feuchtigkeit noch nicht Genüge geſchehen iſt und 
über die Fütterung noch immer geklagt wird. Dagegen ſind die Ausſichten 
für die Körner im Allgemeinen günſtig und beſonders Oberſchleſien ſcheint 
endlich wieder einmal eine gute Ernte erwarten zu dürfen. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt noch immer ungünſtig, nach Meldung von 
Ratibor iſt aber etwas Zuwachs zu erwarten, ſo daß wohl Ladungen von 
1000 Centner jetzt ſchwimmen könnten, lange Dauer dürfte dieſe Beſſerung 
aber wohl kaum Baer Das Verſchiffungsgeſchäft war ferner ſehr unbe: 
deutend; verſchloſſen wurde eine Ladung Mehl nach Berlin à 2% Sgr. und 
Zink nach Hamburg 844% Sgr. per 50 Klg., die Stüdgutfrachten find nomi⸗ 
575 Dr 50 Kilogramm nach Stettin 3% Sgr., Berlin 4% Sgr., Hamburg 

a Sgr. 

Die Tendenz war im Getreidehandel in der vergangen Woche überwiegend 
flan und Umſätze blieben beſchränkt. In England find die Zufuhren frem⸗ 
den Weizens etwas größer geworden und Eigner mußten in Preisconceſſtonen 
willigen; Käufer blieben umſomehr ae e da die Lobeserhebungen, 
welche ſich in den Berichten aus Amerika täglich wiederholten, auch von 
billigen Offerten begleitet waren. In Frankreich konnten Preiſe ſich anfäng⸗ 
lich dehaupten, mußten aber doch ſchließlich dem Einfluß der flauen Berichte 
aus 5 0 nachgeben. Gleichzeitig kamen in Marſeille grüßere Zufuhren, 
an, welche indeſſen zu etwas gewichenen Preiſen der Entwickelung eines 
lebhaftern Geſchäfts ſich günſtig erwieſen. Belgien war gut verſorgt und 
behauptete nur mühſam vorwöchentliche Courſe. In Holland blieb Roggen 
bei regem Bedarf des Inlandes in feſter Haltung, während das Geſchäft in 
Weizen ſtill und die Tendenz matt war. Am Rhein haben Courſe mehrfach 

eſchwankt, mußten aber ſchließlich unter dem Einfluſſe der flauen engliſchen 

erichte weichen. In Sachſen war die Stimmung matt und der Bedarf iſt 
ſchwächer geworden. Auch Süddeutſchland zeigte ſich weniger kaufluſtig. 
Gradezu recht flau aber iſt die Tendenz in Oeſterreich und Ungarn zu nennen, 
wo unter der Einwirkung 1 Witterung der Stand der Felder ein 
weſentlich beſſerer geworden iſt. Berlin war mit Roggen anfänglich feſt, 
ſpäter aber een rückgängig, mit Weizen gleichfalls weichend. 

Das bieſige Getreidegeſchaft war fen belebt und für den Platzconſum 
wie unſere Nachbarſchaft wurden anſehnliche Poſten umgeſetzt, Export fehlt 


dagegen ganz. 

Weizen konnte ſich trotz ſchwachen Angebots nicht behaupten, da der 
Begehr nur klein war. Inhaber zeigten ſich auch gefügiger und kam es 
ſchließlich bei einem Rückgange von circa % Thlr. zu größeren Umſätzen. 
Die harten Qualitäten blieben vernachläßigt. Man handelte am heutigen 
Markte per 100 Klg. weiß 874 — 9 Thlr., gelb 8.9 Thlr., Galizier 
ohne Zufuhr. Preiſe nominell 8—8½% Thlr. per 1000 Klg. per dieſen 

onat 89 Thlr. Br. f f 

Roggen im Gegenſatz zur Vorwoche lebhaft gefragt und feine Qualitä⸗ 
ten troß größerer Zufuhren zu bis % Thlr. ſteigenden Preiſen leicht bege⸗ 
en. Ruſſ. Waare wurde auch bedeutend gehandelt da hierin aber das An⸗ 
gebot dringender war, konnten Preiſe nicht anziehen. Dagegen blieben 
ringere, nicht geſunde Qualitäten ganz unberückſicht und unverkäuflich. 
notiren iſt per 100 Klg. 6% bis 7% Thlr., feinſte, trockene Qualitäten höher, 
ruſſiſcher 66 —6 7, Tolr! a 

Das Termingeſchäft war anfänglich dem Landmarkt folgend in feſter 
Haltung und Preiſe höher, ſpäter konnte ſich aber die hieſige Börſe nicht 
ganz dem Einfluß der ſtark weichenden Tendenz Berlins entziehen und wenn 
auch nicht fo rapid wie dort gingen Preiſe doch hier ſucceſſive wieder zurück 
und ſchließen wir mit dem nahen Termine % Thlr., die ſpäteren 4 Thlr. 
unter der Vorwoche. Die Umſätze waren nicht bedeutend, da die ſchwa en 
Ankündigungen nicht viele Realiſationen herbeiführen konnten. Man han⸗ 
delte an heutiger Börſe per 1000 Klg. per Juli 61 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
57 1 —58 Thlr. bez. und Gld.,⸗September⸗October 56% Thlr. bez., October⸗ 
November 55% Thlr. bez. , 

Gerſte hatte je nach Angebot und Nachfrage unregelmäßiges, überhaupt 
nur kleines Geſchäft, die Zufuhr wie die Kaufluſt waren nur unbedeutend. 
Zu notiren iſt per 100 Kg. 5½ —6%--6'%, Thlr., feinſte weiße 7% Thlr. 
und darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 70 Thlr. Br. 

Hafer ſcheint in dude der mangelhaften Grünfutter⸗Ernte von Neuem 
mehr Beachtung zu finden. Die Zuſuhren waren ſchwächer, dagegen die 

rage etwas lebhafter und wurde auch Mehreres von den Lägern gehandelt. 
eine Waare gewann % Thlr. und die Mittelgattungen behaupteten die 
vorwöchentlichen Preiſe. Man handelte heut per 100 Klg. 6%—7 Thlr., 
galiz. 5% 64, —6% Thlr., feiniter etwas Böen: Der Terminhandel war 
in matter Haltung und Preiſe bei ſchwachem Geſchäft etwas niedriger: per 
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1000 Klg. per Juli 62 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 56 Thlr. Gld., September: 
October 514 52 — 52% Thlr. bez. E 

Hülſenfrüchte bei ſchwachem Angebot, ziemlich preishaltend, Koch⸗Erbſen 
gut verkäuflich 6% 6 Thlr., Futter⸗Erbſen 6 bis 6% Thlr., Linſen, 
kleine, 646% Thlr., große 9—9½ Thlr. und darüber. Bohnen ohne 
Umſat, galiziſche 777 , Thlr., ſchleſiſche 7%—8 Thlr. Noher Hirſe 
ohne Angebot, 54—5% Thlr., Wicken ſchwach offerirt, 5% bis 6% Thlr. 
Lupinen vereinzelt mehr beachtet, gelbe 4% —5½ Thlr., blaue 4% bis 4% 
Thlr. Mais wenig verändert 6%—6% Thlr. Buchweizen preishaltend 
5% bis 6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm. 5 5 

Kleeſamen faſt gänzlich ohne Zufuhr, Preiſe nominell per 50 Klg.: weiß 
14—16—18—20 Thlr., roth 11% —13%—15 Thlr., ſchwed. 14 —20 Thlr., 
gelb 4% bis 5 Thlr., Thymothee 9 bis 11 Thlr. 

Oelſaaten in alter Waare nur äußerſt wenig zugeführt und Umſätze 
daher ſehr unbedeutend. Von neuem Rübſen waren einige kleine Partien am 
Markt, die ſo ſchöne Qualität zeigten, daß man deßhalb und der Neuheit 
wegen 8% Thlr. dafür bezahlte, ob jedoch dieſer Preis ferner wird zu er⸗ 
reichen ſein, möchte, zumal bei den weichenden 1 in Zweifel zu 
iehen fein. Man handelte an heutigem Markte alte Waare per 100 Klg.: 
Raps 7% bis 8% Thlr., Winterrübſen 7% bis 8% Thlr., Sommerrübſen 
8% bis 8% Thlr., Leindotter 7½ bis 8 Thlr. per 1000 Kilogr., Raps 
per dieſen Monat 85 Thlr. Br. ws j 

S geſchäftslos, Preiſe nominell 6% bis 7% Thlr. per 100 Klg. 

Leinſaat nur ſchwach aber für die Frage genügend zugeführt, jo daß die 
Ele N eg veränderten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 8% —9 5 
is 9% r. 

Napskuchen wurden per Herbſt ſtarke Poſten zum Preiſe von 70 bis 72 

Sgr. gehandelt, loco ſchleſiſcher 72 bis 74 Sgr., ungariſcher 67 bis 70 Sgr. 


per 50 Kilogr. l 1 ; 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 109—112 Sgr., per 50 Kilogr., 

poln. ohne Zufuhr. 8 8 5 

RNüböl bei faſt gänzlich mangelnden Umſätzen und daher nominellen 


Preiſen dem Rückgange Berlins folgend, auch hier % pe PURE notirt, 
war an heutiger Börſe per 100 Kilogr.: loco 19% Thlr. Br., Juli 19% 
5 Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., September - October 19% Thlr. 
bez. Br. ; j 
Spiritus zog in diefer Woche ſowohl unter dem Einfluſſe Berlins als 
auch vielfacher Realiſationen bei lebhaften Umſätzen fait täglich an und ber 
trägt der Avance gegen die Vorwoche circa 1 Thlr. . 
Käufer waren bauptſächlich die biefigen Spritfabrikanten, die bei den 
beſſeren Preisverhältniſſen zu den anderen Plätzen auch wieder beſſeren Ab⸗ 
ſatz ihres Fabrikats finden und ziemlich lebhaft beſchäftigt find. In Roh⸗ 
ſpiritus fehlt der Abzug faſt ganz. Man handelte an heutiger Börſe per 
100 Liter: loco 25% Thlr. bez. u. Br., 25 Thlr. Gld., Juli Juli⸗Auguſt 
25 %½ — , Thlr. bez., Auguſt⸗September 25 ½ — 7 Thlr. bez. u. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 237 — , Thlr. bez. u. B.., November⸗December 21 Thlr. Gld. 
Mehl in Hausbacken und ordinären Sorten gut gefragt und 7 Thlr. 
höher bezahlt, dagegen Weizenmehl ſehr vernachläßigt. Zu notiren iſt per 
100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 12% bis 12% Thlr., Roggen fein 10% 
bis 10%, Thlr., Hausbacken 10% bis 10% Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 
4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 4 Thlr. f 
Kartoffelſtärke ziemlich geräumt, daher Umſätze bei feſter Haltung nur 
klein, 5 bis 5% Thlr., Weizenſtärke 974 —10%½ Thlr. per 50 Kilogr., je 
nach Qualität. 


Y—4Y Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 1—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Sdwelneſhmolz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Shr. Nauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro 5 


gr., Aal, lebender, 12—18 


amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 63 
2-14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 


orellen 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro 

fd. 10—12 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 12—14 Sgr., gemen 
Pfd. 6 Sgr., Stör pro Pfd. 5 Sgr., Krebſe pro Schock 20—24 Sgr., Hummer 
pro Stück 15 bis 30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 12 bis 15 Sgr., Henne 15 
bis 25 Sgr., junge Hühner pro Paar 10—15 Sgr., junge Gänſe pro Stück 
25 bis 45 Sgr., Capaun 30 bis 40 Sgr. pro Stück, Tauben pro Paar 
6—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 30—35 Sgr., Gänſeklein pro 


Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22 -24 Sgr., Enienllein pro 


Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10 —15 Sgr., Kaninchen das Stück 


3 bis 7% Sgr., Hühnereier das Schock 22—24 Sgr., die Mandel 7 Sgr., 
Gänſeeier pro Stück 110 Sgr., e Pfd. 10 Sgr. Speiſe⸗ und 


Tafelbutter 12 Sgr., ilch pro Liter bis 1% Sgr., Sahne 
pro Liter 3 bis 3% Sgr., Landbrot pro Pfund 1% Sgr., Olmützer 
Käſe pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück "A bis 10 


Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2-2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pro 
Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 1 Hirſe pro 1 L. 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sr Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 5 45—50 Sgr. 29. 1 —2 Sgr., neue 
Kartoffeln Pfund 3 Sgr., junge Oberrüben pro Mandel 3 Sgr., Carviol pro 
Roſe 10—15 Sgr., diesjährige Mohrrüben pro Schill 6—8 Sgr., Spargel 
pro Pfd. 5—10 Sgr., Neue Gurken Stück 2%—5 Sgr., Artiſchocken pro 

tück 7%, Sgr. Kopfſalat pro Schilk 2—3 Sgr., Schoten 1 Liter Mandel 

ande 


Sgr., geſchälte Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das 
Pfd. 5 Sgr., Key 2 f 


6 S 


** Breslau, 4. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 


toir für Baubedarf.] Die überaus ſchöne Witterung iſt der Ziegelfabris 


cation ſehr günſtig, weshalb die diesjährigen Fabricate im Allgemeinen gut 
ausfallen, trozdem bleiben die Preiſe gedrückt. Bei der am 8. d. Mts. im 
Hotel de Silefie ftatifindenden Verſammlung des Vereins zur Hebung 
der Ziegelinduſtrie wird man jedenfalls erfahren, daß viele Beſitzer ihren Be⸗ 
trieb deshalb einſtellen werden. 5 

Es wurden begahlt: für Verblendſteine 16—18 Thlr., Klinker 14 - 15 Thlr. 
Mauerziegeln I. 12— 12% Thlr. dt. II. 10—11 Thlr. Feldofenziegeln 
7—8 Thlr. Hohlziegeln 13% 14%, Thlr. Dachſteine 11—12% Thlr. 
. 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 1 —2 Sgr. Ziegel⸗ 
platten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor: 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, 
pro Ctr. 12—13 Sgr. dto. oberſchleſiſcher 1 7 
ner pro Tonne 5—-5% Thlr., dito Stettiner 57 —6 Thlr. 


—, — Thlr. Mauergyps pro Ctr. 224—25 Sgr. Stuckaturgyps 30.—35 
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Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lid. Fuß 20 9 


22 
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Sgr. Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. 25—27 1 Sgr. 
Seenſelte dazu — Sar en lpeuhhekne — 150 — 101030 Thlr. 

ISchleſiſche Leinen⸗Actien⸗Geſeuſchaft vorm. Kramſta.] 
In der vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung des Auſſichtsrathes 
erſtattete die Direction einen höchſt befriedigenden Bericht über die 
Lage des Geſchäfts. Der Umſatz iſt allerdings gegen das Vorjahr 
zurückgeblieben, da aber die Preiſe der Baumwoll⸗Fabrikate einen Ab⸗ 
ſchlag von 12 bis 15 pCt. erlitten, ſo folgert aus dem geringeren 
Geldumſatze durchaus nicht, daß auch der Gewinn in demſelben Ver⸗ 
hältniß ein kleinerer geworden ſei. Aufträge ſind in reichlichem Maße 
vorhanden. Die durch die früher beſchloſſenen Verbeſſerungen noth⸗ 
wendig gewordenen baulichen Einrichtungen ſind nunmehr beendet, 
auch die maſchinellen Einrichtungen gehen binnen Kurzem ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. 


* [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrication.] 
Der Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung enthält eine 1 0 der Schle⸗ 
ſiſchen Actiengeſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrication in Oppeln, auf 
deren Inhalt wir das dabei intereſſirte Publikum beſonders aufmerkſam zu 
machen nicht unterlaſſen wollen. 

Wir können uns dem Wunſche der Geſellſchaft nur anſchließen, daß Vor⸗ 
urtheile zu Gunſten theurer auswärtiger Cemente durch Bekanntwerden der 
Vorzüglichkeit dieſes Artikels aus einer heimiſchen Fabrik endlich beſeitigt 
werden mögen und müſſen auch unſerer Seits dem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck geben, daß durch ſolche Vorurtheile ein, wie das Inſerat ſehr richtig 
bemerkt, durch alle natürlichen Bedingungen — billige Arbeitslöhne und 
Kohlen, vorzügliches Rohmaterial — begünſtigſter ſchleſiſcher Induſtriezweig 
in ſeiner Fortentwickelung gehemmt wird. ; 

reg iſt es den Geſetzen der Billigkeit entſprechend, daß beſonders 
die Behörden von Schleſien, reſp. Breslau, zu deren Reſſorts die Ausführung 
von Bauten gehört, die betreffenden Fabrikate der Provinz mindeſtens zur 

robe zu laſſen, nicht aber, daß, wie vor Kurzem es bei hier anſtehenden 

1 für Cementlieferungen zum Bau der kathol. Nicolai⸗ 
kirche, ſo wie zum Umbau des Pathologiſchen 8 5 5 geſchehen, ſchleſiſche 
Cemente einfach von der Concurrenz ausgeſchloſſen werden. 3 

Wenn ein derartig rigoroſes Verfahren damit begründet wird, daß im 
vergangenen Jahre eine der Oppelner Cementfabriken — jedoch nicht die 
ſchleſiſche Actiengeſellſchaft — unglücklicher Weiſe mehrere weniger gelungene 
Cementbrände gebabt und dieſe z. Th. nach Breslau geliefert hat, ſo bleibt 
das zwar ſehr bedauerlich, iſt jedoch als vereinzelt möglicher Fall, weder bei 


engliſchen noch Stettiner Marken ausgeſchloſſen, noch gar eine genügende 


Veranlaſſung, die ſchleſiſche Cement⸗Induſtrie durch Perhorresciren aller 
der Provinz entſtammenden Portland⸗Cemente dauernd zu jchä: 
digen. 

Wir werden uns freuen, wenn es uns durch dieſen Hinweis gelingen 
ſollte, die Aufmerkſamkeit unſerer ſtädtiſchen und Regierungsbaubehörden 
auf dieſe Verhältniſſe zu lenken und die durch die Mißgunſt der e 
niſſe an und für ſich, beſonders durch das Darniederliegen der Bauluſt in 
den Städten und der ſchlechten Conjunctur der Grubenbauten bereits ſchwer 
genug leidenden Cementfabrikation in Oberſchleſien einen Dienſt zu leiſten. 


JI Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck.] 
Dem Rechenſchaftsbericht dieſer Geſellſchaft entnehmen wir, daß das 
abgelaufene Jahr für die Geſellſchaft das günſtigſte war, deſſen ſie ſich 
ſeit ihrem jetzt 45jährigen Beſtehen zu erfreuen hat, denn es geſtattet 
den Actionären eine Dividende von 40 pCt. und den vor 1858 mit 
Dioidendenberechtigung Verſicherten für die letzverfloſſenen vier Jahre 
eine ſolche von 5. 20. der Verſicherungsſumme, mithin 37¾ pCt. der 
durchſchnittlichen Jahresprämie zu gewähren. Dieſer Gewinn rührt 
aus der Zunahme des Geſchäftsumſanges her, welche fortdauernd im 
Steigen begriffen iſt. 


TCentralbank für Genoſſenſchaften.] Wie es heißt, beſteht die Ab: 


ſicht, aus den Trümmern des nunmehr aufzulöjenden Inſtituts eine Bank 

mit geringerem Capital erſtehen zu laſſen, welche unter Zuhilfenahme der 
ſeitherigen Geſchäftsverbindungen der Centralbank aus dem eigentlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen eine wirkliche Genoſſenſchaftsbank bilden und unter der 
Leitung des Herrn Thölde ſtehen ſoll. 


Berlin, 3. Juli. [Stärke.] Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt 
fortdauernd ſchwerfällig, ſo daß auch diesmal jede Veranlaſſung zu irgend 
einer Preisveränderung er Da dies auch von den Hauptmärkten Frank⸗ 
reichs gilt, ſo unterbleibt heute die Recapitulation der dortigen Notirungen. 
Hier bezahlte man wiederum für: Prima erquifite Kartoffelſtärke und 
Mehl chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco und Juli incl. 5% bis 
5% Thlr., ab Schleſien 5 Thlr. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne 
Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco ſowie a 454, Thlr., 
ab ſchleſhſchen und pommerſchen Stationen 4% a 4% Thlr., Ta Mittelſtärke 
und Mehl nach Bonität 4% a 4% Thlr., secunda 4%, a 4% Thlr., tertia 
3%, 23% 1 5 Alles in Säcken von 200 Pfd. per Etr. mit Sack frei hier 
netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


u. G. September 2848. 8 bez. u. G. 
November 21% bez. u. B. December 20% bez. u. G. Januar —. 
Spiritus ohne Gb — _ 

Poſen, 4. Juli. [Wochenbericht.] Wir hatten in der abgelaufenen 
Woche ein äußerſt fruchtbares Wetter, nach anfänglich heißen Tagen hatten 
wir mehrmals durchdringenden Regen, der für die Kartoffelfelder ſehr er⸗ 
wünſcht lam. Der Stand der Felder berechtigt zu den beſten Erwartungen 
und wenn auch in letzter Zeit ſehr vereinzelt Klagen laut wurden, daß durch 
die Trockenheit die Sommerung ſtellenweis 1 15 hat, ſo iſt ſolches nur 
auf ſandigem Boden der Fall, ſonſt ſteht Alles überall recht prächtig. Die 
Rübſenernte iſt in vollem Gange und wird vom Wetter ſehr begünſtigt. Mit 
dem Erdruſch it man im Allgemeinen zufrieden, da derſelbe die 1 
Erwartungen übertrifft. — Während der letzten acht Tage war die Getreide⸗ 
zufuhr etwas größer, namentlich waren mehr Offerten von Weizen vorhan⸗ 
den. Roggen kam aus der Thorner und Bromberger Gegend mit der Bahn 
heran. Sommergetreide muß andauernd aus Oſtpreußen bezogen werden. 
Der dies wöchentliche Geſchäftsverkehr beſchränkte ſich fait ausſchließlich auf 
den localen Bedarf, nur ganz kleine Parthien von Weizen und Roggen kauf⸗ 
ten Exporteure zum Verſandt nach der Lauſitz. Der ſchwierige Mehlabſatz 
wirkt äußerſt nachtheilig auf das Geſchäft, da Müller in den letzten Tagen 
ſich vom Einkauf ganz fern hielten. Mit den Bahnen wurden vom 28. Juni 
bis 3. Juli verladen: 98 Wſpl. Weizen, 164 Wſpl. Roggen, 21 Wſpl. Gerſte, 
58 Wſpl. Hafer und 7 Wſpl. Erbſen. — Weizen mußte etwas billiger ver⸗ 
kauft werden, nur die feinſten Qualitäten konnten ſich im Werthe be⸗ 
haupten. Die Notiz dafür iſt 80 — 95 Thaler pr. 1050 Kilo. Roggen 
verkaufte ſich ſchlank in inländiſcher Waare, während ruſſiſche Sorten 
andauernd unbeachtet bleiben. Man zahlte von 67—72 Thlr., ruſſiſcher 
61—63 Thlr. pr. 1000 Kilo. Gerſte bei geringem Angebot ziemlich 
feſt, kleine und große von 60 — 66 Thlr. pr. 925 Kilo. Für Hafer 
beſtand eine recht gute Nachfrage, ſo daß höhere Forderungen in den 
meiſten Fällen bewilligt wurden. Man zahlte von 40% — 45 Thlr. pr. 625 
Kilo. Erbſen bleiben geſucht, Futterwaare 72 —74 Thlr., Kochwaare 77 bis 
80 Thlr. pr. 1125 Kilo. Wicken flau, 50 — 55 Thlr. pr. 1125 Kilo. Buch⸗ 
weizen ſtill, 48 — 52 Thlr. pr. 875 Kilo. Von Winterrübſen neuer Ernte 
kamen Kleinigkeiten in guter trockener Beſchaffenheit heran und brachten von 
7682 Thlr. pr. 1000 Kilo. Leinſaat 85 93 Thlr. per 1000 Kilo. Mehl 
niedriger, Weizenmehl Nr. 0 und 1 6%—7 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und 1 
5 7 Thlr. pr. 50 Kilo unverſteuert. 

Börſe. Roggen. Bei äußerſt ſchwachem Verkehr blieb die Tendenz 
während der ganzen Woche recht matt, da Kaufluſt für die nahen Sichten 
fait gänzlich fehlte, und die eingegangenen Realiſationsverkäufe ſchwerfällig 
Erledigung fanden. Auguſt⸗Sept. und Herbſt hielt no verbältnißmäßig ziem⸗ 
lich feſt, da für auswärtige Rechnung mehrfache Kaufluſt beſtand. Preiſe ver⸗ 
loren im Verlauf der Woche voll 1 Thlr. und ſchließt der Markt ohne jede 
Feſtigkeit. Die kleine Ankündigung begegnete nur ſchwerfälligem Unterkom⸗ 
men. Man zahlte pr. Juli 60% —59½, Juli⸗Auguſt 584 —57 , Auguſt⸗ 
0 5 Herbſt 56% — 53 55½ —55 7, Oetober⸗November 54% Thlr. 
per ilo. 

Spiritus. Unſer dieswöchentlicher Spiritusmarkt verfolgte eine andauernde 
Hauſſe⸗Strömung, wozu lediglich die Berliner und Stettiner höheren Noti⸗ 
rungen Veranlaſſung gaben, welche ſtarke Deckungen von hieſigen Platz⸗Spe⸗ 


* 


„ 


culanten hervorriefen. Im Allgemeinen Scheint die laut werdende Befürch⸗ 
tung des ungünſtigen Standes der Kartoffeln auf den Markt nicht ohne Ein⸗ 
fluß zu ſein, jedoch können wir aus unſerer Provinz mittbeilen, daß die Frucht 
faſt überall recht ſchön ſteht. Für Waare fehlte noch jeder Abzug, ebenſo 
iſt der Spritexport ſchwach. — In den letzten Tagen wurden für 
Auswärts vielfach Wintertermine gekauft und ſcheint der bedeutende Deport 
Kaufluſt für dieſe Termine hervorzurufen. Der Verkehr war recht lebhaft 
und Umſätze in allen Terminen ziemlich bedeutend. Die am 1. Juli zur 
Anmeldung gelangten 300,000 Liter fanden von Reporteuren und Sprit⸗ 
fabrikanten prompte Aufnahme, wodurch der Markt recht feſt ſchloß. Man 
zahlte pro Juni 244 -25%4 —25 56, Auguſt 244—25% 257, September 
23% —24½ —25½, October 22% —33—23%, Novbr.⸗December 20% —20% 
—21% pr. 10,000 S. 


Mancheſter, 30. Juni. [Garne und Stoffe.] An unſerm Markte 
hat ſeit leßtem Freitage unverändert die damals berichtete ruhige Stimmung 
geherrſcht und war die Frage nach Garne und Stoffen nur von Detail⸗ 
Charakter. Die Notirungen ſind in der Regel unverändert geblieben, wo 
aber Umſätze ſtattfanden, ſind die Käufer im Stande geweſen zu beſſeren 
Bedingungen als bisher erhältlich waren zu operiren. var fehlt es gleich: 
falls an jeder Lebhaftigkeit und iſt das gemachte Geſchäft nur von ganz be⸗ 
ſchränktem Umfange und die Tendenz der Preiſe eine willigere. 


Concurs⸗Eröffnungen. a 
1). Ueber das Vermögen des Kaufmauns Friedrich Chriſtoph Anton 
Reiche in Berlin. Zahlungseinſtellung: 20. Mai. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Gödel. Erſter Termin: 18. Juli. ie Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Felix Hirſch in Berlin. Zahlungseinſtellung: 2. Januar. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Dielitz. Erſter Termin: 14. Juli. 


Aus weiſe. 
Wien, 4. Juli. e der 
uni bis 1. Juli betragen 517,814 fl. 

orjahres 203,175 fl 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Eiſenbahneonferenz in Breslau.] Im Hinblick auf den aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach demnächſt zu erwartenden ſtärkeren Export, welcher die Bei⸗ 
ſtellung genügender Betriebsmittel im allſeitigen Intereſſe wünſchenswerth 
macht, fand hier am 29. Juni eine Conferenz der betheiligten Verkehranſtal⸗ 
ten, nämlich: der Kaſchau⸗Oderberger, Theiß⸗, Nordoſt⸗, Ungariſchen Staats⸗ 
bahnen, ſowie der Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Berlin⸗Ham⸗ 
burger, Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger, Leipzig⸗Dresdener, thüringiſchen und 
ſächſiſchen Staatsbahnen ſtatt. Auf dieſer Conferenz wurde über das von 
jeder der genannten Bahnen erforderlichenfalls zu leiſtende Wagencontingent 
zweckentſprechende Beſchlüſſe gefaßt, ſo daß die ungariſchen Bahnen ſelbſt bei 
Eintritt eines ſtätkeren Ausfuhr = Verkehrs mit Betriebsmitteln ausreichend 
verſorgt ſein werden. 


[Privilegium.] Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Ausgabe von 9% Millionen Thaler Prioritäts⸗Obligationen III. Serie der 
Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vom 19. Juni 1874. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Breslau, 4. Juli. [Schon wieder die roͤmiſche „Volks⸗ 
zeitung“.] Erſt vor drei Tagen . dem Dr. Helle, einem 
der Männer, die über dem würdigen Blatte walten, im Criminalgerichtsſaal, 
heute iſt es ſein Sallpes: der bekannt gewordene Convertit und jetzt ultra⸗ 
montaner Heißſporn Dr. Hager, welcher auf der Angeklagtenbank Platz 
nimmt. Zwei öffentliche Beleidigungen, deren eine von gravirendſter Art, 
werden dem . zur Laſt gelegt. In der Nr. 300 des genannten 
Blattes vom 25. December 1873 war ein Artikel unter der Aufſchrift: 
„Reinkens neuer Hirtenbrief noch einmal“ erſchienen, welcher nicht allein eine 
vernichtende Kritik des Hirtenbriefes gegen die Eneyelika Papſt Pius IX., 
ſondern eine Menge der gehäſſigſten und verletzendſten Beleidigungen und 
Verleumdungen des Biſchofs ſelbſt enthielt. er 

Eine put Beleidigung richtet ſich gegen den Oymnalial- Director 
v. Raczek in Neuſtadt. n einer Correſpondenz aus Neuſtadt in Nr. 71 
d. J. vom 28. März wird die Erwähnung, daß R. zum Director einer kö⸗ 
niglichen Anſtalt auserſehen ſei, mit der beanſtandeten Bemerkung begleitet. 
Beide Artikel bekennt Dr. Hager verfaßt und veröffentlicht zu haben. 
Während er unſchuldig lächelnd den letzteren für ganz harmlos und nicht 
beleidigend erklärt, rüſtet er ſich dagegen mit aller Leidenſchaft gekränkten 
Glaubens gegen den „ſogenannten“ Biſchof der Altkatholiken, der es „ge⸗ 
wagt“ habe, die geſammte katholiſche Welt der Götzendienerei zu 
zeihen. Er behauptet, daß alle ſeine Ausdrücke in der genann⸗ 
ten Zeitungs Nummer 908 90 ſeien, und daß es in der 
That eine Fälſchung ſei, das engliſche Wort derotion (nicht wie durch 
einen Druckfehler irrthümlich in dem Artikel ſtehe devoto) in der Ueberſchrift 
des Faberſchen Buches mit „Andacht“ zu 8 Zum Beweiſe überreicht 
er eine Ueberſetzung dieſer Schrift, wo daſſelbe Wort mit „innige Zuneigung“ 
wiederzugeben iſt, und verlangt vom Gerichtshof durch Einſicht in 
dieſe Schrift ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß, obwohl devotion 
unter Anderen auch „Andacht“ bedeuten könne, dies hier falſch 
überſetzt ſei. — Er könne noch Vielerlei vorbringen, wodurch ſich Reinkens 
in ſeinem Hirtenbriefe der Fälſchung ſchuldig gemacht. Der Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsvertreter, Herr Aſſeſſor Dr. Scheffer, hält den Beweisantritt für un⸗ 
erheblich, da eine einfeitige Anſicht des Ueberſetzers nicht ausſchlaggebend ſei, 
und beantragt 2 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkennt auf eine 
Geſammtſtrafe von 150 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß. 


Sprechſaal. 


Ein neuer Beitrag zur Canaliſationsfrage. 

In Nr. 293 dieſer Zeitung befindet ſich unter Sprechſaal ein Artikel 
„Beitrag zur Canaliſationsfrage“. In demſelben wird bei der tiefen Lage 
der Stadt das ſehr hochliegende Grundwaſſer mit ſeinen fauligen Subſtanzen 
beſprochen und Abhilfe in der Canaliſation der Stadt geſucht. — Dieſer 
Anſicht glaubt Referent entgegentreten zu müſſen. Denn eines Theils om: 
men, wie der Augenſchein bei Aufgrabungen ergiebt, die Canale ſehr tief 
iR liegen, andern Theils müſſen dieſelben des ſtarken Bodendrucks wegen 
ebr feſt fundamentirt und in Cement gemauert werden. Es liegt auf der 
Hand, daß ein derartiger Canal nur das in dieſen ſich ergießende Waſſer 
ableiten kann, nicht aber im Stande iſt, das oberhalb ſtagnirende Grund⸗ 
waſſer durchzulaſſen und abzuführen. Ein gleicher Fall waltet bei den gla⸗ 
ſirten, unporöſen Thonröhren ob. Referent iſt nun zu der Anſicht gelangt, 
daß dieſem Uebelſtände nur durch eine vollſtändige Drainage der ganzen 
Stadt abgeholfen werden kann. Dadurch würde das ſchlechte, unreine Trink⸗ 
waſſer, die Urſache ſo vieler Epidemien, mit einem Schlage beſſer werden. 
Denn die Drainröhren werden, wenn ſie nur dicht genug und zwar nicht 
nur in den Straßen, ſondern auch durch die anliegenden Grundſtücke und 
die Kirchhöfe innerhalb der Stadt gelegt ſind, alle oberhalb befindlichen, 
durch den Boden hindurchſickernde Flüſſigkeiten aufſaugen; es kann alſo dann 
nicht mehr ſo ſehr, wie bisher, das kiefer liegende Quellwaſſer durch von 
oben her eindringende, geſundbeitsſchädliche Subſtanzen verunreinigt werden. 
Ferner würde der Baugrund an Näſſe verlieren und ſomit wieder den Keller⸗ 
wohnungen ein gut Theil Feuchtigkeit entzogen. Breslau, das zum größten 
Theil auf ſum 9 5 moraftigen Boden erbaut iſt, welcher Umſtand ſehr 
viel zu der großen Sterblichkeit beiträgt, erhielte einen trockenen Untergrund, 
es würde zu einer geſunden Stadt, in der es ſich behaglich wohnen ließe. 
— Da man nun einmal an die Canaliſation gehen will, fo koͤnnte man 
das Waſſer, welches die Drainſtränge in ſich aufgenommen haben, leicht in 
die Canäle leiten; daſſelbe würde die Spülung theilweiſe mit übernehmen 
und eine bedeutende Waſſermenge dem Hebewerke ſparen. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Juli. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
auf Allerhöchſten Befehl, die Zeitungsnachricht von dem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel in den General⸗Commandos des Garde⸗Corps, des 
dritten und neunten Corps ſei ohne jegliche Begründung und beruhe 
lediglich auf Erfindung. 


4 Die Wochen⸗Einnahmen vom 
25. bnahme gegen gleiche Woche 
des 


niemals in der Lage ſein können, von bevorſtehenden Perſonalverände⸗ 
rungen in der Armee Zuverläſſiges zu berichten. Es wird wohlthun, 


den Glauben auf offiiell beſtätigte Perſonalnachrichten zu beſchränken. Lederer zum Curator der Prag⸗Duxer Prioritätenbeſitzer. 
Das Kammergericht verurtheilte den Reichs⸗ 


Berlin, 4. Juli. 
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Zugleich wird das für Militärnachrichten der noch unentſchiedenen Frage betreffs des Anſchluſſes an Ruß 
intereſſirte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zeitungen wird die Sequeſtration der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn noch 


R 


tagsabgeordneten Moſt wegen Aufrelzung zu Gewaltthätigkeiten und! 
wegen Beleidigung des ſtehenden Heeres zu einer neunzehnmonatliche 
Gefängnißſtrafe. Das erſtrichterliche Erkenntniß war betreffs der DE 
leidigung freiſprechend. Daſſelbe beſtätigte das erſtinſtanzliche Erkennt 
niß gegen Majunke auf einjähriges Gefängniß wegen Beleidigung de! 
Ministeriums, des „Reichsanzeigers“, des Reichskanzlers, des Kaiſer⸗ 
und erhöhte wegen vier anderer Artikel die erkannte Strafe von 200 
auf 400 Thlr. eventuell viermonatliches Gefängniß. 5 

Berlin, 4. Juli. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet als nun 
mehr feſtſtehend, daß das Reichsmünzgeſetz mit Beginn des kommenden 
Neujahrs in Preußen für alle öffentlichen Kaſſen im allgemeinen Vel 
kehr eingeführt werde. 

Poſen, 4. Juli. Die geiſtlichen Confiiftorialräthe der hieſigel 
Diöceſe erhoben, vom Landrath aufgefordert, am 1. Juli ihr Gehal 
und kamen nicht der Aufforderung nach nunmehr im Bureaux 
erſcheinen. Der „Kuryer“ vom 1. Juli meldet, daß der fällige Ge 
halt Wojclechowski's, des Stellvertreters des früheren Erzbiſchofs vol 
Gneſen, innebehalten wurde. 

Leipzig, 4. Juli. Fürſt Bismarck traf geſtern Abend auf di 
Durchreiſe hier ein und wurde vom Vicebürgermeiſter Stephani all 
dem Anhalter Bahnhof empfangen, von der Menge mit einer enthl 
ſiaſtiſchen Ovation begrüßt. 

Kiſſingen, 4. Juli. Fürſt Bismarck nebſt Gemahlin und Tochtel 
trafen um 11 Uhr ein, von einer Volksmenge, dem Badecommiſſal“ 
und dem Bürgermeiſter auf dem Bahnhof begrüßt. Eine Hofequipag⸗ 
führte den Fürſten zur Wohnung des Arztes Diruf. "ya 
Paderborn, 4. Juli. Dem „Weſtphäl. Volkbl.“ zufolge bezahll 
ein hieſiger Bürger die gegen den Biſchof erkannte Geldſtrafe voll 
400 Thlr. vor dem Ablauf der zum Antriit der Haft geftellten Fri 
Der Biſchof proteſtirte gegen die wider fein Willen und Willen el 
folgte Bezahlung der Strafe. Das Kreisgericht faßte noch kein 
definitve Entſchließung, nahm aber bisher noch nicht die Vollſtreckun 
der Haft vor. 

Paderborn, 4. Juli. Das Kreisgericht beſchloß in der heutig 
Plenarſitzung, die von einem hieſigen Bürger ohne Wiſſen des Biſchoßß 
eingezahlten 400 Thlr. zu behalten, und den Biſchof von der Hall 
zu liberiren. 8 

Saarbrücken, 4. Juli. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte del 
Freiherrn Loe wegen ſeiner Rede bei der Wanderverſammlung d 
Katholikenvereins in Urbach am 29. Juni 1873 zu hundert Thale 
Geldbuße eventuell dreiwöchentlichem Gefängniß. N 

Peſt, 4. Juli. Im Finanzausſchuß erſtattet Graf Zichy Berich 
über die Unterhandlung mit der Staatsbahn. Bezüglich der Diff 
renztarife der Bahn Marchegg⸗Bodenbach beharrt die Geſellſchaft all 
dem früheren Standpunkt, wovon fie ſchon wegen der Kartelverträͤß 
mit den übrigen Geſellſchaften nicht abſteheu kann. Nachdem der 5. 
nanzminiſter erklärt, aus der Annahme dieſer Propoſition eine Cab! 
netsfrage zu machen, acceptirt der Finanzausſchuß dieſen Standpunl! 

Paris, 4. Juli. Die Morgenblätter beſprechen das Chambord'ſch 
Manifeſt und beben faſt ſämmtlich das Uebergehen der Fahnenfrah 
hervor, welche die wichtigſte ſei. Die „Debats“ meinen, das Uebel 
gehen beweiſe die diesbezügliche Unerſchütterlichkeit Chambords. Do 
Manifeſt werde Fiasko macheu, wie der Brief im vorjährigen Octobe“ 
Die Herſtellung der Monarchie ſei definitiv unmöglich gemacht. MM 
republicaniſchen Blätter äußern ſich ähnlich. Der „Gonftitutionnd 
veroffentlicht einen ſehr heftigen Artikel gegen das Manifeſt; er DET 
langt die gerichtliche Verfolgung der „Union“ wegen der Publica 
aufrühreriſcher Urkunden. Der orleaniſtiſche „Soleil“ druckt dag 
Manifeſt ohne Bemerkung ab. 2 

Paris, 4. Juli. Goulard, vormaliger Finanzminiſter, iſt geſtorbe!“ 

Barcelona, 3. Juli. Der Obercommandirende der Carliſten M 
Catalonien, Triſtand, iſt abberufen und durch Lizzaraga erſetzt. 

Santander, 3. Juli. Eingegangene Nachrichten . u 
Wiederaufnahme der Krlegsoperationen durch die Regierungstruppf! 
vor 14 Tagen für wahrſcheinlich. Die Garniſon von Bilbao wurd“ 
in dem fie Verſtärkungen an die Nordarmee abgab, ſehr geſchwäh N 
Die äußeren Poſitionen Bilbaos wurden aufgegeben. Die Carliſte“ 
beſetzien ſofort das Thal Azua und den Monte Abriel bis zun 
Nervionfluß. Anderen Meldungen zufolge find nur einige hunde 
Carliſten gegen Bilbao unterwegs. Die Regierung beſchloß angebl 
einen neuen Theil der Reſerve zu den Waffen zu rufen. Don Carl 
und die Herzogin von Madrid reſidiren in Toloſa. 


London, 3. Juli. Bei der Ankunft des kronprinzlichen Geſchu“ 
ders flaagten ſämmtliche Schiffe in Spithead und Portsmouth. Sale! 
wurden von den Garniſonbatterien und den engliſchen Kriegsſchiff 
gegeben. Graf Münſter begab ſich an den Bord der Admiralitdl] 
Yacht Fire Queen. N | 

Mittags wird aus Ryde gemeldet: Das kronprinzliche Paar MT 
dete hierſelbſt, vom Graf Münfter, dem deutſchen Viceconſul, MI 
Civil⸗ und Militärbeamten begrüßt. Die Ehrenwache gab das 4 
hochländiſche Black- Wath⸗Regiment. Die Schiffe der Strandbattel] 
feuerten Salven; die Einwohner begrüßten das kronprinzliche PA 
ſehr enthuſiaſtiſch. Der Bürgermeiſter von Ryde überreichte en 
Adreſſe; der Kronprinz antwortete dankend und inſpicirte die Ehe 
wache . Das kronprinzliche Paar fuhr ſodann mit dem Graf Mun, 
und Gefolge nach Semdown. Die Panzerſchiffe „Kronprinz“, „Inn 
drich Carl“ und die Corvette „Ariadne“ ſegelten nach Plymouth! 
rück. Der Aviſo „Albatroß“ und der Lloyddampfer „Hohenzolle 
verbieben in Ryde. 

London, 3. Juli, Abends. Oberhaus. Derby erwidert auf 
Interpellation Denbigh's: England werde an dem Brüſſeler Gong] 
unter der Bedingung theilnehmen, daß die Discuffion über die voll 
rechtlichen Beſtimmungen, betreffend die gegenſeitigen Beziehungen!“ 
Kriegführenden, worüber neue Feſtſetzungen zu treffen nutzlos ſei, 1 | 
über die Kriegführung zur See, und die damit zuſammenhängen, 
Fragen ausgeſchloſſen bleibe. England verlange die pofitive Zul 
rung, daß die Ausdehnung des Congreſſes auf dieſe Fragen nicht“ 
abſichtigt werde, andernfalls werde es denſelben nicht beſchicken. 4 
denfalls werde Englands Vertreter keine Vollmacht erhalten, den 
ſchlüſſen und Feſtſetzungen des Congreſſes über die völkerrechtllh 
Beſtimmungen zuzuſtimmen, vielmehr den Sitzungen nur beiwohe ö 
und der Regierung Bericht erſtatten, welche ſich die vollkommene 9 
heit der Entſchließung reſervire und dem Haufe demnächſt die bene 
fende Correſpondenz vorlegen werde. Deakln (conſervativ) wurde % 
Unterhausmitglied für Lancaſter gewählt. Die Kohlen- und Eisen 
benbeſitzer in Nordſtaffordſhire beſchloſſen eine neue Lohnherabſeß 
um 20 Procent. a 


L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 1 a 


0 
Wien, 3. Juli. Aus Rückſichten auf den Verkehr, ſowie u N 


aufgehoben. all 
rag, 3. Juli. Das Handelsgericht beſtellte Herrn Dr. 
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Telegraphiſche Privat- Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Kiſſingen, 4. Juli, 11 Uhr Vorm. Soeben ift Fürſt Bismarck 
angekommen und wurde von feinem Sohne, dem Badecommiſſär Graf 
Pappenheim und einem zahlreichen Publikum mit begeiſtertem Hoch 
empfangen. 


Vater und sr, Singit hielt in Paris beim Ausgange aus der 
komiſchen Oper, in der Verdi's Manzoni⸗Requiem aufgeführt worden war, 
ein Vater an feinen Sohn, ein verlottertes Subject, folgende Anſprache: 
„Sieh Dir dieſen großen Verdi an er war urſprünglich nichts als 
Viehhirte! Das iſt übrigens genau ſo, wie bei mir; zuerſt war ich Commis 
und heute bin ich einer der erſten Financiers von Paris! Was iſt mein 
50 n? Wann ich einmal geſtorben bin, wird mein Sohn der größte Spitz⸗ 
gie von Paris fein.” — „Ja, Papa,“ antwortete das Söhnchen, „wann 
u geſtorben biſt — früher nicht!“ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Juli. 
Abweich. Wind 


Bar. 5 1 All f 
Or. ar. Adem. vom richtung und | „.ngemeine 
An |Keanm. Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſich 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 332,8 1 9,1 — S. lebhaft. bewölkt. 
7 Petersburg 338,6 156 — . ſchwach. wenig bemolkt. 
ee | 1 = 
7 Motten | — | — | — ec. 
7 Stockholm 336,9 15,7 — SW. mäßig. halb heiter. 
Studesnäs] 335,0 12,0 — SS. lebhaft. bewölkt. 
Gröningen 338,7 14,60 — SW. ſchwach. bewölkt. 
? Helder 338,5 13,6 — SW. mäßig. 5 
7 Bed 334,7 15,0 — ISW. ſchwach. heiter. 
7 Chriſtianſd. 333,1 12,80 — S. mäßig. ewölkt. 
7 Baris 340,51 14,5 — [W. ſchwach. ſchoͤn. 
c Bong: Preußiſche Stationen: + 
6 Memel 4.— 15,4 4,1 SW. mäßig. 55 
7 Königsberg 238,6 15,7 3,6 S. ſchwach. eiter. 
6 Danzig 338,6 160) 42 wollig. 
7 Cöslin 338,3 15,3 3,4 ND. ſ. ſchwach. trübe. 
5 Stettin — — EN Mer 8 
6 Puttbus 337,2 145 3,2 N. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 337,3 16,6 5,5 NO. ſchwach. bewölkt. 
1 Bien 332,1] 16,0 4,6 Sb. ſchwach. völlig heiter. 
r — — — 
Breslau 333,6 14,3 2,7 S8. ſchwach. völlig heiter. 
6 Torgau 335,0, 16,9 6,9 SS. ſchwach. |bebedt. 
6 Münfter 335,6 15,0 4,6 SW. ſchwach. bedeckt. 
Köln 33774 160, 4½ WSW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trier 333,9! 16,0 4,8 SW. mäßig. zieml. heiter. 
7 Flensburg 337,3 15,7] — SW. mäßig. bewölkt. 
Wiesbaven 334,5 17,0“, — NW. ſchwach. beiter. 
Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
255 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Derlin, 4. Juli, 12 Uhr 5 Min. 0 Ja gan 4207 Credit. 
Actten 132%. Staatsbabn 187%. Lombarden 80%. Laura 126%. Dortmunder 
Rumänen 42%. — Felt. 
Derlin, 4. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfang »Courje.] Credit 
en 132%. 1860er Looſe 104. Staatsbahn 187%. Lombarden 807% 
Italiener 66° Amerikaner 100. Rumänen 42 Papierrente —. 


5 4. 
Laurahütte 184. Mindener 124. Rheiniſche 133. Bergiſche 86. Dort: 
mund 35. endenz 


: Feſt. 
Weizen (gelber): Ja , Septbr.⸗October 75%. Roggen: Juli 5744, 
Rüböl: IJ Aa 


Sri een. 1954| 192% rest Matter B. 90 90 
8 Cre ien. res VB.⸗ B.. 
re Sa 1877 18775 . 125770 126 
Lombarden En „4 04065. Eiſenbahnbed. 637% 64% 
Schleſ. Bankverein. — 106, Wien kurz 90%) 90% 
Dresl. Discentobank. 78% 78½ Wien 2 Monat 90,01] 90, 01 
„Vereinsbank. 90%: 90 Warſchau 8 Tage 937% 90% 
Bresl. Wechskerhauk . 70% 70% Oeſterr. Noten 994 90,13 
do. -Wechslerb. 61½ 61½Ruſſ. Noten 93% 9,13 
do. Maklerbank . 79 | 78% 
QSZmette Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4% proc. preuß. Anl. — „ b ers 124% 124% 
3 %aproc. Staatsſchuld 94 94 Galizier . 114% 114% 
oſener . 9576 95% Oſtdeutſche Bank 2247 71% 
eiterr. Silberrente. 68% | 68 Disconto⸗Commandit. 157% | 157% 
Oeſterr. Papier⸗Rente. 63% 63% Darmſtädter Credit... 144% | 144%, 
Turk. 5 1865er Anl. 43%| 44% Dortmunder Union 35% 35% 
talieniſche Anleihe . 66%) 66% ang. 95 A 95% 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 68 68 London lang 6,226 —d 
män. Eiſenb.⸗Oblig. 427% 42% Sinn 80% — 
Oberſchl. Litt, A...158 159% [1595 ritzhütte 45 45 
Breslau⸗Freizurg .. 100% | 100% Waggonſabrik Linke. 43 — 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117% 117% [Oppelner Cement. 40% 40% 
.d. Aſer⸗St.⸗Prior. 117% 117% Ver. Br. Delfabrifen.. 64% 64% 
Serlin⸗Görlizer — 80 79% Schleſ. Centralband.. 67% 67% 
Sergiſch⸗Märkiſche. - 86%] 86% Schleſiſche Bankverein 105% — 
eſt, aber gem beſchränkt. Siemficer Capitalszufluß fteigerte Folge 
Er 0 ice eie a 1 And Bahnen. redit, Lombard ſteigend. Wa e 
börse ger St, 5 anken geſchäftslos, wenig verändert. achb. 
ankfurt, 4. „ut (Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 231, —. 
Staatsbahn 328, —. 0 10, —. bee deen . Ani⸗ 


mirt, beſonders Credit. 
Wien, 4. Juli. Schluß⸗Gpurſe.] — Hauſſe. 
i € 40 


Rente 70, 10 69, 70 l Staats- Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 75, 15. 75, 10] Actien⸗ Certificate. 311, 25 312, 50 
109, 50 109, 50 Lomb. Eiſenbahn . 133, 75 137, 75 
132, 50, 332, 70 Londan 111, 65 111, 70 
9 220/50 222, 25 Halizle a 253, 25 252, 50 
Jord wahn 162, 50 162, 50 Unionsbant 189. — „ — 
2 rdbahn 19, — 198, 75Kaſſenſcheine 65, 35 165, 40 
uglo 152, , 148, 50 Napoleonsd or 8, 94% 8, 94 

franco 50, 35) 57, 51Voden⸗Credit e ee , 
Aneihe 1872 90 55 = 1515 i en 98. 20.6 1 
e 7 95 . „ „ Italiener ER 

e. Lombarden 305, —. Türken 45, 80. — Bit: 


1 Paris, 4. Juli, 1 Uhr 30 Min. 3% Rente 60, 45. Anl. 1872 96, 65. 
zu Lombarden 297, 50, weichend. 


London, 4. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Itali 
85/03. be. Ametilaner 103%. Türken 45, 9. Italiener 
Köln, 3. 8910 [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſt, 1; 
Iso 11%, October Il. „ 
„ Paris, 4. Juli. [Getreidemarkt] Schluß Bericht Rabl per Juli 
Sei 5, Auguſt 83, 25, pr. Sept.⸗Dec. 85, —. uhig. Mehl Juli 82, ins 


delt. Spiritus pr. Juli 67, 
en pr. Sept.⸗Oct. 30, 75. Ruhig. 


Wetter: Prachtwetter. 


Sept. 
Sah 
f Auguſt⸗ 


amburg, 4. Jul. [Scluß⸗ Bericht.] 
ruh, li 241, September⸗October 229. — 
ig, Juli 181, Sepiember⸗October 170, 


mein ee) 
oggen (Termin⸗Tender z 
Räböl: ftau, loco 61, October 60 


br.: Kranke ir Ha und eine edle 


Spi 
etter: 

Newyork, 3. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchite Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 10%. Wechſel auf London in 
Gold 4, 88. Bonds de 1885 % 117%. 5% fund. Anleihe 113%. Bonds 
de 1887 117. Erie 32. Baumwolle in Newyork, do. in Nem : Orleans 
Markt geihlofien. Raff. Petroleum in New⸗Pork 12%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 12½. Mehl 6, 15. Rother Frühjahrs⸗Weizen 1, 41. Kaffee Rio 
20%. Havanna⸗Zucker 7%. Getreidefracht 10. 


Frankfurt a. M., 4. Juli, Abends 7 Uhr — Min. [ Abendbötſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 229%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 327%. Lombarden 140, 25. Silberrente 68%. 1860er Looſe —, —. 


ritus: tet per Juli⸗Auguſt 55%, Aug.⸗Septbr. 56%, Septbr.⸗Octbr. 57. 
n. 


Galizier 267, — CEliſabethbahn —, —. Ungarloofe —. Provinzial⸗ 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. 
Bankactien — Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Creditbeliebtheit. 


Paris, 4. Juli. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Spct. Rente 60, 55. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 96, 72. 
dio. 1871 —, —. Italien. 5pct. Rente (8 25. dio. Tabals⸗Actien 815, —. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 725, —. Neue dito. —. dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300, —. dito. Prioritäten 
249, 25. Türken de 1865 45, 80. dto. de 1869 266, 25. Türkenlooſe 104, 50. 
— Feſt. 

London, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Co urſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Brest. Ztg.) Conſols 92%. Italien 5% Rente 65, 03. Lombar⸗ 
den 11, 15. 5% Ruſſen de 1871 101%. do. 5 W de 1872 101%. Silber 58%. 
Türk. Anleihe de 1865 45%. 6% Türken de 1869 52%. 6% Vereinigte 
Staaten pro 1882 103%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat —, —. 
Frankfurt a. M. —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —, —. 
6% ungar. Schatzbonds — Oeſterr. Silberrente 67. Oeſterr. Papier⸗ 
rente 63%. Platzdiscont — . Bankankauszahlung 52,000 Pfd. St. — 
Ruhig. 


Bekanntmachun 


+ 
Behufs Veranlagung der auf den Geſetzen vom 8,.. 1851 und 25. 
Mai 1873 beruhenden Klaſſenſteuer für das Jahr 1875 iſt es ſchon jetzt er⸗ 
forderlich, mit Aufnahme des hieſigen Perſonenſtandes i 

Da dieſe Aufnahme die Grundlage der Veranlagung bildet, ſo muß auf 
dieſelbe die größte Sorgfalt verwendet werden. . 

Sämmtliche Einwohner hieſiger Stadt, alſo auch diejenigen, welche der 
claſſificirten Einkommenſteuer unterliegen; ferner diejenigen, welche zur Zeit 
der Aufnahme, ſei es der Arbeit wegen, oder aus anderen Gründen vorüber⸗ 
gehend von hier abweſend ſind, ſowie diejenigen, welche in andere Ortſchaften 
zu 1 8 gedenken, aber noch nicht dahin verzogen ſind, (Handwerksgehilfen, 
Dienſtleute ꝛc.), müſſen mit zur Aufnahme kommen. Es ſind mithin alleim 
Hausſtande befindliche Perſonen in dem für die Seelenaufnahme entworfenen 
grogebogen namentlich aufzuführen und bei ihnen die in den einzelnen 

olonnen geſtellten Fragen überall zu beantworten. x ö 

Nach § 12 der obengedachten Geſetze haftet jeder Eigenthümer eines be⸗ 
wohnten Grundſtückes oder deſſen Stellvertreter der Behörde, welche das Ver⸗ 
3 der ſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzelſteuernden aufnehmen 
äbt, für die richtige Angabe derſelben. Jedes Familienhaupt iſt für die rich⸗ 
tige Angabe ſeiner Angehörigen und aller zu ſeinem Hausſtande gehörigen 
ſteuerpflichtigen Perſonen verantwortlich. Jede bei der Aufnahme des Ver: 
eichniſſes oder auf ſonſtige Anfrage der Steuerbehörde unterlaſſene Angabe 
oll außer der Nachzahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße 


. 


treffende einzelne € 
läßt, dieſelbe ſelb 
Stellvertreter einen ſolchen Fragebogen 
zufüllen bat, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Die Richtigkeit des Fragebogens iſt von dem Haushaltungsvorſtande oder 
von der einzelnen Perſon zu beſcheinigen und ebenſo iſt von den Hauseigen⸗ 
thümern oder deren Stellvertretern demnächſt auf dem mit den Fragebogen 
ihnen De zugehenden Circulair die Zahl der Haushaltungen und der 
einer Haushaltung nicht angehörigen Perſonen des betreffenden Hauſes be⸗ 
n zu vermerken. Der diesfällige Vermerk iſt auf dem Circulair 
vorgedruckt. 

Nach Ablauf von 8 Tagen, vom Tage des Empfanges der Formulare ab 
pereäneh, hat 950 Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter das mit der 

etreffenden Beſcheinigung verſehene Circulair nebſt den dazu gehörigen voll⸗ 
ſtändig ausgefüllten Fragebogen zur Abholung durch unſere hierzu beauf⸗ 
tragten Beamten bereit zu halten und Letzteren jedwede auf die Vollſtändig⸗ 
keit der Aufnahme abzielende Frage zu beantworten. 

Wir haben zu der geſammten hieſigen Einwohnerſchaft das Vertrauen, 
daß ſie durch bereitwilliges Entgegenkommen das an ſich ſchwierige Aufnahme⸗ 
gesch nach Möglichkeit unterſtützen wird. 

reslau, den 2. Juli 1874. 8 [134] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupf- und Neſidenzſtadt. 
gez. v. Forckenbeck. gez. v. Yifelftein. 


STADT-BIBLIOTHER. 


Alle Personen, welche aus der Stadt-Bibliothek Bücher entnommen 
haben, werden aufgefordert, dieselben bis spätestens den 18. Juli 1874 
zurückzuliefern. Die Bibliothek ist täglich von 10 bis 2 Uhr geöffnet. 


Breslau, den % Jan 1874. Dr. Friedr. Pfeiffer. 
Unheilbare Kranke, 


als Krebskranke, Lungenſchwindſüchtige, Gichtbrüchige, Rückenmarkleidende 
und ähnliche finden in den beſtehenden Kranken⸗Anſtalten für gewöhnlich 
keine, oder doch nur in ſehr beſchränktem Maße, ſelten bis an ihr Lebens⸗ 
ende erwünſchte Aufnahme. Der Zuſtand vieler dieſer Leidenden iſt ein un⸗ 
emein ſchwerer und höchſt jammervoller, bisweilen ein ſolcher, daß er für 
te, wie für ihre häusliche Umgebung geradezu unerträglich wird. Oft ſchon 
bat man deshalb für ſolche Hilfsbedürftige einen Platz, an welchem ſie in 
Stille leiden oder doch wenigſtens ungeſtört ſterben könnten, in unſerem Be⸗ 
thanien zu finden gehofft, allein meiſt vergeblich, da dieſe Anſtalt bisher ſo⸗ 
wohl nach Lage ihrer räumlichen und pecuniären Verhältniſſe, als auch nach 
Maßgabe ihres Wirkungskreiſes zunächſt und vor Allem nur Krankenanſtalt 
für heilbare Kranke ſein konnte. Doch nunmehr dürfte die Zeit gekommen 
fein, wo die Pforten unſerer Anſtalt auch den unheilbaren Kranken ſich 
öffnen könnten, zumal es auch kaum möglich iſt, dem ſtarken Zudrange wie 
dem großen Elende derſelben gegenüber ſie noch länger verſchloſſen zu halten, 
und die oft inſtändigſt erflehte Hilfe zu verſagen. ; 2085 
Die erſten, aber freilich nur die allererſten Schritte zur Ermöglichung 
der Aufnahme unheilbarer Kranken in unſerer Anſtalt ſind auch bereits ge⸗ 
than. Unſer Anſtalts⸗Statut hat die entſprechende Abänderung erfahren, 
eine unſerer Diaconiſſen die Fundation zweier Freibetten I unheilbare 
Wohlthäterin unſeres Hauſes ein Capital 
1 bien. zur Begründung zweier eben ſolcher Betten mit dem Wunſche 
in unſere Hände gelegt, daß damit ein fruchtbarer Anfang zur Einrichtung 


einer beſonderen ! 3 . 
Abtheilung für unheilbare Kranke 
emacht werde und auch andere Gleichgeſinnte, denen die Noth und der 
ammer dieſer Hilfsbedürftigen ebenfalls zu Herzen gegangen, aufgefordert 


* 


aller ähnlich Leidenden zur möglichſt weiten 
Kräften mitwirken zu wollen.“ 
[908] 


) Vergl. Inſerat d. heutigen Zeitung. 


W. Müller's 


Citronenſaft, „und Sar. 
Gebirg 


Limonade gazeuse in Champagner⸗Flaſchen 4 Sgr. 


würden, zu dem nämlichen Zwecke auch ihrerſeits moͤglichſt reichliche Liebes⸗ 
gaben zu ſpenden. TERN 

Dieſem Wunſche kommen wir hiermit nach, und, indem wir noch bes 
merken, daß die eben erwähnte Wohlthäterin uns noch weitere 4000 Thlr. 
als ein erſtes Angeld auf den nach dem Geſagten nöthig werdenden 
größeren Erweiterungsbau unſerer Anſtalt dargeboten hat, richten wir an 
alle unſere theuren Freunde und Gönner, ſowie an alle mildthätigen Men⸗ 
ſchenfreunde die . und dringende Bitte: 

das bezeichnete Liebeswerk ſich auf's Beſte empfohlen ſein zu laſſen 
und für ſein Zuſtandekommen nach Kräften ihre freundliche Unter⸗ 
ſtützung uns gewähren zu wollen. 

Bevor wir nicht wenigſtens zwei Drittel der auf ca. 40,000 Thlr. zu ver⸗ 
anſchlagenden Baukoſten geſichert haben, glauben wir nach Lage der Zeitver⸗ 
hältniſſe die Sache nicht in Angriff nehmen zu können. Da dieſelbe aber, 
wie unſere ganze Anſtalt bisher, der ganzen Provinz zu dienen beſtimmt 
iſt, indem der Aufnahme der Kranken weder Glaubensbekenntniß, Alter, 
Geſchlecht, Stand, noch auch der Heimathsort ein Hinderniß in den Weg 
legen ſoll, ſo dürfen wir auch gewiß auf eine allgemeine Betheiligung in 
der Zuverſicht rechnen, daß es ohne Zweifel einſt von Vielen als eine große 
Wohlthat empfunden werden wird, wenn unſer Haus ihnen oder ihren Anz 
gehörigen in ſchwerſter Krankheitsnoth das zu bieten vermag, was ihnen, 
nicht ſelten auch bei ganz günſtigen Vermögensverhältniſſen, im eigenen Haufe 
oder in der eigenen Familie ſchlechterdings nicht geboten werden kann. 

Da unſere Anſtalt mit dem 14. Mai 1875 das erſte Vierteljahrhundert 
ihres Beſtehens abſchließt, To iſt damit für Manchen, der Bethaniens und 
feiner Diakoniſſen Hilfe im Laufe der Jahre ſchon an ſich oder den Seinigen 
erfahren hat, gewiß eine günſtige Gelegenheit geboten, Gott dem Herrn dafür 
durch freundliche Unterſtützung unſeres Vorbabens ein Dankopfer zu ſtiften, 
welches den Kränkſten unter den Kranken reichen Segen bringen würde. 

Das walte Gott! - 

Breslau, den 15. Juni 1874. 


Der Vorſtand der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 


Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanien“. 
Gräfin v. Harrach, geb. v. Pfiſter. Gräfin v. Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld. Charlotte v. Willich, geb. Gräfin von Schwerin. Thereſe 
Nuthardt, geb. Weichert. Sophie Sauermannn, geb. Ohl. verw. Stadt⸗ 
Rath Friederike Meyer, geb. Roland. Maria Schäfer, Diakoniſſin und 
Oberin der Anſtalt. \ 
W. Jahn, Kaufmann, z. Z. Schatzmeiſter der Anſtalt. Dr. Methner, Königl. 
Geh. Sanitäts⸗Rath und dirigirender Anſtalts⸗Arzt. Dr. Richter, Königl. 
Conſiſtorial⸗Rath. v. Röder, Königl. Conſiſt.⸗Präſident a. D. Sommer⸗ 


brodt, Kaiſerl. Disciplinar⸗Kammer⸗Präſident und Königl. Geh. e 
Stäubler, Paſtor z. St. Chriſtophori. Ulbrich, Paſtor d. Anſt., z. Z. Vorſitzender. 
Weiß, Senior zu St Maria⸗ Magdalena. 953] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten 
zur Aufbewahr übernehmen. 873 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Durch die in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. hierſelbſt ſtattgefundene 


roße e welche 1 Wohnhaus und 30 Scheunen total einäſcherte, 
fe eider bei dem rapiden Umſichgreifen des Feuers auch 4 arme Tage⸗ 
öhner⸗Familien Alles verloren. 2 Ei 

Namentlich beſitzen fie an Kleidungsſtücken nichts weiter, als was ſie 
gerade am Leibe hatten. } . 80 2 ; 

In Folge deſſen erlauben wir uns, die Mildthätigkeit edler Menſchen⸗ 
freunde in Anſpruch zu nehmen. ; 

Die Mitglieder des unterzeichneten Comite's werden jede Gabe dankbar. - 
annehmen. ' - [843] 

Stadt Sarne per Rawicz Bahnhof, den 30. Juni 1874. 


Das Hilfs⸗Comite. 


Gröper, Bürgermeiſter. Ephraim, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Niepelt, Stadtrath. Taige, Stadtverordneter. 


Zur fangnahme gütiger Geldb 
ereit. Außfaug as Expedition der Breslauer Zeitung. 
In Folge der zu weſentlich erhöhten Preiſen gemachten Anſchaffungen 


und verſendet von jetzt ab bis auf Weiteres: 
55 Gedruchſe Antheil⸗Looſe 1 gesetzlicher Form 1. Klaſſe 2 
1 


Ya 4 46 22 64 


Thlr. 20 10 5 2%, 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
u Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: 19947 
ECEFFFF CCC 
Thlr. 80 40 20 10 


Schlesinger's Lott.- u. 


Von einem praktiſchen Arzte empfingen wir nachſtehende Zuſchrift, 
die wir gern hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. (Redactions⸗Artikel 
der „Neuen Freien Zeit. Berlin.) „Durch Erkältung zog ich mir im ver⸗ 
floſſenen Winter ein ſtarkes Blaſenleiden zu und wurde mein Zuſtand nach 


kurzer Zeit derart bedenklich, daß ich es vorzog, die Anſicht des genialen 


Profeſſor Buſch zu Bonn entgegen zu nehmen. Nachdem wir die Sache am 
8. März d. J. weit und breit discutirten und delibrirten, auch von Buſch 
der Catheter applicirt, ohne ein Deo Leiden vorzufinden, rieth Buſch 
mir bei der dreimaligen täglichen Application des Catheters zu verbleiben, 
und nebenbei ein decoct. rad. gramin. zu trinken. Mein Leiden zog ſich ins 
chroniſche, die Schleimhaut der ure hra, Blaſe, Samengefäße verdickten ſich, 
lockerten ſich auf, und trat bei mir eine melancholiſche Verſtimmung ein. Da 


alle geeigneten Mittel vergeblich in Gebrauch gezogen, ſo ging ich endlich, 


— man pflegt zu ſagen: „wer das Feuer nöthig hat, ſucht's zur Noth in 
der Aſche“ — zu den angeprieſenen Dr. Tiedemann'ſchen Pen-tsao⸗Präpa⸗ 


zwei Flaſchen. Ich ſetzte die Kur vorſchriftsmäßig etwa 2 Monate fort und 
bin ſeit der Zeit vollſtändig von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung 
ſpreche ich Herrn Dr. Tiedemann bierdurch für die geleiſtete Hilfe meinen 
wärmſten Dank aus, und bitte zugleich die geehrte Redaction im S ntereſſl 
erbreitung dieſes Falles nach 


Dr. med. Padberg 


Die Expedition. 


Für die Wittwe des verunglückten Ei 
Von Ungenannt (Poſtz. Kath.⸗Hammer) 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Anerkennungsſchreiben. 


errn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Da Ihre berühmte Univerſal⸗Seife gute Erfolge bei dem Fuß⸗ 
leiden meiner Frau bewirkt, ſo bitte ich ergebenſt wieder um 2 Krauſen 
derſelben Seife per Poſtvorſchuß zu ſenden. BFF 

Kuſchern bei Guben, den 14. Juni 1874.) ( Auguſt Krieger. 

Gegen Flechten, die ich faſt am ganzen Körper hatte, wandte ich 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, 
mit ſolch' gutem Erfolge an, daß ich in kurzer Zeit von dieſem Uebel 
befreit wurde. Allen ähnlich Leidenden empfehle obige Univerſal⸗ 


Seife aufs Beſte. 
Neurode. J. B. Grüßner, Tuchmacher. 
gr. Damen⸗ u. Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft, Atelier für Haararb. 
u. Parfüm. ⸗Handl., Carlsſtr. 2, dicht a. d. Schweidnitzerſtr. 
(beſonders „fir Trink 


shimbeerſaft, aniums Ser. 0 ke (a a0 


und in Flaſchen zu 5 Sgr. und 10 Sgr. 


Goldne Storch⸗Apotheke, Matthiasſtraße 88. 


eiträge erklären wir uns ebenfalls gern 


bon Original-Lesſen „zur Preuß. Landes⸗Lotterie vertan 


55 2%, Thlr. ae 
Staats-Eff⸗Hdl., Ei. 


raten“) über, und überraſchend war der Erfolg, nach kaum verbrauchten 


prakt. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen. 1 


t ſenbahnſchaffners Lorenz, 
Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 2, erhielten wir noch: 
Ä 3 Thlr., Valeska Kobrak 1 Thlr.; 
zuſammen 4 Thlr.; mit den bereits angezeigten 4 Thlr. 25 Sgr. in Summa 
8 Thlr. 25 Sgr. 


rl 


2 


a 
1 
4 
1 
i 


Die Ve rlebung m meiner älteſten 
ige Bianka mit dem Herrn Lud⸗ 
wig von Kaufmann beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Commerzienrath Sue Landau 
und Frau 
Berlin. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bianka Landau, aui ee des 
Herrn Commerzienrath Landau, er⸗ 
laube ich mir hierdurch ergeben ans 
zuzeigen. 051 

Köln. Ludwig von n 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes © 


Guſtav Weig elt. 
Groß⸗Wierau 13445 Breslau. 


Die heut Abend 9% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Gurdi, von einem 
geſunden Madchen beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 301 

Breslau, den 3. Juli 1874. 

Maiſel, Rathsſecretär. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe 
Frau Clara, geborene Kirchner, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 

Voſſowska, den 3. Juli 1874. 

Theodor Schubert, 
[340] Stations⸗Vorſteher. 


Wir wurden heut durch die Geburt 
eines Töchterchens ſehr erfreut. 


Volks ⸗Garten. 


Heute, Sonntag: 
Grosses 


Militair- Concert 


von der 5 des K. Schlef. Feld⸗ 
Artill.⸗Regts. Nr. 6 unter Direction 
des Capelmeiſters C. En 875 
eee e des 12827 
nfan 
Entree für 9 Is ber del — 8 N en. 
ei. 


70 den 6. Juli 1874 


olksgarten 
Emmer und Gartenfeſt 


Vereinigten Breslauer 
Sängerbundes 


unter Leitung ſeines] Directors Herrn 
Heinrich Lichner und unter Mit⸗ 
wirkung der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenad.⸗Regiments Nr. 11 unter 
Direction des ee Kapellmeiſters 


eplo 
Programme 2 9 Sgr. als Eintritts⸗ 
karte giltig ſind zu haben in den 
ner Handlungen der Herren 
nauer, Hientzſch und Lichten⸗ 
erg, ferner bei den — Herren 
Arnold, Kornecke, Buckauſch, Schmie⸗ 


Liegnitz. 2. Juli 1874. 293] debrücke 17, Chariner, Nikolaiſtr. 13, 
Wilhelm Vambitte und 5 Kemmer, Friedrich: Wibems e. 2, 
— geb. Agent. 1 Neumarkt und Sand⸗ 
—— „ ſtraßen⸗Ecke, Schleſinger, Blücher⸗ 
a . * 1 chwartze & Müller, 7 


‚ Am 2. d. Ms, Abends 6 

Ubr, ſtarb am Lungenſchlage nach 
dreijährigen ſchweren Leiden in 
Folge der im letzten Feldzuge 
erlittenen Strapatzen unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Kaufmann 


traße 38, Tietze, im Ruſſ. Kaiſer. 

Um 9 up br großes Brillant Feuer: 
werk vom Kunſtfeuerwerker Herrn 
Benno Göldner. 


Weiß⸗ Garten. 


Sonntag, 5. Juli: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer chen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Früh- 5. Juli: 


I. Früh⸗Coneert 


von 11% bis 1 Uhr 
obne Entree. 


Samuel Neumann 
in dem blühenden Alter von 
26 Jahren. [259] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
55 8 


Gelten parse währen der Kur 
in Carlsbad unſer geliebter Sohn, 
Mann, Vater, Bruder und Schwager 


Heymann Koenigsberger 
aus Bielſchowitz bei Antonienhütte in 
ſeinem beſten Mannesalter. 

Dies e und en 
zur Nachricht bea! 

Die tlebettübten Hinterbliebenen. 


Heute, den 3. Juli, früh 8% Ubr, 
entſchlief ſanft nach kurzem Lelden im 
82. Lebensjahre unſer braver und ge⸗ 


liebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, Herr 


Friedrich Holtze. 


8 Um fille? Theilnahme bittend zeigen 

wir dies Freunden und Bekannten 

ergebenſt an. 73 

ah Kattowitz, Beuthen, 
eiwitz 


Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobung en. Stabsarzt 9 5 8. 
Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Hr. Dr. 
Zabel mit Frl. Clara Fliſt in Prenzlau. 
e Hauptm. und 


unter Leitung 
des Muſildirectors Sn A. Kuſchel. 
Bengaliſche kg. 2 Gartens. 
Anfang 4½ 9270 
Entree für Herren 1 4 Sgr., 
für Damen und Kinder 1 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Sonntag, den 5. Juli: 


Großes Coneert. 
Anfang 4% Uhr. C. Fauſt. 
Morgen Montag: Concert. 


Hildebrand's 


Comp.⸗Chef im 6. Pomm. Inf.⸗Regt. 
9%. 10 Hr. d. dete mi dil Norte] Etablissement. 
v. Kierskiewicz in Stettin. Neudor fitraße, 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor Stoſch in Wilmersdorf. 
Eine Tochter: dem Hptm. im General⸗ 
ſtabe der Armee Hrn. Baron v. Min⸗ 
10 75 in er dem Major im 

Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 95 Hrn. Kanter 
in Gotha, dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Director Hrn. Beſſert⸗Nettelbeck in 


Heute Sonntag, den 5 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗ 5 
Regiments (Schleſ.) 
Bei eintretender ae 


„Juli: 


Berlin. feenhafte 
Todesfälle. Verw. Frau Super⸗ 
intendent Roth in Niesky. Hr. Maj. Sete n ae WEHR 


Starklof in Kaſſel. Verw. Frau Bau⸗ 
nipector Schlieben in Charlotten⸗ 
urg. 


Manzanillo⸗Baum 


mit je 300 3 1 9 5 


lLobe- Theater. [925] Anfang 5, Uhr. 
Sonntag, den 5. Juli. Gaſiſpiel der Entree Herren 2/4 Sgr., 
Frau Ssant; Imayer. „The⸗ 96 Fa und Damen 1 ER 


r£efe Krones. “ Genrebild mit Ge⸗ 
ſiang in 3 Akten von Karl Haffner. 
Muſik von Adolf Müller. (Thereſe 
Krones, Frau Schenk⸗Ullmayer.) 


Volks- Theater. 
u 85 Die Zerſtreuten. Tann⸗ 
häuſer. Auf der Poſtſtation. 


Hildebrandt's Etablissement. 
Neudorfſtraße. Jul: 
Morgen Montag den 6. Juli: 


f e ⸗Concert 


imentsmufik des 1. Schlef. 


Der reiſende Student. [236] Gren. Reg ts. Nr. 10, unter Direction 
Montag. iſPuft t! Taub un 1. des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
ſein! Kammerkätzchen. Erleuchtung des Manzanillo- 


Baumes durch 300 Gasflammen. 


HAND 6½ . ü. B. J. Zum Schluß bengaliſche Beleuchtung 


9 1 des ganzen Gartens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Ein Primaner Schlesswerder. 
Tea wünſcht während der eute Sonntag, den 5. Juli: 
erien hilfe zu ertbeilen. Gefl. kute Sonntag, den u 
en unter 8. M. in die Expedition rosses Extra- 


der Bresl. Zeitung erbeten. [963] 


Eis geübte Friſeurin wünscht: noch 
Stellen anzunehmen Große Feld⸗ 
ſtraße 29, Hof, 3 Tr., bei en 


Militär - Concert 


von der Regts.⸗Muſik des 1. Schlef. 
her 577 be — 1 18 Direction 
des Kapellmeiſters Herrn erzo 
Zur Gruß Scat kommt u. N.: 3 75 
a. Große Schlacht⸗ und Sieges⸗ 
Muſik von Bier, mit Brillant: 
Feuer⸗Regen, laufenden Sonnen, ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung und einem Tam⸗ 
bour⸗Corps deſſelben Regts. b. Solo's 
für Polt ne m und Cuphonion. 0. 
Die Bolt für Männer-Q 
Trompeten⸗Solo von chäſfer. d. 
Schäfer's Sonntags⸗ diere von Kreuzer. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [928] 


10. und n letzte cn Cölner Domb.⸗ 


Geld ⸗Lotterie 


Hauptgew. 25000 Thlr. kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe & 1 Thlr. 


i Looſe für 20 Thlr.) aus 
5 Greslau zu bezieh. durch Im⸗ 
porteur Schleſinger, Ring 4. 
f Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 
1 un 2% Sue — 3 K 


II. Großes Concert 


Sahar mit] M 


Paul Scholt’sBiablissement, Im 


eute Sonntag, von 11½½—1 U 
Mittag Concert 
[931] ohne Entree. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


eute Sonntag: 


Concert 


zu Kl.-Schwechat. 
12 Fl ae 


wo! = 

teslaner Concert. apelle. > ©: # 5 . 2 
9 Anfang 4% 2 Breslau: Hamburg: 85 
— —— 80 Schmiedebrücke Nr. 50, Kl. Reichenstrasse 29, pa 
Morgen: a Anfang 7 Uhr. = 2.0 = B th 08 K tt itz u 
oh eutnen 08. attowitz: = 54 

3 . S 
Benefiz „Concert i 8 = =" Ritterstrasse, Mühlstrasse, = = 3 

; 2 2 

des Directors. 2 S 8 | empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- . 3 
Anfang 6 Uhr. [330] IR = — een Hl .renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 7 — 4 
Ilse. A Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. = - 

IE a Er > 2 aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. 2 

Eichen⸗ Park = Iba unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, = 

+ — 2 


Mili Ar 0 den 5. Juli: 
Ilitär - Concert 
von der Kapelle des 11. Negts., 

Kapellmeiſter rg Peplow. 5 


"Wiener Pfärzenbferf 


aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 


1 Zu“ 


M. renn & Pa 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 


2 0 ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 
Sean zur V ermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren 
die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. 


n 


Pilsner Lagerbier 
aus der 1. en | 


Klosterbier. ! 


Flaschen: 1 Thlr. 3 


2 
Ses 


©’ 
8 
@ 
& 
2 u Pilse 
* 12 Flaschen: T Thlr. 


Etiquettes 
16169 


Nee 


e 


u ED ea, „Oulmbacher x Sörlitzer 5 eee 
ee KIND xportbier < Lager -Bier. : ier. 
Breslauer Actien⸗ a — k 1 Thu. { 8 * GE hu. 1 20 Flaschen: 1 Thlr. 
Bier⸗Brauerei. — = 


Von 11½—1 Uhr: 
Früh ⸗Concert ohne Entree 
Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


Entree für Herren à 2 Sgr., Damen 


Eine unglückliche Frau, die den 
kann und drei Kinder ganz allein 
erhalten muß, aber dieſes jetzt leider 
nicht mehr thun kann, da ſie ſchon 
mehrere Wochen kränklich iſt und die 
letzte Habe, beſtehend in Betten und 


und 75 15 à 1 Sgr. Kleidungsſtücken, zusetzen und verſetzen 
Uhr: 902] J mußte, welche jetzt zur Auction ſtehen, 
Vorſtellung bittet edle Menſchenfreunde, ihr milde 
Gaben nicht zu verſagen! 800] 
der Wunder⸗ Fontaine. Dieſelben werden erbeten Antonien- 
B 1 ſtraße 13, im Hofe 2 Treppen. 
reslauer 97 
Aotien-Bier-Brauerel. Raczek-Abend 
Fr Ar im Simmenaner Garten, | 
Großes Extra⸗ Concert fi 11 
kee Dar N dia ie: Neue Taschenstrasse. f 
Anfang 7 


Helm⸗Verein. 

Sonntag, den 12. Juli 1874. Ber: 
5 nach Leubus, Pro⸗ 
gramms und Liſte liegen in ve Ver: 


einslokale aus. 
Der er Borftand... 


Handwerker⸗Verein. 


Entree für Sen N 2 Sgr., 
Damen und Kinder à 1 Sgr. 
Nach 9 Uhr: i 
Wunder ⸗Fontaine mit 


lebenden Bildern. 
Bei ungünſtigem Wetter 
Concert im Saale. [948] 


Cafe Sanssouci. 


Dr. Eger: Bäder. 


Mehlg 4, beſtens U / GREEE DI TEST 
Sal in döner Aileen, Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 11. Juli d. J. 


Tanz⸗Muſik 
in ot enthal 


heute Sonntag. 


(in Springer's Lokal): 


Garten Be, ER 


verbunden mit once 


des Männer: und gemischten Chores, 


Morgen Monta 
Flügel ⸗ 11 nterha bt 1 Garten⸗Polonaiſe mit Ballons. Im 
2205 Tage im Sommer⸗Ball⸗S Saal. ae e u BE, 
35 3 Sort. Säfte haben Zutritt. 1851 


Die e ee 


Geſchäfts⸗ Aneige; 


Einem geehrten Publikum erlaube 
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich als 


Graveur 


etablirt habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. [268] 


Esterhazi-Keller 


Außer unſeren bekannten Weinen 
jetzt täglich friſche 332] 


Erdbeer: Bowle, 


4 Liter 4 Sgr. 


Donners Hotel 


in Obernigk wird den geehrten Herr⸗ 


ſchaften und dem reiſenden Publikum Achtungsvoll 

gala fiene ben let Auf⸗ Otto Lucas 

enthalt hiermit beſtens empfohlen. 82. 30 
Speiſen und Getränke En en loan . 805 


anerkannt gut. [958] 


Obernigk. 


Bahar für Frauenarbeiten, 
Übrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Guten Kaffee, diverſe Speiſen, 
Weine, ders Lagerblere, g Fertige Wäſche, 
bekommt man in 9 (95 rhemden, 
G. Donners mb einfache Hemden gi Herren, 
Heute 5 Uhr Plünderung eines amen und Kinder. 
Kaiürſchbaums. NegligerJaden 8001 Beinkleider. 
en ee Garnirte Schürze 
Auf dem Zwinger⸗ wollene und weiße keiten. 
Platz: 
Complette Ausſtattungen vorräthig. 
Mehl- Kinderwäſche. 
bergs BEE m: 
ü 8 
18 ach Das Louis Stangen’ ſche 
. biftorifces Aunoncen⸗Burean, 


Inhaber Emil Kabath 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen 


Muſeum 


enthaltend mehr denn 500 anatomiſche, 
pathologiſche und ethnologiſche Präpa⸗ 
rate, ſowie Meiſterwerke der Ceroplaſtik 
und Mechanik, Muſikwerke und Auto⸗ 
maten. Die Inquiſition des 16. u. 17. 
Jahrhunderts, an lebensgroßen Fi⸗ 
uren dargeſtellt, ſowie academiſch⸗hi⸗ 
Eule 7 in Lebensgröße. 

Entr tree 5 

II. Nbtbeilung. Kunſtausſtellung von 
400 der berühmteſten Glaspbotogra⸗ 


Inſerenten zur Beſorgung von 
Annoncen und Bekanntmachun⸗ 
gen aller Art in hieſige, wie 

auswärtige Zeitungen zum Ori⸗ 

8 Ainalpreife ohne Porto und 


Discre⸗ 


Speſen⸗ Berechnung. . 
alen. 


tion in allen 


Die agb 


phien, geordnete Reifen über Lau Fer Allgemeine Zeitung 
erg ür Damen und Kinder. koſtet in den Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich täglich franco unter Kreuzband 


Täglich geöfinet 0 10 bis 


Enter * & r. 
N. Mehlberg. 


geliefert, per Monat Einen Thaler 
acht Silbergroschen. Beſtellungen 
an die Expedition in Augsburg. 


Dringend Bitte! T 


f Lieber weniger verdienen 


b Hr. . 


Geschwister Trautner’s Nachfolger 
16. 


| Schmiedebrücke Nr. 16 


70 Sic 70 Fön. breite Sl 
in guter Qualität und ſchöͤnen Farben, früherer Preis 


1876] 0 gekauft und offerire dieſelben à Meter 8 Sgr. 


Verlag von Auguſt Hirſchwald in i 
Soeben erſchien: 


Florence S. dees Handbuch 
Krankenpflegerinnen. 


Auf Wunſch Ihrer mans der Kaiſerin⸗Königin 
nach der engliſchen Ausgabe des Prof. Acland in deutſcher Sprache 
herausgegeben 
von Dr. wen Schliep. 
1874. Kl. 8 24 Sgr. 


[962] 


und viel verkaufen! 
das iſt mein Princip, 


und offerire ich nach wie vor: 
elegante Sommerſtoffe in Lenos, Mozambiques, 
Wollbattiſte, Sultans, Eerit ꝛc. 

ebenſo wieder einen neu angekommenen coloſſalen Seiden⸗ 


poſten ; 
zu außerordentlich billigen aber feſten Preiſen. [894] 


Albrechts⸗Straße 44, 
I. u. II. Etage. 


Mein Geſchäfts⸗Local 
befindet ſich jetzt [897] 


Ring Hr. 5 2, J 


Naſchmarktſeite, 
im ehemaligen Kriſter'ſchen Porzellangeſchäft. 


Um Irrungen 16. 
vorzubeugen, meinen werthen Kunden hierdurch 


zur Nachricht, daß mein Leinen⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſich nach wie vor nur: 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
befindet. 


U. L. I. Kroioschiner. 10 


1888] | 


177, Sgr., habe ich gelegentlich ſehr vortheilhaft anz 


Louis Lewy In | 
N Ning 40. „ grüne Vöhrſeit eite. 


r 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die an der 3. Gleisgruppe des hieſigen Bahnhofes gelegenen Lager⸗ 
plätze Nr. 12 und 15 ſollen vom 1. August cr. ab, auf unbeltimmte eit, 
gegen dreimonatliche Kündigung im Wege der öffentlichen Submiſſion ber: 
pachtet werden. Die Bedingungen liegen im Bureau der Unterzeichneten 
855 der Amtsſtunden aus und werden auf Wunſch abſchriftlich mit⸗ 

etheilt. 

Schriftliche Offerten ſind mit der Bezeichnung: „Submiſſion für die 
Germietbung des Lagerplatzes (der Lagerplätze) Nr. auf Bahnhof Breslau“ 


is zum 
11. Juli er., Vormittags 11 Uhr, a 
verſchloſſen bei der Unterzeichneten einzureichen, in welchem Termine deren 
Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten im dieſſeitigen 
ureau, auf hieſigem 1 erfolgt. 1080 


Breslau, den 2. Juli 


Königliche Betriebs⸗Inſpection. 
Vekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 7. Juni 1866 aus⸗ 
gefertigten 4% % Breslauer Stadtobligationen find nachbenannte Nummern: 


Serie I. 
. Nr. 2. 105. 189. 208. 273. 439. 510, je über 500 Thlr., 


Litr. B 
Litr. O. Nr. 490. 495, je über 200 Thlr., 
Litr. D. Nr. 898. 1104. 1137. 1743. 2315. 2613. 2810. 3074. 3203, je über 
100 Thlr.; 
Serie II. 
Litr. A. Nr. 269 über 1000 Thlr., 
Litr. B. Nr. 808. 809. 824, je über 500 Thlr., 
Litr. C. Nr. 2230. 2345. 2361. 2420. 2456, je über 200 Thlr., 
Litr. D. Nr. 3724. 3911. 3912. 3942. 4008. 4173 bis 4179. 4181. 4183. 
4197. 4520 bis 4522. 5078, je über 100 Thlr.; 
erie III. 
Litr. C. Nr. 2603. 2604. 2609. 2610. 2855 bis 2858. 3111. 3112. 3126 bis 
3128. 3277, je über 200 Thlr., y 5 
Litr. D. Nr. 5425. 5430. 5432. 5481. 5540. 5974 bis 5979. 5994 bis 5996. 
6337. 6483 bis 6513. 6521 bis 6524. 6603 bis 6606, je über 
100 Thlr.; N 1 
Serie IV. 
Litr. A. Nr. 416 über 1000 Thlr., 
Litr. B. Nr. 1091. 1271, je über 500 Thlr., A - 
Litr. C. Nr. 55 3485. 3557. 3706 bis 3708. 4085 bis 4094, je über 
200 Thlr., | 
Litr. D. Nr. 7072 bis 7075. 8124 8155. 8156. 8162. 8164. 8165, je über 
100 Thlr.; 
N Serie V. 
Litr. A. Nr. 456. 465, je über 1000 Thlr., 
Litr. B. Nr. 1341. 1454. 1455, je über 500 Thlr., 
Litr. C. Ar. bis 4587. 4716. 4796 bis 4798, 4884. 4962, je über 
200 Thlr., 5 
Litr. D. Nr. 9212 bis 9230. 9289 bis 9291. 9312. 9463. 9464. 9480 bis 


9491. 9494. 9495. 9508. 9587 bis 9591. 9607 bis 9616. 9649. 
9700. 9781. 9814 bis 9828. 9831 bis 9854, je über 100 Thlr.; 
zuſammen im Capitalsbetrage von 39,600 Thlr., bebufs Erfüllung der 
vorgeſchriebenen ea ja pro 1. October 1873 aus freier Hand erworben 
und nebſt zugehörigen Coupons und Talons demnächſt vernichtet worden. 
Breslau, den 30. Juni 1874. 130 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzfladt, 
Geſchaͤfts⸗ ueber ſicht 
der Schleſiſchen lam ſcoatlicheg Nauk zu Breslau 


pro 30. Juni 3 
Activa. 


1. Baarer Kaſſenbeſtand 20,411 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtände 907,710 „ „„ 
3. Lombard⸗Darlehne 38 % 
4. Debitoren gegen Sicherheit 855,910 „ 26 „ 5 „ 
5. Effecten nach dem Cours i 

We a a 5a, 

Passiva. 

1. Stamm:Sapital . ..... 1,000,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2. Depoſiten⸗Kapitalien 857.8909 „ 
3. Creditoren BR 2807650 202024677, 
Breslau, den 30. Juni 1874. [135] 


Hirectorium 
der Schlefſceen landschaftlichen Band zu Breslau. 


Monatlicher Bericht 
Vereins manga 1 8 5 8 
in Hamburg. 
Monat Juni 1874. 


71 stellesuchende Mitglieder wurden placirt. 


142 neue Auftrüge zur Besetzung von Vacanzen liefen ein. 

179 Aufträge blieben ultimo schwebend (von früheren Monaten über- 
tragene eingeschlossen). (H. 03145) 

118 neue Mitglieder wurden aufgenommen. 

226 Mitglieder meldeten sich im Laufe des Monats. als Bewerber an. 

579 Mitglieder blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Wir zeigen hiermit an, daß wir Herrn 
L. Kanimann in Breslau 
den Alleinverkauf unſerer Mineral- Maſchinenöle für Schleſien über: 


gen und bitten, gefällige Aufträge aus der Provinz nur an Herrn L. 
antmanm in Breslau gelangen zu laſſen. 


Frankfurt a. M., 1. Jun 187. 
| Wirth Kühner & Co., 


General- Affe der der Eclipse lubricating Oil 
ür den ganzen Continent. 


Minen auf Vorſtebendes empfehle ich die harz⸗ und ſäurefreien 


ineral⸗Maſchinenöle der Amerikaniſchen 
Eelipse ne Dil Co. gefälliger Beachtung und 


berfichere bei foli i e ie — Mi 
i ſoliden Preiſen ftreng reelle und prompte Bedienung. — Mit 
Muſtern und Proſpecten Ki gern zu Dienſten. [911] 


Breslau, von ı. Juli 1874. (l. 22011] 
— IL. KHantmann. 


1 — ũ— ʃ — — —ñ—P6ꝓ u — 
Hotel geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


tel zum „Blauen Hirſch“ in Oels i. Schl. 


Kuflich erworben. 11 i ünktli i 
\ Unter Verſicherung ſolider, pünktlicher und reeler Bedienung 
empfehle ich daſſelbe einer geneigten Beach 5 : 299] 


eachtung. 


Co. 


Hochachtungsvoll 


Feral. Zeh. 


ce i 


Ich verreiſe auf re Tage; 
Vertretung in meiner ne 


erfragen. [& 
Goldschmidt, 


— 


Dr. 


Nicolaiſtadtgraben 4a. 


Ich bin für einige Wochen verreiſt. 
Vertretung iſt in meiner Wee 
zu erfragen. 7 

Breslau, 4. Juli 1874. 


Dr. Asch. 
Ich wohne jetzt: Muſeumplatz 10, 
Dr. med. J. Juliusberg. 
Meine Wohnung befindet ſich jet? 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 75, 


1. Etage. 


Benno Pototzky, 


vereideter Fonds-, Effecten⸗ 
und Wechſel⸗Senſal. [170] 


Meine Wohnung befindet ſich von 
jetzt ab Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 
und 23, II. Etage. „1295 

J. Pilz, 
Schneidermeiſter. 

Ich habe meine Wohnung von jetzt 
ab von Neue Gaſſe Nr. 2 nach Mar⸗ 
garethe aße Nr. G verlegt. 


M. Kirschstein 
Maurermeiſter. 1275 
Ich wohne jetzt: 5 


Sonnenſtraße Nr. 21. 
J. Melcher, 


Maurermeiſter., 
bereid. Sachverſtändiger. 


Unſer Comptoir befindet ſich 
vom 3. Juli a. o. ab: [919] 


Neue Graupenſtraße 
Nr. 14, 2. Etage. 


Breslau, den 5. von 1874. 


Cohn & Ollendorff. 


Cartonnagen⸗Fabrik von e 


A. Ruprecht, 
Stockgaſſe 16, 2 Treppen. 

Ich wohne im Langer'schen 
Hause, gegenüber der Bank, 1 
Treppe hoch, und bin täglich von 
7—9 Uhr Vormittags zu sprechen. 

Gleiwitz, den 1. Juli 1874. [899] 

Der Hau Kreisphysikus 


Dr. Hauptmann. 
In Genf #9 
wird eine ſehr gute Penſion, verbun⸗ 
den mit engliſchem und franzöſiſchem 
Sprach unterricht durch die Exped. der 
Breslauer Zeitung nachgewieſen. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann in den 30er Jahren, 
von angenehmen Aeußeren, Beſitzer 
eines gangbaren Geſchäfts ſucht eine 
Lebensgefährtin. Mädchen oder Witt⸗ 
wen, wirthſchaftlich und von gutem 
Gemüth, welche Vermögen beſitzen und 
ſich verheirathen wollen, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſe unter U. 22028 
in der Annoncen » Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29 gefl. abgeben. [939] 


Ein 
von angenehmem Aeußern, 30 Jahre 
alt, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Gebildete junge Damen, 
welche ein disponibles Vermögen von 
mindeſtens 30 Mille Thlr. bejigen u. 
nicht abgeneigt ſind, auf dieſes Geſuch 
zu reflectiren, wollen gütigſt ihre werthe 
Adreſſe unter Beifügung der, Photo⸗ 
graphie bis 15. d. M. Dit ens 
unter V. 224. an Rudolf Moſſe in 
Breslau gelangen laſſen. [950] 


Alforie-Gefich. 


Ein gut eingeführtes Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft in 


Breslau, das 7 Jahre beſteht und 
ſich vorzugsweiſe mit Lieferungen für 
Eiſenbahn⸗ und Hüttenbauten befaßt, 
ſucht behufs weiterer Ausdehnung 
einen Soeius mit entſprechendem 
Capital. [8713 

Offerten werden erbeten sub B. 8. 
44 an die Annoncen Expedition von 
G. L. Daube & Co. in Breslau, 
Blücherplatz 6.7. 


Ein tüchtiger Agent, der nur erſte 
Firmen vertritt, beſte Referenzen 
aufgeben kann, Oberſchleſien, ſpeciell 
die Hüttengegend mit beſtem Er⸗ 
folge beſucht, will noch eine leiſtungs⸗ 


feige Cigarrenfabrik ver. 
treten. Bedingung iſt ſchöne Arbeit 
und große Leiſtungs fähigkeit. Gefl. 
Offerten an d. Annonc.⸗Exp. v. G. L. 
Daube & Co. in Breslau sub 
Nr. 3450 erbeten. 8645] 
Preislage zwiſchen I—20 Thlr., 
große Fagons und wo möglich 


Kneiffe. 
Geld, 


jede Summe, billig gegen Pfand, ſo⸗ 

wie Ankauf von Etbſchaſten, Hypo⸗ 

theken und Zinſen. i 8 
Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


ee tene Deulſche Leder 


iſenb.⸗Station, Zuckerfabrik, großem 
Schloß, Park, Faſanenjagd. — 1600 
Mrg. Rübenboden. Anzahl. 60 Mille. 
— Agenten nicht berückſichtigt. 

Adr. erbeten sub v. R. 43 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6709] 


Eine herrſchaftlich gebaute Villa in 
der Nähe des Rieſengebirges, mit 
ſehr ſchönem Garten, Gewächshäuſern, 
Pferdeſtällen ꝛc. und einem Complex 
von ca. 8 


Morgen, zu Bauplätzen ſich (nach Tab. 1 d. bis 5 


m ER 


7 


Heſellſchaft in Cüßeck, 
errichtet 1828. 
Neunte Dividenden: Vertheilung 
per ult. December 1873. 


Die Inhaber aller bis ultimo December 1857 auf Lebenszeit 
des Statuts) gezeichneten Policen der obigen 


ausgeſeichnet eignend, ist für einen] Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter unerläßlicher Vorzeigung 


ſehr eivilen Preis zu verkaufen. 


Selbſtkäufer werden erſucht, ihre | der Police oder des Depoſitalſcheins die ihnen zukommenden Dividenden⸗ 
Offerten unter G. F. 52 in der Expe⸗ ſcheine gegen Quittung entgegen zu nehmen im Bureau der betreffen⸗ 


dition der Breslauer Zeitung abzu- den Agenten, und zwar 


geben. 182 


Eine Landwirthſchaft, 


22 Morgen Acker, in der fruchtbaren 
Trebnitzer Gegend, iſt mit vollſtän⸗ 
diger Ernte, todtem und lebendem 
Inventarium [944] 


unter höchſt annehm⸗ 
baren Bedingungen zu 
verkaufen. 


Näheres unter Chiffre K. 774 an 
die Annoncen⸗Expedit. 1 
& Co., Breslau, Riemerzeile 24. 


Nicht zu überſehen! 


Ein Müblengrundſtück, nahe der Frei⸗ 
burger Bahn, aushaltendem Waſſer, 
mit einem franzöſiſchen, deutſchen und 
Spitzgang, völlig maſſiv, einem Areal 
von 75 —76 Morgen incl. 7 Morgen 
Wieſen, Weizenboden J. Claſſe, ſoll 
plötzlich eingetretener Familienverhält⸗ 
. halber verkauft werden. 


ſeſter Preis 20 Mill. 
vpothekenſtand feſt mit 11 Mill. 
Anzahlung 5—6 Mill 
Renten und Auszug frei, ohne 


Mill. 


Waſſerbau zu jeder Fabrikanlage ge: und die ſeit 1872 auf Lebenszeit Verſicherten nehmen 
ohne zur Leiſtung 


eignet. 


ſtändig. 
Näh. unter Ch. E. O. post. rest. 
Canth. 2 5 
Am 13. Juli c., Vormittags um 
9 Uhr, wird zu Tharnau bei Grott⸗ 
kau eine (5! 


9] 
Dampf⸗ und Waſſermühle 
mit etwa 4 bis 5 Hectar Acker und 
Wieſe im Wege der Subhaſtation 
verkauft. Die Dampfmaſchine iſt 


ſtark, 12 Pferdekraft, außerdem gehört | 5 
dazu eine ſehr vortheilhaft eingerich⸗ 


tete Dampfbäckerei. 


laden von Einem Gläubiger. 


Ein Haus 


mit kleinem Garten, in der Nähe des 


Stadtgerichts, iſt bei einer Anzahlung 


von 10,000 Thlr. zu verkaufen. Ein 


oder zwei gut gelegene 


nommen. Näheres unter C. B. Nr. 60 


durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 269] 


Wegen Umzuges nach 
Natibor beabſichtige ich, 
mein am hieſigen Platze 
ſeit 20 Jahren beſtehen⸗ 


des, mit beſtem Erfolge ik 


betriebenes 112] 


Putz⸗, Weiß: u. Kurz: 
are 


unter günſtigen Bedingun⸗ 


gen zu verkaufen. 
Hierauf Neflectirende 
wollen ſich dieſerhalb bis 
zum 15. Juli er. Direct 
an mich wenden. 
Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 


J. L. PlorkOWSKI. enero, 
Eine Schmiedewerlſtatt bdtt anf Grund 8 ſchuftlchen und mündlichen Beweiſe | 
andlung Eduard Gross, 


mit 2 Feuern, ſehr ſchönen weiten 
Räumlichkeiten in Folge eines 1859 
ſtattgehabten Brandes von Grund aus 
neu gebaut, 2½ Stockwerk hoch, iſt 
mit vollſtändigem Inventarium wegen 
Todesfall zu verkaufen. Dieſe Werk⸗ 
ſtatt, in einer Provinzialſtadt an ver⸗ 
kehrsreicher Straße gelegen, eignet 
ſich zur Wagenbauerei oder auch zur 
landwirthſchaftlichen Maſchinenbauerei, 
da keine Concurrenz. 75 
Preis 5300 Thlr., Anzahlung 
Thlr., nach Uebereinkommen 


weniger. 

Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere beim Handelsmann Auguſt 
Elsner in Friedeberg a. Q., Nr 
Schleſien. 


Eine Reſtauration 


in der Nähe der Kaſernen iſt preis⸗ 
mäßig zu verpachten, auch das Grund⸗ 
ſtück für einen mäßigen Preis und 
Anzahlung zu verkaufen. — Näheres 
zu erfahren bei dem Beſitzer G. Knorn 
in Schweidnitz. Köppenſtr. 28. 


Eine Deſtillation 


mit Detail⸗Geſchäft in einer lebhaften 
Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, bequem 
. zu verkaufen. A 

fferten E. 57 Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [41] 


Todtes und lebendes Inventar volle von Prämien⸗Nachſchüſſen verpflichtet zu fein. 


Kaufluſtige werden hiermit einge⸗ 


Bauplätze 
werden außerdem in Zahlung ange⸗ 


in Breslau bei der General-Agentur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 19. 


s. Verſicherungs⸗ 


N 


Deulſche Cebens⸗Verſicherungs⸗ 


Heſellſchaſt in Lübeck, 
errichtet im Jahre 1828. 


Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1873 bei der ge⸗ 


ernh. Grüter nannten Geſellſchaft verſichert: 


33,780 Perſonen mit einem Capital von 
Crt. Thlr. 28,884,361. 10 Sgr. 6 Pf. 
und Crt. Thlr. 37,164. 1 Sgr. 1 Pf. jährlicher Rente. 
Bis zum 13. Juni wurden in dieſem Jahre auf's Neue gezeichnet: 
1520 Verſicherungen zur Summe von 
Ert. Thlr. 1,914,807. 21 Sgr. — Pf. 
und Ert. Thlr. 1008. 29 Sgr. 3 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ultimo 1873 


Ert. Thlr. 5,522,948. 10 Sgr. 4 Pf. 

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden 
für 7236 Sterbefälle gezahlt 8 
Crt. Thlr. 7,390,824. 3 Sgr. 9 Pf. 


Die wiederholt ermäßigten Prämien find feſt und äußert billig 


überdies mit 
75 Procent am Gewinn der Geſellſchaft Theil, 


Jede gewünſchte nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt in 
Breslau durch den [900] 
General⸗Agenten 


Bobert Goldschmidt, 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 19. 
Tüchtige Agenten werden ebendaſelbſt jederzeit angeſtellt. 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen 


% Holteiſtraße Nr. 36 
| Holz: und Steinfohlen-Niederlage 


errichtet habe. el 
Ich werde bei ſtets zeitgemäßen Preiſen auf gute Waare halten 
und empfehle daher mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


Breslau, im Juli 1874. ; 3 d 10] 
IS. Hohlfeld. 
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1 Gegen alle Uebel äußerlich am Körper, 
wird, wie alljährlich, auch zu dieſer Bade⸗Saiſon unter andern ganz 
beſonders die Singer'ſche Bäderſeife gegen Gicht, rheumatiſche Affection, 
Reißen in den Gliedern, Kreuzſchmerzen u. dergl., Hautübel mit Ge⸗ 
Ibrauchs⸗Anweiſung beſtens empfohlen. 
; Unbemittelte werden — bei Ausweis — berückſichtigt. [292] 
Simon Sin er Kupferſchmiedeſtraße 16, 
1 { 5 Breslau, 
freiwilliger Lieferant an Gratisſendungen ſeiner Heilpräparate nach 
2 jalt allen Gauen Deutſchlands für verwundete Militärs. 


[| 
EN ‚Alten Malaga-Wein, 
le ö 48. Hauptſendung, 

Ko empfohlen durch berühmte Aerzte, hohe Herrſchaften 
und hochgeehrte Conſumenten, zur Stärkung für 

N Greiſe, Schwache, Kranke und Geneſene. — Vorzüg⸗ 
8 lich bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mas 


eit ge 
mpf, Appetit und 


25 


Schlafloſigkeit ꝛc. à Liter⸗Flaſ 


Sgr. 
4 Liter) 15 Thlr., a 


halbe 8 Thlr. em: 


Haupt⸗Depot: d 


DL 


reslau, am Neumarkt 42. 


Singer 'ſche Heilmittel. 


. 


noſſen, bei Nerven- und Jose ae is) 
e 


Die Eisengießerei und Fabrik landwirthſchaftl⸗ 


licher Maſchinen von E. Januscheck 
in Schweidnitz und Filiale in Glatz = 


empfiehlt 


und 4jpännig; ſelbige dreſchen außer Getreide jeder Art auch Raps und 
Klee aus den Dütchen, werden durch einen Monteur aufgeſtellt und in 
Betrieb geſetzt und wird für Brauch⸗, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 


Siedemaſchinen zu Hand⸗ und Roßbetrieb. 
Ringelwalzen in allen Größen. f 
Futter⸗, Malz: u. Kartoffelquetſc⸗Maſchinen % 


Zur Bequemlichkeit der Herren Abnehmer befinden ji 


Niederlagen in Breslau, aue Sandſraße 1 (eigene Verwal⸗ 
tung), Verwalter Herr Ernst Woelfel. 1 


„ Poſen bei Herrn Oscar Hirſekorn. 

„ Glogau bei Herrn 
Staatsanwalt a. D 

„ Brieg bei Herrn Theodor Lange. 

„ Frauſtadt bei Herrn C. Dannehl. 

„ Landeshut i. Schl. bei Herrn N. Jungfer. 


nuch Dreſchmaſchinen und Roßwerke (Sperl, 1, 2, 3. 


Carl von Schmidt, Königl. 


B Aprocentigen Silberpfandbriefe 


umd machung. 
Die am 1. Juli 1874 


Oeſterr. Hypothekar⸗Renten⸗Bank werden 
vom 24. Juni d. J. an 
zum vollen Nennwerthe ohne irgend einen be eingelöſt in ; 
Wien bei der Liquidatur der Oeſterr. Hypothekar⸗Renten⸗Bank, Schottenring 20, 
im Auslande: in Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, 


Zahlſtellen. , 
Wien, 20. Juni 1874. 


Oeſterreichiſche Hypothekar⸗Renten Bank. 


[8448] 


In Breslau erfolgt die Eintöfung der Silberpfandbrief⸗Coupons (Ser. A. und B.), welchen ein 


arithmetiſch zu ordnendes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen iſt, durch die 


Breslauer Wechsler⸗Bank. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


anufacturing Co. 


grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre 
0 ‘ 


(zweimal hundert und zwei und dreißig tauſend 
/ bier hundert und bier „und bierzig) 
Nähmaschinen 
und erzielte laut folgender, nach den beſchworenen Angaben der 
verſchiedenen Fabrikanten zuſammengeſtellten Statiſtik wieder, 
wie in den Vorjahren, den 


Höchsten Umsatz. 
Von den bekannteſten und größten Fabriken verkauften 1873: 
The Singer Manufacturing Company E 


232,444. Maschinen. 


The Wheeler & Wilson Mfg. Co. 119,190 5 
The Grover & Baker S. M. Co. 36,179 5 
eee 21,769 = 
The Wilcox & Gibbs 8.M. COO. 15,881 4 
The B. P. Howe S. M. CO. 13,919 0 


Es ergiebt ſich hieraus, daß die Singer Manufacturing Co. 25,506 Maſchinen mehr verkaufte, als die übrigen 


Einziges Ehrendiplom für Mähmaſchinen. | 


Ueber 300 erſte Preiſe. ; 


Nachdem auf dem Maſchinenmarkt ſich zur Cpidenz heransgeitelft hat, daß die Wood ſche Gras⸗ 
und Getreide⸗Mähmaſchinen die einzigen ſind, welche das volle Vertrauen der 


Herren Landwirthe genießen und verdienen, und wir in Folge deſſen an den Tagen des 


Maſchinenmarktes allein über 300 Beſtellungen notirten, erſuchen wir diejenigen Herren, welche auf Anſchaffung 
einer Mähmaſchine reflectiren, uns oder unſeren Vertretern ihre werthen Beſtellungen baldmöglichſt zugehen zu laſſen. 


Wir übernehmen für die Leiſtungsfähigkeit und Solidität dieſer Ma⸗ 
ſchinen die umfaſſendſte Garantie. 

Da unſere Maſchinen in großer Anzahl in Schleſien verbreitet ſind, werden wir uns von jetzt ab bei 
keiner Concurrenz ſelbſt betheiligen, hingegen wird es Intereſſenten ein Leichtes ſein, eine bereits 


arbeitende Maſchine aus der Nachbarſchaft zuzuziehen. . 
Wir werden die dadurch entſtehenden Erſparniſſe dazu verwenden, wie in dieſem Jahre, durch Monteure, 


auf unſere Koſten, nach vollendeter Saiſon die ſämmtlichen Maſchinen nach⸗ 


ſehen, reſp. repariren zu laſſen. 5 712 
A. Mackean & Co. 
Mineralbrunnen, 1874er Sendung. 
S "dm ge 8 = SS — 
2 3 „ 888 2 
2353 8 2 1 
8 S 3882 = 
2 SEE 228 
2 83 5 > E 2 
S en 
3 8 8 
2883 go» 
2 8 50” . „ S N 
828-8 ERA 
= s. Sg m E 
2 
. 2 338 8 3 5 . 8 
25 558 E 
— IR: — & w 
E SSA 8 — = = © 
Direct von den Quellen: [895] 


Adelheidsquelle, Bitterwasser von Ofen (Hunyadi Janos), Püllna, Saidschütz, Kissingen, Friedrichshall, Sauer- 
brunnen von Bilin, von Gieshübl, Königs Otto-Quelle, Fachingen, Geilnau, Dryburg, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, 
Selters, Sczawnica, Schwalbach, Wildungen, Vichy, Grande grille, Hopital celestins, Mineralbrunnen von Kissingen, 
Homburg, Eger, Franzensbad, Carlsbad, von Ems Kränches und Kessel, Lippspringe, Krankenheil, Kreuznach, 
Obersalzbrunn, Cudowa-Laab-Essenz, medic. Seifen. Pastillen, Moorerde, Mutterlauge und Seesalz zu Bädern. 


Eyes zeigen wir an, daß ng 4558 b . Avellis E 1000 eſei 1 [921] 
in Kattowitz, für Kattowitz, Beuthen O,/S. und Umgegend eine Erute e 

ben. 315 
Niederlage unſeres Eſſigſprits übergeben haben [315 ſind zu berkaufen in Fr. 20 zu Wien- 


Breslau. Seidel & Co. bor pr. Kentgescl. 


othekar-Renten- Bank. 
älligen Coupons der 5½ procentigen Wiener Silberpfandbriefe Ser. „A“, der 
er. „B“, der 5 ½procentigen Pfandbriefe (in Oeſterr. Währ.) Ser. „O“ der 


München, Frankfurt a. M., 2 
Lübeek, Basel und in anderen Städten bei den durch die betreffenden Localblätter namhaft gemachten 


Soleſiche Aeten⸗Geſelſchaft 5 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 


Oppel 

empfiehlt ihren, in den neu erbauten ( 31 bergeſtellten, als vorzüglich weithin bekannten 
; Fabriletabliſſements zu Gro ſcho witz Portland Cement zu zeitgemäßen Preiſen. 

A „Nachſtehende im Auszuge folgende Analyſe nebit Gutachten des Dr. Ziurek zu Berlin dürfte zur 
endlichen Beſeitigung von Vorurtheilen zu Gunſten theurer auswärtiger Cemente genügen, unter 
welchen ein durch alle natürlichen Bedingungen — Vorzügliches Rohmaterial — günſtige Arbeiterver⸗ 
hältniſſe — Nähe der Oberſchleſiſchen Kohlengruben — begünſtigter beimiſcher Induſtriezweig bisher 
ungerechter Weiſe zu leiden hatte. 


b. 
Stern⸗Cement von 


a. 
Portl. Cement von 
Töpffer Grawitz & Co. 


C. 
Portl.⸗Cement der Schleſ. 
Robins & Co. tel 


1) Wirkſame hydrauliſche Act.⸗Geſ. aus den Fabriken 


Moͤrtelbeſtandtheile in Stettin. zu Si 
Procenten 92,08 97,01 97,62 
2) Unwirkſame Beſtandtheile dto. 7,59 2,86 2,27 


Gutachten. 


Auf Grund dieſer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Ausfalles der mit den genannten 
5 ae vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen Verſuchen geht mein pflichtgemäßes, ſachverſtändiges 
utachten dahin: 


daß der Portlandeement der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oppeln ein ſehr guter Portlandeement ift beſten 


und ſeinem Werthe nach den 


engliſchen und einheimiſchen Cement gleichſteht. 


Cementen 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige. 
Dr. Ziurek. 


Das Original von Analyſe nebſt Gutachten fteht jedem Intereſſenten auf unſerem Comptoir zu Oppeln 
zur gefälligen Einſicht zur Dispoſition. [949] 


Schleſiſche Aetien-Sefellihaft 
für Portland Cement Fabrikation 
in Oppeln. 


Eisschränke 
bester Construction, mit Ze FE 
in Verbindung mit mechanischer Hehelvor- 
richtung, für Hötels, Restaurations- und 
Familien-Gebrauch. [916] 

Prospecte, Zeichnungen 
und Preiscourants gratis und franco. 


i A. Toepfer, Hoflieferant, 


Ohlauerstrasse 45. 


* 2 
— ag) 5 
Öberhemden I 
nach den neuesten Modells, 9 
sowie sämmtliche 


“en 
2 


H 
874 


nr e 


chste Prämi 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Juter⸗ N Well⸗ 
ag 7 i voten 8 u 
, ke Wien. 
Bing Nr. 4. 5 2 
*) lane nach Maass Bremen. 1 6 Fortſchritt⸗ 
unter Garantie dos Gutsitzens | one 2 5 5 Ba Medaille. 


in kürzester Zeit. 


Fe 
Bade⸗Saiſon. 
Ich empfehle elegante Promenaden⸗ 
und billige Morgenſchuhe, wie 
ein reichhaltiges Lager verſchiedener 
Herren- u. Damen Stiefeletten. 
Wiener Schuhwaaren⸗ 

Handlung, 134 

Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage, 


J. W. R. Müller. 


Unſere weltberühmten Mähmaſchinen 
Burdick — Geres — Reaper, 
Kirby combinirte Gras- 
und Getreide-Mähmaschine 
Kirby Grasmäher (2rädrig 


find nach dem Urtheile aller unparteiiſchen Sachkun⸗ 


digen das Vollkommenſte dieſer Art. i 
Unfere verbeſſerten und veränderten Maſchinen für die Ernte 19165 11 


zu beziehen durch: a 2 

ouis Neumann, Lauban. C. Wüsthof, Ebersdorf und Sprottau⸗ 
R. Lesser, Schwerſenz. F Hauke, Probſthayn bei Goldberg. 
W. Matthei, Bautzen. 


H. Bauch, Seckerwitz bei Jauer. 


Louis Jung, Landeshut in Schleſien. Kärmsen, Zittau. 
Rapsplauen C. Petrick, Ober⸗Weiſtritz, Schweidnitz. Adolf Hesse, Striegau. 
und alle Arten Säcke empfehlen ., Grunau, Guben. Effenberger, Dhlau. 


Heidenreichs Wittwe, Oppeln. Friedlaender & Co, Ratibor. 


D. M. Osborne & Ce 


Maſchinen⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2, 
Breslau. 


Cataloge auf Anfragen gratis und franco. 


F r 


Mood s Patent⸗Eff 


Boby & Ashhey-Jeffery's | 
die größte Auswahl fertiger Waſche i Heu Wender | 


empfehlen i 
tikeln für Groß uud Klein bei billig= | # pf 0 amt ſofortigen Lieferung 
ſten Preiſen. 


borene. REP A. Mackean & Co. 1 
DE Npecialite En Wien. Breslau. Krakau. 
Verlobun 8- u. Hochzeits- Briefe, Gar SE, eier * m 


auch andere Familien-Anzeigen,) 
Koffer und Taſchen 


Visiten- und arten, } | 
laidriemen, Pferdegeſchirre billigſt [2077 


5 I Trinkflaſchen, f 
ee Pen G. Tietze, Sattlerwaarenfabrikant, 
84, Ohlauerſtraße 84, Eingang Schuhbrücke. 


billigst [308 


Scheyé & Charig, 


Reuschestr. 56, Ecke 


Matratzen. un 0 
: Steppdeckenlager® 


nu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


[883] Ring 4. 


Im Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins⸗Wäſchelager, 


Eliſabethſtraße 3, [7785] 


14 


dress- 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Im 1 f Die Seren eh That für — 8 ete 


Siegen d. 155 am 8. u. a Juli. 


— 
150. Preuß. Lotterie. 


Bas (ohne Weinzwang). rudte,tntheil-80 
5 oſe 1. 1 
e e Wicdetlagen: e 
Nr. 39 Albrechts 50 a ee fe ale 
Wb der bei Ben 5 m Bee En Fin 


(Eingang A 


Mitte glich 5 


‚Breslau 


bei 


M 70 35 17% 8% 
verkguft und verſendet 
dung des Betrages oder 


. 


. f zu 6 und 8 i ze BRE er ee: er, Breslau, 
E. . Snchan's ‚Hotel, a un ken Aug ust mM üller. tere Sa e 
Nr. 305 Albrechts f 39 Comptoir: Funernſtraße 1 (Eingang Schloßſtraße). Nemiſe: in der Ae für Land N . mi. 


Eingang Altbüßerſtraße). 


Zu Hochzeiten 


— anderen Feſtlichketten halte mei⸗ 
n dazu geeigneten Saal ya 
ene blen 
all, 


are ee] traße). 


Wein-Stube 
Richard Bayer, 
Bischofstrasse 12, 


. Am. 8. Juli 1874 Anfang 
7 Conil. Breuss. 150. Staats- Lotterle. 
Hierzu verkauft und versendet - 


1 . PIE (H-12599), 1 


15 k FR 44,2%, 14 Dt 20, N 
ge * e geg. Postr. od. Eins. d. Betr 


und Handel, 1 ar 13 und 14. 


in Berl ** 


Dru. Comm. Rail Sole 
Kochſtraße 60% 


in Dresden 


bei 


Pin Schmiedel & Höfg, 
Waiſenhausſtraße 29, 


ihre höchſt ſolide ih reell 1 geschmack ausgeſtatteten 


Lurxus⸗Wagen und er aller Arte 


Staats -Effecten-Handl. Max Mey er 
bs Berlin, Leipzigerstr. 37. ; 
I. u. Alt. Lott-ges. Gesch. Preuss. gegr. 1855. 


. 


Syp v4 weißen Fluß, Uu 
und Flechten heilt ohne Q . 59 
gründlich und in kürzeſter Zeit 


empüchlt " [301] edel dates, Landaner, Ginrence-Besungbams, Ccnpes, Serbe, Wists, Lanbauteter, Fulhpeberkte Wagen; Cabs, Preis, Sandſchtewer; pr. August Loewe een 
5 J r. August Loewenstein, 
Erdb der- Bo wle, Waggonettes, Kutſchir⸗ Phactons, Parkwagen, Ponnywagen, Tafelwagen, Land⸗ und Jagdwagen, freie Dodwagen.. 9 e 1. 
er: Glo 0 Sgr. 9 — 
"Sie Inhaber des 751 Hötel Omnibus, r Omnibus ꝛc. ꝛc. Privat-Heil-Anftalt 


für. Haut- u. Geſchlechtskrankr. 
ee Vormittags von 
—11 Uhr; tür andere Kranke: 9 
mittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 U. 
a J Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
den fomie Mannesſchwäche, ſchnell 
d gründlich, ohne den Beruf und 
die "CobenBweife zu ſtören. Die Be⸗ fr 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [225 7) 75 


Hotels zum Schwert, 
euſcheſtraße Nr. 2, g 


e einem geehrten reiſenden 
tab iefigen Publikum ihre comfor⸗ 
Fred eingerichteten e 
owie Reſtauration und Billardſalon 


k. Gersch et Comp. 
Soolbad. Nau Nauheim 


„use Frankfurt am Main. 
en nd Rollen ‚feine lh 
und Kohlenſäure haltigen 

Fallen Eröffnet am 1. 8 


Durch unſeren großartigen Betrieb ſind wir in der Lage, jeden Wagen, von den ee bis zu den eleganten in "Fanseiten 5 
gel und bei Verwendung nur beſten Materials, zu verbälinißwäßig billigen Preiſen zu liefern. 
a Zeich 2 unſerer Wagen ſenden gern auf ee franco zur Anſicht. 

n Herr agenfabrikanten empfehlen unjere. m Rohbau, mit und ohne Beſchlag, ſowie unſere Rn ſauber er 


e! Kali, edge, 2 Golinjs- . Pafentachſen, und gewöhnliche Schmier⸗Achſen zu eh N Aigen Preiſen. Da men! 
e ens en, se e See erhalten 3 Rabatt! Fr, ie Saltung e g 
Sande Altbü ae ji N Sbſt Brüderſtraße 3. 27 51 1 
„ ßerſtr. T ' 
Tele ee. a Molken Cur. | 
aan Bad Wildungen. bei nn. Trau Brom Berndt. Frif ſche Scheer Ziegen⸗ ⸗Molken werden glich, von Früh 6 Uhr bis f 
„Gegen die Leiden der Harnor ane 8 5 halb 9 Uhr im Atrium der Liebichshöhe, ſo wie an der neuen Bor ‚beta 8 
and Br. die Fron be Ken des Bites I : Wianoforte- Fabrikant und Hoflieferant, 1 7 7 Franz Siepner aus Appenzell in der Sabel 
ins 85 „Bleichſucht, fehlerhafte Menſtruation ꝛc. ꝛc.). Breslau, Ring Nr. 8, 5 Kurfürſten, 1874. 
Bi Ede stem een; ee Natürliche Mineralbrunnen, 
TER BIN e Deto ober; Haupteur vom 15. 5 18 Convert: Flügeln, Stutz Flügeln Sud ale — Kr re] ſche, 3 Apfel De Apr und * 4 
N) 80 | er aus der Anſtalt der Herren 1 
IM Wohn Gase e 8 al 155 Barelogirhaufe 1 und Pianinos * e hier zu Fabritpreiſen entpiehlt 


Directe Beſtellungen auf Waſſe 
S ele Die 1 der 
Geſellſchaft zu Bad Wildu 


r der obengenannten Quellen nimmt 
Sildun unger eralquellen-Actien- 


NB. Dieselbe ahellt bereitwilligſt ft Auskunft und Wersen a 197 5 | 
14) 


langen Druckſchriften über das Bad gratis. 


mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, beſonders 


leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit 
feiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 


Mineralbrunnen Niederlage | 
825 Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 1 


runnenſ ſchriften gratis. 


Um vorkommenden Verwechſelungen zu begegnen, bitte 99 5 
4 auf meine Firma zu achten. 8701 


8 3 
| Be aturliche 74er 
iszin Mineral-Wässer ' 
von stets frischester Füllung 


Das Nordseebad Wyk 
auf der Insel Föhr 


im Herzogthum Schleswig 
ſteht. er ber, Mitte 117 Der e eden e een reiſt 


Fit iN 


mat mittelſt der Eiſenba uſum wo an den Wochenta M bad. 
gen in arienba 9 2 
denen verbindung r Föhr findet, iR hat eine Telegra- 5 Villen und Häuser nahe dem Walde mit. schönster Fernsicht empfiehlt 
era on. Sperielle Auskunft über die beit nenn e des Bades wie die Einzelne Zimmer, Appartement, ganze Villen elegant und eo 
route geben Programme, welche in der Annoncen⸗Expedition von tabel möblirt, mit oder ohne Pension. 154671 Carl Beyer. 


Im Casino Restaurant, Cafe-Pavillon, Billard., Musik Lesc- 
und Spielzimmer, Equipagen, Omnibns. ) A ite Tasch eustrass © Nr. 15. ‚on 
Wobnihänbesiellung: Inspeetorat des Casinoparks wi 0 Ne. A 


Bade Wäſche: 


Mäntel, Hemden, Pantoffeln, Frottirtücher, Trockenlaken, am 
a m einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Par 
Swimmbinteier und Schwinmfappen r 
für Knaben und Mädchen. | 68891 15 

: See Bade Anzüge, 9 
Turn Anzüge und Turnſcuße 


ee & Vogler in Breslau ze. unentgelt 
us kunft ertheilt der Eigenthümer der Babeen elt en ſind. Schrift⸗ 
| G. Weigelt. 


en . 102500] 
Norddemiseher Kiez, Lloyd. 


i AL 


15 — Eu e o he 


| 1 New 
Nein 


in Marienbad. 

Auskunft bei Herrn Dr. Schindler, Brunnenarzt: in 
Marienbad und bei der Direetion der öst. gez ger ec für 
Curorte Wien, Teinfalistrasse 8. 


‚Garlsbad. Carlsbad. 


Hotel Hannover. 


Se er Carl Zörckendörfer 
esl ka üttelpunkte der Stadt, vis-a-vis der k. 


EN 


8. 


Juli Newport 

Br ie 
uli Newyork: i Newyor 

IB. Die mit 5 eren 5 ‚laufen Habe, die übrigen 


. k. ! 
„Southampton a * 


[2342] 


ll el 
100 180 e ua, N Erſte 3 165 Thlr., zweite Cajüte N Fk De gelegenes Sotel air Bake. für Knaben und Mädchen in größter Auswahl, 
A 2205 endeck 45 Thlr. Preuß. Der ay uni in unſerem Cölner Etabliſſement ſtatt · Wi bl 
45 "arg ie, ach Baltimore: Cajite- 135 Thaler, Zwiſchended ier dene 5 ee a n due Gerüchte S iener Turn ouſen. 
der Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben wit unferes € 8 a ee, nn Ale en Al an en Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗ Fabrik 


der 5 me von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
N diſche Agenten. 57 


— die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Wafterkeitungs- Anlagen, 
Brunnen⸗ und Wen . 
Hildebrandt sen., 


Brunnen⸗ und Nöhrmeiſter, 


Kloſterſtraße Nr. 80. 


Julius Henel, vormals G. Fuchs, 


Eon, au Juli 1874. Am Nathhauſe Nr. 26. 


Felten & Guilleaume, 
en 2 Drahtſeil⸗Fabril. Fabkit. 


F. Astfalck, 


148 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen . 81 Aufgabe meines 


Möbel-, 


piegel und Polſter fagers 


N Breslau, 
1 a verkaufe ich meine reichen Vorräthe in allen Holzarten in bekannt 
„Schleiſapparate Herrenstr. 28. 5 Kae und Fe Bat — er Sabritafiond« 
85 atent-Emery -sSehmirgelstein, mit gradem und auch Gener al- I-Agenfur oe Wels ne ec jebt: jo hohen Wache hefe Aufer 
Lecter tein, zum Schleifen, von Mähmaschinnn- -Messern, Siede- billige Anſchaffungen zu 255 30 
a 2 5 e für jeden Mähmaschinen-Besitzer, offeriren N re ad „Champion“, 16 15. aller, . 
dame Getreide- und Gras-Mähmaschine 9 
* Mackean & & Co. von Warder, Mitchell & Co., Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. iso 
5 Breslau. örlitz. Springfield, Ohio U. 8. [881] 


1. K Iz. KI 3. KIA. KI 
sk WS gr WIS r 85 


18 
u er 


O 40 30 200 2 


0 4/0 310 20 Breslau, 


Hun 
Oel 


Mochbern 
Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. 


Breslau, Stadtbahnbof..... 


dsf. +, Sibyllenort f, Bohrau + 


Breslan-Dzieditz 


1 2 


Col. Nr. > ß 
LIV. LIV. 


Statlon. Kiss. 


Vm. Vm. 


Abf. 


ů—ͤ—ͤ—ͤ— ũ—2b'ñ 


Oderthor bahnhof. 


31,7 jo 270 21% 140 RN er 
Groß⸗Zöllnig rl. . 
45,1 600 2710 18 Bernstadt 17 
58,8 1 18j1 6/0 240 16] Namslau ....4.' Dun Wann... 8 
Noldauu. 3 
83,112 5/1 1911 30 21 Konstad t 00 
95,32 111 231 6 Kreuzburg 


132,3 a 272 601 14 


162,3 13 512 11/1 18 


Klein-aflon 
Zembowitz 9 
Vossowska: gaga 1 
Jawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 
Tworogß, 0 „ 

Friedrichshütte. 


bi 
U 


* 
Ank. 


177,0 13 1002 15/1 20 Tarnowite abt. 10 42 2 36 
Naklo “, Radzionkau FH, Scharley .. - 
191,3 |3 1602 191 2311 5 Beuthen 0.85 u 


208,6 |3 2302 241 261 8 


249,0 


411818: 612 4/1 13] Please... -.:.....2.... Abf. 
J Bad Goczalkowitz. 
257, Dear 8.8 Ank. 


4 > 92 61 14 


— 


Vossowska 
31,70 27% 2110 140 9} Oppeln 


Chorzow, Laurabütte. 7 * u 
Schoppinitz (Rosdzin).., 2 
Emanuelſegen, Ticha, Kobleg. 1 


15. | 16. 
U-IV.II-IV, 
Im. |Mttg. 


9 50111 50 
10 47112 51 


x 


5. 6. Te 
LIV. IL IV. ILIV. 
Nm. 


3. 
ILIV. 
Nm. 


4. 
II-IV. 


Nm. Nm. Nm. 


und oppeln - vo 


wska. 


Col. Nr. 8. 
Klasse. 


Station. 


vom 1. Jan! 1873 ab. 


II- IV. 


F 
2 8 . 


14. 
IIV. II- IV. 


9. 10. | 11. | 12 
I-IV. |U-IV.| I-IV, II- IV. 


Vm. Vm. Nm, | Nm, 


— Dzied itz een * Abf. — — — 17 35/10 10 
Bad Goczalkowitz. / 3 8 ie 2 8 
less — | — | — [8 110 39 2 58 7 59 
Kobier, Tichau, E i 8 2 k 8 . 
nk. | — — — 1924| 1 14 38 6 
R { Abf. — 4 45 5 48| 9 40 1 21) 4 52110 38 
Laurahütte, Chorzow. 5 ; s 1 - . 
Bauthon - SS — 5 25 6 50110 121 3 5 5 23/11 41 
W er 2 Ami 
nk. — 5 45 7 28110 35] 3 46] 5 400 Ank. 
. 5 Abf. — 5 48 7 4010 all a 16 5 46 — 
riedrichshütte, 8 2 2 A A 
worog, g 6 88 15/11 30 4 5506 60 — 
Keltſch, Zandowitz “, e a e Fa 
8 — 6 489 34/11 44 Ank. 6 44 — 
54 Feen RE 3 Abf. — 0 56 9 4411 52 — 6 52 — 
r . S lein af ib : 1 3 ; 

5 6 auſenberg, Klein⸗Laſſowitz *. ; 2 8 ; . ; . 
F P — 72711 18012 490 — 7 410 — 
9 1606 1210 6. — | — I Konst adde. — e 755 — 
N. N 10 10 Fr . n . . . 
a | EBEN FEN Eee — 18383:— 188 — 8 29 — 
4 420 7 32110 380 8 32 — [ Bernstadt ................... — 8 551 — 1 55 — a 

8 8 5 * m. 
5 480 8 36011 5 9 43 — l Oels....... 1 Abf. 5 41 9 18 — 2 10 — |9 58 1 
6 3 Vm. 11 18 1, Sibyllenort , Hundsf. 5 E g 5 . 8 
. 8 Breslau, Qderthorbahnhof ..... 7 1210 00 — |3 3] — | 944| 9 20 
8 11 — 12 456 = Breslau, Stadtbahnhof . Ank. |7 2410 9 — [3 12 — 9 530 Nm. 
6 0 Breslau, Oderthorbahnhof ..... 10 912 30) Nm 9 53 
Moch bern 5 10 16012 


17. 

V. Rn den, rien, 

Nin. ſtationen alapane | 
640) und Chronſtau 


7 2 halten alle Züge. 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 


Oppeln 
ossowska 


Auf denen ohne Zeichen halten alle 


Auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen Chronſtau 
und Malapane 
halten alle Züge. 


3 
8 58 


Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit It bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


[874] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt in der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt an der Neuen⸗Tauenzienſtraße 
unter Nr. 83 gelegene Grundſtück, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 46 Ar 50 Quadratmeter 

eträgt, iſt ae nothwendigen Subha⸗ 
ſtation im Wege der Execution geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 15% ü Thlr., der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 790 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter, 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 5. September 1874, Vor⸗ 
? nr: 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Burau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

e benüxfene, aber nicht ein⸗ 
baben w. ealrechte geltend zu 7 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
in Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 23. Mai 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
iegert. [598] 
Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Dr. Hugo Meitzen ſchen 
Concursmaſſe 2e 95 e, in der en 
vorſtadt an der Berliner⸗Chauſſee ge⸗ 
legene Fabrik⸗Grundſtück Nr. 80 der 
Feld⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flaͤchen⸗ 
raum 1 Hectar 46 Ar 70 Q. Meter 
beträgt, iſt zur en Subha⸗ 
ſtation auf Antrag der Concursver⸗ 
waltung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 7½¼öI Thlr., der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1190 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 1. September 1874, Vormit⸗ 

fage 11 „vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. September 1874, Mittags 
12% Uhr, j 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
klündet werden. 
Det Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Ai bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
5 dingen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
3 werden aufgefordert, dieſelben 
ermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 


ur 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. a 
Breslau, den 28. Mai 1874. 
Ben: Mac 
Der Subha Bau ter. 


Nur [583] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Grundſtücke Antonienſtraße 
Nr. 20 und Wallſtraße Nr. 20 ſind 
wur f nothwendigen Subhaſtation N ger 
tellt. 


Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1635 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. September 1874, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der em aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauſ⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 29. Juni 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. [135] 

Der am 21. December 1873 zu 
Ziegenhals verſtorbene Schmiedemeiſter 
5 Schindler hat in ſeinem am 
11. April 1874 publicirten Teſtamente 


feine Ehefrau Barbara, geb. Bries⸗ 


ic [ler und ſeine Kinder I. und II. Ehe, 


Namens: 
Nothburga 
Thereſia, M 
Hieronymus 

zu Erben er N 

feinem Aufenthalte 0 

angeblich in Amerika lebenden Mit⸗ 

erben Hieronymus Schindler hier⸗ 

durch bekannt . 

1 in Schlefien, Königreich Preu⸗ 
en, den 23. Juni 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
Zweite Abtheilung. 


Ottilie, Caspar, 
aria, Brigitta und 


Dies wird dem 
nach unbekannten, 


Bekanntmachung. [131] 


In dem gemeinen Concurſe im ab⸗ 
gekürzten Verfahren über das Ver⸗ 
mögen der verwittweten Schuhmacher 
Caroline Borkowsky zu Ratibor iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin 

den 16. Juli 1874, Vormittags 

10 Uhr, 8 
in unſerem Parteienzimmer vor dem 
unterzeichneten Commiſſar, Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Piehatzek, anberaumt 
worden. Die Beteiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Der Accordvorſchlag und 
das Inventar liegt in unſerem Bu⸗ 
reau II. zur Einſicht offen. 

Ratibor, den 27. Juni 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels, 


8 n 
den 19. Juni 1874, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Iſidor Goldſtein zu Bern⸗ 
ſtadt iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun 
pri den 15. Juni 1874 
feſtgeſetzt worden. [1462] 

5 einſtweiligen Verwalter der 
2 iſt der Rechtsanwalt Buthut 
zu Bernſtadt beſtellt. : 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden Falk 1857 in dem 

auf den 1. Juli 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisgerichts⸗Rath Thalheim im 

Termins⸗Zimmer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

Balkımg dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 2 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1874 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 5 

bis zum 10. Juli 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnach ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals . 

auf den 16. Juli 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisgerichts⸗Rath Thalheim im 

Termins⸗Zimmer Nr. 3 
zu erſcheinen. ur 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 5 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petiscus, Wilde und Dr. 
Herold zu Oels zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. » 


Cautionen 


für Beamte in jeder Rear Höhe 
egen geringe Zinſenzahlung find zu 
ba en bei ©. Pi ne in Coſel 
Oberſchleſ. [793] 


Bekanntmachung. [132] 
Laut Verfügung vom 29. Juni 1874 
iſt bei Nr. 49 unſers Geſellſchafts⸗ 
Regiſters, betreffend die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft A. Wauer & Comp. zu 
Liegnitz, die Auflöſung der Zweig⸗ 
Niederlaſſung zu Jauer eingetragen 


worden. 
dünn „den 29. Juni 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
bödıften Privilegii vom 5. Juli 1867 
erfolgten Auslooſung von Obliga⸗ 
tionen der Stadt Krotoſchin ſind 
fü Nummern gezogen worden: 

ittera A Nr. 56, 70, 92, 177, 193, 


254, 269 7 Stüd & 100 Thlr. P 


Littera B Nr. 28, 33, 83 = 3 Stück 
a 50 Thlr. 


Littera G Nr. 70, 103, 158, 164, 
183 = 5 Stück à 25 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitals⸗Betrag gegen Rückgabe der 
betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 
Coupons Ser. II. Nr. 6 bis ein⸗ 


ſchließlich 10 und Talons vom 2 Ja⸗5 


nuar 1875 ab bei unſerer Gas⸗Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes ya 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1873 find noch nicht präfentirt worden 
die Obligationen: 

Littera A Nr. 247, Littera C Nr. 
83, 97, 178. a 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 
Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dung weiterer 5 gegen 
Rückgabe der betreffenden Ob 110 
nebſt Zins⸗Coupons Serie II. Nr. 4 
bis einſchließlich 10 und Talons bei 
der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 

Der Betrag etwa fehlender Coupons 
wird vom Capitale abgezogen. 

Krotoſchin, den 3. Juni 1874 

Der Magiſtrat. 
Rhode. [65] 


Der, der Stadt Jaber eld. 
rant in der Nitſchendorfer Feld⸗ 
ark bei Schweidnitz belegene, 


Granitſteinbruch 


ſoll auf drei Jahre an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer zur Ausbeutung 
verpachtet werden, und können be⸗ 
züͤgliche ſchriftliche Anerbietungen bis 
zum 1. Auguſt c. an uns eingereicht 
er 8 AN 

ie der Verpachtung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen find gegen Ent- 
richtung der Copialien von unſerer 
Rathskanzlei zu beziehen. Der Zu⸗ 
ſchlag wird vorbeha un An 


id nitz. den 2.Jul 1874. 
Schnee 


An der e katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt eine Lehrerſt 
fänglich 250 Thaler Gehalt, welches 
von 5 zu 5 Jahren um je 62% Thlr. 
bis zu 500 Thaler ſteigt, zu beſetzen 
und wollen ſich qualificirte Bewerber 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
incl. 18. Juli melden. 
Frankenstein, den 2. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. [133] 


Offene Lehrerſtelle. 


„Zum ſofortigen Antritt wird ein 
use Lehrer mit einem jährlichen 
ehalt von 300 Thlr. zu engagiren 


geſucht. . 1 
Peiskretſcham, im i 1874. 
Der Vorſtand. 


elle mit an- |} 


01 Imhof Einrichtungen neu und 
Meubel⸗ gebucht allerbilli 


Galmeiverkauf. 


Die nachſtehenden auf Paul⸗Richard⸗ 
Grube auf den Antheil der Stadt 
Beuthen O/ S. in den Monaten März, 
April, Mai und Juni cr. geförderten 
Galmeiquantitäten und zwar: 
623276 Wiser Er 

f 4 „ rother Stück⸗ 

8,365 " 7 Waſch⸗ | f 

* 
3,010 „ „ Graben⸗ 
10,645 „ „Schlamm⸗ 
ſind von uns zum Verkauf geſtellt 
worden. Kaufluſtige erſuchen wir, 
ihre Preisofferten, ſpäteſtens aber 
is zum 15. Juli er. bei uns ar 


lich einzureichen. 
i 1874. 


Beuthen D/S., den 2. 
Der Magiſtra 


Lehrerſtelle. 


An unſerer evangeliſchen Schule iſt 
ein Lehrerpoſten zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt zunächſt 250 Thaler 
und ſteigt nach Zwiſchenräumen von 

zu 5 Jahren um 30 Thlr. bis zur 
Maximalhöhe von 450 Thlr. 

Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Atteſte bis zum 14. Juli c. 
melden. 1I1522] 

Löwenberg, den 27. Juni 1874. 

Der Magiſtrat. 


Die Adjuvantur 


an der ev. 1 zu Ernsdorf (Kö⸗ 
niglich) bei Reichenbach i. Schl., mit 
welcher ein jährliches Einkommen von 
177 Thlr. verbunden iſt, foll ſpäteſtens 
bis zum 1. October c. beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe an den Schulvorſtand ein⸗ 
ſenden. [45] 


Auction einer Droſchle. 
Am 7. Juli c. ſoll Vorm. 10 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Hofe [924 

eine Droſchke, ein Schlitten 
und Stall⸗Utenſilien gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


SE 


uetion. 
Mittwoch den 8. Juli 1874, 
Früh 8 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin in der Neuſtadt Nach⸗ 
laßſachen verſtorbener Hoſpitaliten 
egen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſtecgert werden. Ban 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Mein Hotel, 


vis-A-vis dem Bahnhofe der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, mit großen Locali⸗ 
täten, Concert⸗Garten, Kegelbahn nebſt 
. eingerichtet, Eiskeller, 
Stallung für 8 Pferde und vollſtän⸗ 


digem Inventar, iſt ſofort zu ver⸗ 


pachten und per 1. October c. zu be⸗ 
iehen. Hierauf Reflectirende wollen 
ne ——1 on mich J 0 1874 
aurahütte, 1. Juli . 
. S. Goroll. 


Ein Garten⸗Etabliſſement 


in der Stadt, mit Neſtauration, 
Tanz⸗Salon Kegel Bahn, großer 
Wohnung, 2 Mal wöchentlich Tanz, 
reger Verkehr auch im Winter, it bei 
drei bis vier Tauſend Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen, ſofort oder ſpäter zu 
übernehmen. Näheres durch Adreſſat 
A. M. Bromberg poste restante. 


ft 
Neuſche⸗Straße 38 und 59, f. 


DP 
N e 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 6. Juli, VBormit⸗ 


tags von 10—12 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 


2 35 7 30 [ftraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 


prachtvolle Göthe⸗Garnitur in 
ſeinem pence Plüſch mit 6 Stühlen, 
I Tiſch, 1 Trumeau, 1 Vertikow, 
1 Buffet, 2 ſehr hohen breiten Bett⸗ 
ſtellen, Waſchtiſch, 2 Schränken, 1 
Teppich, ferner: 2 Mahagoni⸗ und 
Nuß b.⸗Victoria⸗Garnitur in Plüſch 
nebſt Stühlen, Tiſchen, Schränken, 
Spiegel, 2 Eisſchränke, 10 Stück 
Oelgemälde, 1 großen u. 1 mittelg. 
eiſ. Seldſchrank, 1 gebr. Tag 
Pianino, Sophaleppiche, 1 Kirſchb.⸗ 
Schrank, 2 dto. Bettſtellen, 1 Roll⸗ 
buregu, Uhren, Regulatoren, Aus⸗ 
ziehtiſche, Commoden, Vertikows ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 84801 
verſteigern. 61] 
Der 110 Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
a ür Wiederverkäufer. WE 
* N 2 
Stuhl⸗Auetion. 
Dinstag, den 7. Juli, Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
30 Dp. Nußb.⸗ u. Mah.⸗ offenl. 
St „6 Otz. eleg. Tafelſtühle 
in che, Nußb. u. Mah., 6 Otz. 
offen. Victoria⸗ und 4 Dtz. 
Rohrlehnſtühle, 6 Otz. Kirſchb.⸗ 
u. birk. ganz Hamb. u. 2 De. 
bir, halb Hamb. Stühle 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 868] 
Der Königl, Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
ür höhere Beamte und 
Geld Dfficiete gegen Wechſel 
oder Lombard bei Discretion. P. 
Schwerin. . 32 1. Ct. [291] 


Hypotheken. 


Von der Preußiſchen Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu Berlin ſind mir 
zur Erwerbung untundbarer Hypo⸗ 
theken größere Capitalien zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden und würde ich 
beſonders Beleihung größerer Neu⸗ 
bauten bevorzugen. > 


5 [728] 
Julius Landsberg, 
Zauenzienplag 14. 
Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre) 


iſt in ſeiner nn 


Qualitat ſeit ren in 
Deutſchland „ mlichſt be: 
kannt, nicht n zur ſofor⸗ 
tigen Bereitung ves bekann⸗ 
ten labenden Getränkes von 
Neifenden, S paziergän⸗ 
ern ꝛc. vielſeitig begehrt, 
agg auch vom Hofrath 
r. Gumprecht aus Ham⸗ 
£ burg halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterftügung 
bei Anwendung unſerer Eduard 
Groß ſchen Bruſtcaramellen gegen 
alle Störungen der Hals- und Bruſt⸗ 
Se angelegentlichſt empfohlen. 
Original⸗Packet n 40 Glas 15 
Sgr. Wieder - Verläufern Rabatt. 
Hauptlager: Handl. [957] 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Riesengebirgs- 
Himbeer-Syrup 


in feinster Qualität Herren 


Gallewski & Kosenberg. 
Breslau, 
Fridr,-Wilhelmstrasse 7. 


Zur Saat 


empfiehlt in bekannter Güte: 
echt engl. Turnips (Wasser- 
rüben), bair. lange Stoppel- 
rüben, weissen grosskörnigen 
Senf, langrank. Knörich, sowie 
nur allerbeste Rasen- und 
Wiesen-Futtergräser in geeig- 
netsten Mischungen die Samen- 
handlung [896] 


Eduard Monhaupt 
der Aeltere, 


Gartenstrasse Nr. 33a, vis-à-vis 
Liebich. 


Direete Sendung und allei- 
nige Niederlage von J. und 
P. Schiedmayer in Stuttgart 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


zu Fabrikpreiſen in der [913] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Part. 


aplttergeichneter x 


r als schmerzlos [88 


a Hühnraugen 
eitigen, verendet daſſelbe mi 
Sebraucdsanweiſan⸗ au Ehle "To 


» (Heilung garantirt.) 
„skar Wichterich, 
aßburg i. Els., Tränkgaſſe 16. 


Gegen Gicht 


und 
nd Rheumatſsmus wird als 


Wirksamsteg Mittel ärztli 
empfohlen 2 4 71 0 


Ki x 
efernadel-Extraot zu Bädern, 
1 el zu Einreibungen. 


8. echt zu haben bei 
« Graetzer, 
Ring 4. 


Für Krampfleidente. 


„Eine Anweifung, die 


Fallſucht 
(Epilepſie) Krämpfe 


durch ein ſeit 12 J bew 
l 2 Jahren bewährt. 
fund medicin. Univerfal⸗Ge⸗ 
geld beitsmittel binnen kurzer 
eit radical zu heilen. Heraus⸗ 
egeben von Dr. ph. fr. A. 
bon ade, Fabrihbefiger, Jabaßer 
aatsverdienfimednillen ꝛc. 
0 5 u mu 
U gleichzeitig zahlreiche, 
theils a eonftafirte reſp. 
fa erhärtete Atleſte u. Dank⸗ 
belliergsſchreiben von glückl. Ge⸗ 
enthalt aus allen fünf Welttheilen 
Bert t, wird auf directe Franco: 
Pr ellungen dom Heraus geber 
atis franco verſandt. [2670] 


nach 


zuſtänden 
Methode 


eigener 


inseng- 


Wurzel, die als 


z Olen und Rumpbius rab m 
em umphius rühmlichſt 
. a ſich in e einen 
„fünden nach dem Abereinft een 
ER Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
r Medizin eine neue Aera auf dem 
h ebiete der errüttungen d. Nerven⸗ 
jyſtems, bei chwächezuſtänden, Anä⸗ 
557 Blutarmuth ꝛc. Ihre faft wun⸗ 
verbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
nen auch als eine Panacce 
der Wiſſenſchaft unbeſtrei ar den 
kasten latz unter allen bisher be⸗ 
annten Praeparaten dieſer Gat⸗ 
and ein. Preis incl. Verpad., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre d. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. nes, durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Sul Preuß. Apotheker I. Cl. in 
tralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Dem 


P 


BE 
- Damit alle Kranke 7 
der Vorzüglichleit des illuſtr. Bu⸗ 
ches Dr. Airy's Naturbeilmetzode 

überzeugen konnen, wird von Nichter's 
Verlags- Anſtalt in Lurbg. u. L 51g 
ein 89 Seiten ftart. 4 Sun 
feed. deriendt. Jeder Leldende, wel⸗ 
er ſchnell und ſicher geheilt ſein 
will, ſollte ſich ben Auszug 

kommen laſſen. 


Vorräthig bei Marusehke & 
* Srendt, Buchh., Ring 6, Breslau. 


Geheime 
Krankheiten 


Nen Folgen, Schwächezust,, 
and, zerrüttung , wie auch 
1 8 ron, Unterleibs- u. Hä- 
"T"oidalleiden, heilt brief. 
Dutch eigne, leicht anzu- 
ie eng u. seit 25 Jahren 
win - hartnäck, Fällen be- 
» © Methode, [2793] 
home wenstein, 
Berlin Nba. Specialarzt, 
ue Königstrasse 33. 


25 ——— 
oder EAU DATIRONA 1 
Gläſern a lage Schönheitsſeife in 
Gebrauchsante und 12% Sgr. nebit 
berühmter Ye fung mit Zeugniſſen 
und belebt die Har Dieſe Seife ſtärkt 
ſchmerzlos all aut, befeitigt leicht und 
ben, als Som Ungehorigkeiten derſel⸗ 
andere gelbe umerſproſſen, Leber⸗ und 

bla Gr braune Flecken, Hitz⸗ 
eſichtsrunzeln ꝛc. und er- 

ste behandelten Theilen 


„ Breslau, am 2 

„ Seldſchran z. . m Neumarkt 42. 
cher ſiſränke feuer- und diebes⸗ 

Strafe 10, zum Verkauf Urſuliner⸗ 
3361 


J. Langer. 


e im B H N : 4 
fen de nene g Mine, ee Feinſter harter Zucker, 200 
ü 5 Sgr. 779 
Narren al. 401 0 HR 


eißer Farin, & 4 Sgr. 2 Pf. 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffe, 


à Pfd. 15, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee, von 11 Sgr. das Pfd. an. 


Bruch⸗Kaffee, d. 8 


Pfd. 9 Sgr. 
Bruch⸗Kaffee, roh, à Pfd. 6 Sgr. 
Geſundheits⸗Kaffee, à Pfd. 2% Sgr. 
Kaffee⸗Schrot, à Pfd. 4 S 


15 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 8 bis 10 Sgr 


N 2 einſte, 
Reisſtärke, fene . 
Weizenſtärke, a Pfd. 3 und 3% Sgr. 
Waſchblau, Waſchpulver und 
Stärkeglanz. 

Beſte Stettiner Waſchſeife, 
Hane v pid S 
arzſeife, à Pfd. 3 Sgr. 
Glycerin⸗Abfallſeife, Ar, 6 E g 

1 reinigt alle Flecken, 
Gallſeife + ohne die bunte Stoff⸗ 
farbe anzugreifen, & Stück 1% Sgr. 

Beſte Soda, à Pfd. 1 Sgr. 
Türkiſche Pflaumen, a Pfd. 5 Sgr. 
Geſchälte Aepfel, à Pfd. 6 Sgr. 
Birnen, à Pfd. 4 Sgr. 
Tafelreis, & Pfd. 1%, 2%, 2½ und 
3 Sgr. 
2 * N * a d. 
Feinſtes Speiſeöl, ) &. 
Sardinen, à Faß v. 10 Pfd., 40 Sgr. 


Beſte Sardellen, 


a Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. & 9 Sgr. 

Echten Schweizerkäſe, à Pfd. 11 Sgr. 
Limburger Käſe, à Pfd. 8 Sgr. 
Sahnkäſe, a Stück 2 u. 2% Sgr. 

Düſſeldorfer Moſtrich, & Pfd. 5 Sgr. 
Bratheringe u. Fettheringe billig. 


Matjesheringe a Stüd 6 Pf 
bis 1 Sgr., % Tonne 35—40 Sgr. 
Beſtes weißes Schweinefett. 
Feinſte Stearin⸗ und Paraffinkerzen. 


Himbeerſaft, a ar. 10 Sg 
Kirſchſaft d Pfd. 6 Sge. 
Süßer Wein (Ausbruch), die große 
Flaſche 10 Sgr., bei 10 Fl. & 9 Sgr. 
Feiner Moſelwein & h 9 Sgr. 


A. Gonschior, 


Weidenſtraße 22. 


Minter-Malz 


feinster Qualität, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen, offerirt die neuerbaute Dampf: 
aräberel von Bremer K Fraenkel in 
Leobſchütz OS. und iſt zu Muſter⸗ 
Sendungen bereit. 1) 


Steinkohlen⸗Theer, 
nicht entölt und waſſerfrei, 
hat in größeren Poſten abzu⸗ 


geben [2602] 
Die Eiſenhandlung 
Th. Pyrkoseh in Natibor. 


Die berühmten 


Wittig'ſchen 
ianino's 


ſind nur allein zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Part. 
Mehrere gute gebrauchte Flügel 
ſind daſelbſt vorräthig. [912] 


Ein Stutzflügel und 
ein Harmonium 


von vortrefflicher Güte, ſehr preis⸗ 
mäßig unter Garantie bei 
Hübner, Zwingerſtraße 24, parterre 
rechts, a. d. Taſchenſtr. 278] 


Ein Ruderboot 


mit Segel iſt wegen Veränderung 
zu verkaufen. Werderſtraße 5e bei 
Mahn. 285 


500 kupferne 
Candispotten 


offerirt preiswerth 
ann, 


J. Goldm 


Berlin, Alexanderſtraße Nr. 28. 


Treibriemen 


offerirt billigſt die Lederfabrik [6473] 


Adolph Moll 
5 Breslau, ffenegaſſe 13b. 
Eiſenbahnſchienen 


zu Vauzwecken offerirt billigſt [264] 
Robert Wolff, 
Breslau, Ring 1. 


Wiener Stühle 


aus der Fabrik von Gebr. Thonet 
in Wien, ſind ſtets vorräthig bei 
B. Hausmann, Carlsſtr. 30. Reſtau⸗ 
rateuren u. Wiederverkäufern Rabatt. 


2 Blauſchimmel 
en ruſſiſcher und arabiſcher Ab: 
unft, fünfjährig, ausgezeichnete Tra⸗ 
ber, 4 8“ groß, ſtehen wegen Ueber⸗ 
zähligkeit zum Verkauf. Preis 230 
Thlr. Näheres unter H 21986 durch 
die Annonen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſte in & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [909] 


eine auskömmliche, 400 bis 500 Thlr. 


M. Stellun 


für den eigenen Gebrauch gemälzt) verkauft: [11] 


H. Berliner, 
vorm. M. Braun's Brauerei. 


Natibor. 1. 


Gewächshäuser. 


Glas: Salon und Fenfter in anerkannt beſter Conſtruetion und 8085 


Arbeit von 
Achmiedeeiſen 
äft 


empfiehlt das Mi. € bon 
* 


M. Schott, e 
Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Schür'schem 


Desinfections-System. 


Vorräthig in allen Möbelformen. 
Unentbehrlich vor Krankenbetten, ein 
Präservativ gegen Weiterverbreitung 

herrschender Epidemien. 


A. Toepfer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


Prospeote u. Preiseourante gratis u. franco. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, beſter Arbeit, 


Eine gebildete 
ſchafterin, 


e Landwirth⸗ 
nfang 30er, welche 
befähigt iſt und Energie 


ſtehen billig zum Verkauf Uferſtr. 26 die größte Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
bei Heinricht. 337] [leiten, die feine Küche, Bäckerei, feine 
Wäſche, Vieh-Zucht und Molkerei 


genug beſitzt, 


Wegen Abreiſe des Beſitzers 
ſteht ein eleganter, ſehr kräftiger und 
flotter Caroſſier, auch feines Reit⸗ 
pferd, Dunkelbrauner, für 50 Fror. 
zum Verkauf. : 

Scheitnig, Thiergartenſtr. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Geſucht wird 

für eine jüdiſche Familie eine ge⸗ 

prüfte Lehrerin ohne Unterſchied der 

Confeſſion. [350] 
Offerten find zu richten an Frau 

Oberländer in Eipel in Böhmen. 


iner Dame, die über ein kleines 
Capital verfügen kann und einiger⸗ 
maßen befähigt it einen Kinder⸗ 
garten (Spielſchule) zu leiten, wird 


gründlich verſteht, ſucht geſtützt auf 
langjährige Zeugniſſe und Empfehlung 
ihrer Herrſchaft zum 1. Octrber wieder 
300] eine ſelbſtſtändige Stelle. 
23 Gefällige Offerten unter 8. M. 62 
lin der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [71] 


Comptoiriſt, 


30 Jahre alt, der dopp. Buchf. vollk. 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Refer., gleichviel in welcher 
Branche dauerndes Engagement. 

Derſelbe würde auch bereit ſein, vor⸗ 
läufig zeitweiſe die Führung der Bücher 
zu übernehmen. 272 

Gefl. Offerten erb. sub M. B. 61 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eis tüchtiger Contoriſt ſucht bald 
Stellung; derſelbe würde ſich auch 
zum Reiſen qualificiren. Gef. Offerten 
unter D. E. 4 poste restante Breslau 
erbeten. 2 


Stellenſuchende junge Kaufleute 
können unter günſtigen Bedingungen 
ſtets paſſende Engagements auc 

7 


erhalten. 1 
J. Guttmann. 
Kattowiß. 


jährlich einbringende, dauernde Sub: 
ſiſtenz nachgewieſen. Franco⸗Offerten 
werden unter H. M. 8. Ratibor poste 
restante entgegen genommen. [70] 


Eine Vonne, 


welche das Franzöſiſche ganz rein 
ſpricht, wird auf das Land zu einem 
Knaben von 5% Jahren und zu einem 
Mädchen von 375 5 aufzuneh⸗ 
men geſucht. Empfehlungen oder gute 
eugniſſe, Gutmüthigkeit, liebevolle 
flege und Bewartung der Kinder, 
uſtandhaltung der Kleider ꝛc. werden 
gewünſcht. Gehalt bei freier Station 
und Wäſche je nach Umſtänden und 
Verdienſt 8 bis 10 Thlr. monatlich. 
Gefl. Offerten beliebe man sub 0. 
214 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [816] 


in Fräulein in geſetzten Jahren 


In meiner Damenmäntel⸗ 
Fabrik iſt die Stelle 


eines tüchtigen Verkäufers 
und eines Lehrlings va⸗ 


cant. [283] 


Breslau, 


E. Breslauer. 


Für mein Mode-, Tuch⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
ſucht unter beſcheid. Anfpr. Stell. gen Antritt einen tüchtigen Verkäufer, 
als Geſellſch. einer Dame od. Stellv.] welcher der Correſpondenz, einfachen 
der Hausfrau, und würde die Erzieh. Buchführung, ſowie der polniſchen 
der Kinder gern übernehmen. Nähere] Sprache mächtig iſt. [316] 


Auskunft Dominikanerplatz Nr. 2 D. Creutzberger, 


e in Groß⸗Strehlig. 


Ein junger Commis, gelernter 
Speceriſt, mit guter Handſchrift, kann 
Stellung zum baldigen Antritt er⸗ 
halten durch Hencke & Wige 


Ab Reiſebegleiterin und Pflegerin 
einer Dame ſucht ein Fräulein 

} 15 Näheres bei Frl. Lange, 
Dominikanerplatz Nr. 2, 3 Treppen. 


alte Börſe. 
5 e Far mein Golonialnnasen: Ge 
tüchtige Directrice Hake!“ n 


einen Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
C. Krichler. 


Ein Commis, 
gelernter Specerift, noch activ, der 
einfachen und doppelten Buchführung 
vollkommen mächtig, Correſpondenz 
und ſchriftlichen Arbeiten firm, ſucht, 
Nota auf gute Referenzen, per 1. 


wird für ein feines Putzgeſchäft 
nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


Gehalt 150 Thaler pro Jahr 
bei vollſtändig freier Station. 
Gefl. Off, sub H. 21984 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


In ein größeres herrſchaftliches Gefl. Off. sub Chiffre L. 775. an die 


Haus wird zum 1. Auguſt c. ein 
durchaus anſtändiges, tüchtiges 
Stubenmädchen, nicht unter 25 
Jahren, geſucht, welches umſichtig 
iſt und ungewöhnliche Vorliebe für 
Reinlichkeit und Ordnung beſitzt. 
Gehalt bei freier Station 60 Thlr. 
jährlich und iſt die Stellung von 
Dauer, wenn die Betreffende den 
an ſie geſtellten Anſprüchen genügt. 
— Nur Solche werden berückſich⸗ 
tigt, welche ihre Tüchtigkeit durch 
gute Atteſte nachweiſen. — Letztere, 
ſowie Photographien nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Nr. 63 entgegen. 74 


1 erfahrener Buchhalter, mir ſofort Stellung. Erforderniſſe: 
welcher täglich oder mehrere Mal] gute Handſchrift und Empfehlungen, 
wöchentlich einige Stunden im Comp⸗ polniſche Sprache. 334 

toir thätig fein kann, melde ſich] H. Sedlaczek in Tarnowitz OS., 


ſchen Sprache mächtig, findet per 
Auguſt in meinem Manufactur⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft Stellung. 58] 
J. Heilborn in Coſel OS. 
Fur ein bed. Delicateſſengeſchäft 
kann per 1. Auguſt cr. ein tücht. 
G empfohlener Commis bei 
hoh. Gehalt Stellung a erh. 
[938] J. Guttmann, Kattowitz. 


Ein chriſtl. Commis findet bei 


— 


und 


Buchhalter. Gehaltsanſprüche mäß 


che ich z. 1. October oder früher 
Neiſende u. 1 Lagercommis bei 
6-800 Thlr. Gehalt. 
E. Nichter, Agnesſtt. 3. 
ürs Tuchgeſchäft ſuche ich 1 jun: 
A. Mann, 25 5 der bochpoln. & r. 
mächtig iſt, gleichv. a. welch. Branche. 
E. Richter, Agnesſir. 3. 
Fürs Eiſengeſchäft ſuche ich zum 
1. Oct. 1 gu ſprech. Commis. 
* . Richter, Agnesſtr. 3. 
Für eine Gamaſchenfabrik ſuche ich 
1 fücht. Reiſenden mit hoh. Salair. 
ER E. Nichter, Agnesſtr. 3. 
Für Cigarren- und Papiergeſch. 
ſuche ich ſof. 2 Reiſende 400 Thlr. Geh. 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Fürs Galanterie: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Auguſt 


Reiſende 


bei 4 u. 500 Thlr. Geh. u. 1 Commis. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


1Reiſenden f. Colonial⸗ 
waarengeſch e e 


— ANichter, Agnesſtr. 3. 

Pi aner , ke 

uche ich unter gün⸗ K 

2 Bedingungen Lehrlinge. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


1 Weinküfer 25 Antritt 


E. Nichter, Aguesſtr. 3. 


Fürs Tuch⸗ u. Modew.⸗Geſchäft 
in der Prov. ſuche ich ſof. 1 Commis 
bei 120 Thlr. Geh. u. Stat. [333] 

Richter, Agnesſtr. 3. 


Centner feinſtes Malz a 


Gi junger Mann, gelernter Deftil- 
lateur, 7 Jahre im Fache, fucht 
geftübt auf gute Referenzen ſofort 
tellung. Gefällige Offerten werden 
unter J. K. 10 poste restante Kem⸗ 
pen (Poſen) erbeten. 254] 


Ein junger Mann, der 
bisher in e Fabri⸗ 
ken und Geſchäften thaͤtig 
war, mit Buchführung, 
Correſpondenz und ſämmt⸗ 
lichen Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut iſt, ſucht ander⸗ 
weitiges Engagement in 
einem größeren Geſchäft. 
Gefl. Offerten 0. M. 66 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann aus der Garn⸗ 
branche, mit guten Referenzen, ſucht 
bald (Stellung als Contoriſt oder 

ig. 
Gef. Offerten unter Chiffre P. O. 100 
poste restante Breslau erbeten. [256] 


Jugenieur geſucht. 

Zur techniſch⸗ſelbſtſtändigen Leitung 
eiuer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt, welche Hartguß, Kippwagen 
und Bedarf für Secundär⸗Bahnen, 
aber auch Transmiſſionen, Dampf: 
und andere Maſchinen (namentlich 
für Zuckerfabriken) liefert, wird per 
1. October ein erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger Ingenieur geſucht. Offerten 
unter Angabe der Antecedentien und 
Referenzen sub J. E. 8582 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. [903] 


Ein tüchtiger Zeichner 
(Maurer), der im Veranſchlagen ge⸗ 
übt, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei 


1125 

Max Schlesinger, 
Maurermeiſter, 

Breslau, Nikolai⸗Stadtgraben 40. 


Einige tüchtige 63] 


Malergehilfen, 


aber nüchtern, finden bei mir dauernde 
Beſchäftigung bei gutem Lohn und 
ſolider Behandlung. 
Zabrze, im Juli 1874. 
Beneſch, Maler. 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


Emil Bittner, Uhrmacher 
[64] in Neuſtadt OS. 


ctober d. J. Stellung im Comptoir.“ 


2 Retoucheure 


engagire ich ſofort dauernd 
bei höchſtem Salair. 
Beuthen OS. 


J. F. Stiebler, 
Photograph. 


Ein Ziegelmeiſter, 
durchaus tüchtig, zuverläſſig und er⸗ 
fahren, welchem auch ſehr gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, uch En⸗ 
gagement. 39] 

reslau, Alte Oderſtr. 11, 2. St. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiger, moraliſch ſittlicher, unver⸗ 
heiratheter 2791] 


Wirthſchafts⸗Juſpector 
in den dreißiger Jahren. Offerten 


mit Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden unter 


unter M. 10 poste restante Breslau. Weingroßholg. u. Spirituoſengeſchäft.! O. U. poste restante Neiſſe erbeten. 


Einen Oberkellner, 


ewandt und cautionsfähig, mit guter 
andſchrift, ſuche ich per 15. Juli cr. 


M. Stern in Beuthen D/S., 
[66] Hotel z. Prinz v. Preußen. 
1 Ein 814 
verläßlicher, 


energiſcher 
Wiriöſchafts Aſſſen, 


der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann 
und im Rechnungsfach bewandert iſt, 
wird vom 1. October oder auch bald 
auf eine Majoratsherrſchaft zu enga⸗ 
giren geſucht. 8 - 
Gehalt vorläufig 100 Thlr., rg 
Station incl. Wäſche und ein Reitpferd. 
Gefällige Offerten sub M. 212 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


Sohn eines Gutsbeſitzers, 29 Jahre 
alt, mit cache und Handhabung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
i ee beſtens vertraut, in 
letzter Stellung 2 Jahre zur größten 
Zufriedenheit ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht verbeſſerungshalber, ge⸗ 
ſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, bald 
oder Termin Michaelis anderweite 
Stellung. Führung der Milchwirth⸗ 
ſchaft wird auf Verlangen mit über: 
nommen. 67 

Gefällige Offerten werden unter 
A. B. 30 poste restante Frankenſtein 
erbeten. 


Das Dom. Schmardt ll. bei Creuz⸗ 
burg OS. ſucht zum 1. October c 
einen tüchtigen [30 


Wirthſchaſtsſchreiber. 


Gehalt 100 Thlr. jährlich und freie 
Station. N 


Offene Stelle. 


Auf einer großen Herrſchaft Ober⸗ 
ſchleſiens iſt vom 1. October, oder 
auch bald, ein Wirthſchaftsſchreiher⸗ 
Poſten zu beſetzen. Gehalt nach Be⸗ 
fähigung und a 80 bis 100 
Thlr., Station und Wäſche frei. Be⸗ 
werber, me Tee im Fl 
uter Zeugniſſe find, wollen ihre Offer⸗ 
En 85 N 213 an Nudoiß Moſſe, 
Breslau, einſenden. [815] 


ch ſuche zum 1. Auguſt cr. einen 
3 unverheiratheten [68] 


ener, 
der zugleich eine Jagd zu beaufſichti⸗ 
gen hat. ohberg, 

Königl. Oberamtmann 


in Sezepanowitz b. Oppeln. 


Lehrling. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, welcher wo⸗ 
möglich die Realſchule beſucht hat, 
wird für ein Fabrik⸗Comptoir zum 
baldigen Antritt geſucht. Näheres bei 
H. Broſt, Herrenſtraße 72. [920] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Auguſt c. einen 
Commis und enn. beide deutſch 
und polniſch ſprechend. Gef. Offerten 
erbitte mir unter Chiffre F. K. poste 
restante Roſenberg O. S. 76] 


Fur einen Knaben jüd. achtb. Eltern 
ſuche ich ſofort in einem Manu⸗ 
factur⸗Detail⸗Geſchäft eine gute 
Lehrlings⸗Stelle. [932] 

J. Guttmann, 


Kattowitz. 


Ein junger Manu, Secundaner, ſucht 
zum * en Antritt in einem 
Comptoir als 
Gefl. Offert. M 
Bresl. Zeitung. 


olontair Stellung. 
N. 64 Exp. der 
[314] 


in 5 achtbarer Eltern kann ſich 

zum ſofortigen Antritt als Lehr ⸗ 

ling melden bei [302] 

S. Laqueur & Moskiewicz, 
Blücherplatz 14. 


„Fur mein Orleans⸗ 
Fabrilgeſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen Lehrling mit 
Schulbildung für Secunda. [952] 
Leopold 3 
Görlitz. 


Ein junger Mann, Spec., 5 Jahre 

beim Fach, ben pr. 15. Auguſt 
Stellung als Volontair im Comptoir. 
Gef. Off. M. N. 51 Exp. Bresl. Ztg. 


Die Stelle eines Lehrlings iſt vacant 

in der kgl. Hof⸗ und Feld⸗Apotheke 

Neumarkt Nr. 20. 189] 
O. Maſchke. 


Für eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt wird ein [898 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wo möglich 
zum baldigen Antritt geluät. 

Offerten sub fl. 21993 an die An: 
noncen Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, zu 
richten. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen Anz 
tritt einen Lehrling. 345] 
Paul Heinrich Scholz, 
Antonienſtr. Nr. 4. 


abe it Fee nat Ne ze 


. 


De 


vermieth — 6 


St, 


"Cinch Lehrling 


für mein Ledergeſchäft en gros & en 

detail mit ni Schulkenntniſſen 800% 

ich a forortigen Antritt. [69] 
S. Mannaberg in —— 


Vermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 
wel 1% Sgr. die Zeile. 


in anſt. möbl. 3 Zimmer für 1 oder 
2 Herren on 8 1 800 ſofort 
zu beziehen Karut boß Hochpart. 


Tauenzien » Strafe 26 b. iſt ein 
Compioft und Ar iſe zum 1.October 
zu vermiethen. eres bei 
Kornblum, Ge 2le. 
parterre. [95 


Eine S e Wo nung 
von 8 Piecen mit Salon, enten 


iſt zu 1 beziehen S 
brücke 7 Gage, n e 
Magbelenebticche Ba] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 56 


iſt eine größere Wohnung per 1. De: 
tober zu vermietden. 935 
Näheres beim Wirth 


im Hinterhauſe. 
„Reuſcheſtr. 12 
iſt die erſte 145 


0 be eben aus ſechs 
Stuben nebſt Küche, per Ode: 11 


rau 


au 
11 


er 
1] 


EN A 1 Wohnungen zu 
und = hlr. find zu bee: 


ne ee 
ine 9270 che Wohnung Un 
8 Pieçen, mit Salon, Bade⸗Ca⸗ N 


binet, 50 zu 1 zu beziehen 
Schuhb rück 74, 2 made 


Etage. 
daſelbſt. 


Ein Comptoir nebſt zwei 
emifen und 1 Keller werden per 
Balber c. im Innern der Stadt 
5 miethen geſucht. 
Offerten wolle man gefl. bei Herrn 
Oswald Blumenſaat, pc; 12; 
niederlegen. [351] 


In dem Haufe onde 
Nr. 34 find ein Compt. DIT, 


Stallung „ Wagen⸗ 


remiſe per bald zu vermiethen. 
3 — Auskunft ertheilt der 105575 


Ring 54 


iſt in der 3. Pr age eine Wohnung zu 
vermiethen, beſtehend aus zwei großen 
Zimmern, gu \ er Beigelaß. [318] 

Näheres im Geſchäftslocal daſelbſt. 


a ſtraße 12 bei der Realſchule 
Etch eiſt iſt eine Wohnung von 2 

tuben, Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung für 160 Thlr. zu vermiethen 
und zum 1. October zu beziehen. 

Näheres daſelbſt 1 Tr. r. [352] 


Eckhaus von l 1 
1 gr. Wohnung per 1. Oct. [347 


Inländische Fonds, 


Antonienfienfe 16 


iſt die erſte Etage und die Hälfte der 
ee per October d. J. zu verm. 
Daſelbſt iſt ein großer Laden mit 
Schaufenſter und großer Haute 
ſofort zu vermiethen. [312] 


Geſucht 


ein Laden alte Schweidniter⸗,Ohlauer⸗ 
ſtraße oder Ring zu einem ſaubern 
Geſchäft. 324 
Offerten unter L. L. 65 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Gartenſtraße 10 a 


iſt eine e mit Gar⸗ 
tenbenutzung pr. October 113 17 
miethen. 


Arn Waͤldchen Nr. 1 u. Aten 
ſtraßen⸗Ecke iſt im 1. Stock eine 
Wohnung zu vermiethen, beſtehend 
aus 3 zweifenſtrigen Stuben, Küche, 
Entree nebſt Zubehör und ur 897 


ber ber zu beziehen. 
Kloſter rjlcaße 25 
Kaiſer) [307] 


Nömiſ 
ſind Geſchäftslocale, große und kleine 
Wohnungen, Werkſtätten und La⸗ 
einen zu vermiethen. Näheres 
eim Hausverwalter Scholz daſelbſt. 


G Wohnung im 2 Stock Nofen- 

thalerſtr. Nr. 1a., beſtehend aus 
4 Piecen, Entree und Zubehör, iſt 
vom Abd zu 5 m 


210 
Aae räumige Gewölbe 
nebſt Zubehör, die gez auch zu größe⸗ 


ren Comptoirs eignen, find visa -vis 


der Poſt, im Neubau Albrechtsſtraße 
r. 30, zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. [311] 


ne a uche Wohnung iſt per 
15 Here Garve u % 
vermiethen. Näheres 1. Etage. [150] 


Ohlauerſtraße Nr. 55 iſt die ge⸗ 
ſammte erſte A beſtehend aus 
6 Zimmern, Cabinet, Küche und Bei⸗ 
gelaß vom 1. October cr. ab zu ver⸗ 
miethen. (H. 22001) 826] 


Geſucht wird ein 
Laden 


Ring, Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗ 

Itenbe, erſtes bis zweites Meret de 
J. October d. 
Offerten unter O. P. 56 in den 

Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Blücherplat 11 Compt. zum 1. Oct. 
— Geſchäftslocal zum 1. Januar. 


Thlr. 


An 


Pakete une 


zu Comptoirs oder Geſchäftslocal ſind 
Reuſcheſtr. 
platz zu bermiethen. 


ar Carlſtraße 36 
die erſte Eta uns 1. October 


/59, nahe am “Ro 


290] 


zu vermiet 90 


d. b 4] 
äheres Sunfernftraße 28,1. 


Für 
Michaelis zu ni 
Kleine Holzſtraße Nr. 7, 


dem Königsplatz, die Hälfte der 1. Etage, 
05] drei Senn 
binet, Küche, Entree und Zubehör nebſt 


trige tapezirte Zimmer, Ca⸗ 


Gas⸗ und Waſſerleitun * jährl. 270 
Das Nähere daſel fi ER 5 11 
12 Uhr Vormittags. 


Näheres Zimmerſtraße Nr. 19, zwei erſetzungs 75 75 tft sa 
Treppen. 15 Ven 4 5 e ſtr.⸗Ecke eine voll · 
kändig 3 ebe 2. Etage, 
3 Zimmer, Cabinet, e, Cloſet, 


Tauenzienſtraße 620 
iſt die Hälfte der zweiten Etage, 
5 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube zc., 
—Waſſerleitung, per 1. October 1 ver⸗ 
miethen. [119] 


Blücherpla 6.7 Zi per 1. October 
eine größere Wohnung im A 
ten Stock zu vermiethen. 


Blumenſtraße 1 (7201 
per 1. 9 zu permiethen: 
die große 1. Etage mit Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Nemiſe und 
Gartenbenutzung, 
dgl. die Hochparterre⸗Etage. 
Näh. bei Posner, Blücherplatz 6.7. 


Ein fein möbl. Zimmer mit Cabinet, 
ſep. Ein 471 ſofort zu vermie Du 


Holteiſtr. 1 Tr. rechts, bei v. 
True 1 1 ii 
ift die herrſchaftl. renovirte 1. Etage 


im Ganzen oder getheilt pr. 1. Bar 
tober zu vermiethen. [718] 


Antonienſtraße Nr. 10 


ift eine große Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung in der zweiten Etage für 
425 Thlr. p. a. pr. N d. 2257 
zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe Nr. 1 
1 5 erſte Etage, beſtehend aus 

141 755 nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 7 739] 


Dr 28, son, 
vis-à-vis Ohlauerſtraße, ſind Par⸗ 
terre 6 Piecen als Geſchäftsräume 
bald zu verm. Näh. 2. Etage daſelbſt. 


In meinem in Schweidnitz, 


auf der Gartenſtraße gelegenen im 
Jahre 1872 neu erbauten Haufe iſt 
die erſte Etage beſtehend in 5 großen 
Zimmern, Küche, Cabinet und Entree 


zu vermiethen un wien 


zu beziehen. Das Quartier iſt neu 
tapeziert und geſtrichen und der In⸗ 
haber deſſelben zur Mitbenutzung des 
großen an die ſchöne Promenade 
gränzenden Gartens berechtigt. Neben⸗ 
räume (Keller, Boden) reichlich 942 


handen. 
Fr. Am el. 


Mit großer, ſchattiger Garten⸗ 
benutzung ſind kl. und größere Som⸗ 
merwohnungen 


in Obernigk 


vom 1. Juli c. bei G. Donner zu 
vermiethen. [960] 


1 J e 37 iſt der 1. Stock 

für 250 75 zu verm. 8 
beim Wirth 2 T [279] 

Sermenftrape 105 37 iſt zu ver⸗ 

miethen: 

a) 2 Wohnung pr. 1. 0 
4 1. Etage für 400 Thlr., 

b) — Wohnung per 1. 

1875 Hochparterre für 240 T 

Näheres betm Wirth daſelbſt. [305] 


Nachodſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von drei 
Zimmern und Beigelaß für 230 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. [240] 


Nachodſtraße Nr. 13 


iſt die erſte Etage 
mit Erker von 5 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, Waſſerleitung jofort 5 ah 
1. October zu beziehen. 


Antonienſtraße Nr. 10 


ur Wohnung von 2 Stuben (ohne 


fo feine ag Sal in der 2. 


= 


Waſſerleitung, Ausſicht 7 der Pro⸗ 
menade, ſofort au vermiethen und bald 
oder ſpäter zu beziehen. 

Näheres beim Hausmeiſter . 
daſelbſt. 


Friedrich Wilhelmsſtraße 
und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche, Entree und Waſſer⸗ 
77 per 1. October c. zu vermiethen. 

Näheres bei B. Poſer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. 225 


Bahnhofſtraße 23 


iſt eine elegante erſte Etage bald oder 
ſpäter für 600 Thlr., ſowie per Deto: 
ber ein Hochparterre für 400 Thaler 
und eine freundliche Gartenhauswoh⸗ 
nung für 250 Thaler, mit Garten⸗ 
benutzung und Waſſerleitung zu libr 
miethen. Näheres von 1 bis 3 

Albrechtsſtr. 19 bei C. Kühn. nei] 


Junlernſtraße Nr. 11 


Hill der 3. Etage eine mit Gas und 
aſſerleitung verſehene Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Clo⸗ 
ſet, Boden und Kellerraum vom erſten 
October c. ab zu vermiethen. 
Schuhe daſelbſt beim a 


Kleinburgerſtr. Nr. 47 2 


1. Etage, iſt ein herrſchaftliches Quar⸗ 
tier, beheben aus 1 Saal mit Erker, 
6 Zimmern mit dem nöthigen Bei⸗ 
belt Garten, Balcon und Garten⸗ 
enutzung zum 1. October d. Wunsch u 
vermiethen; auch kann auf unc 

Stallung und . gewährt 
werden. 221] H. Kuveke. 


Ohlanerſtadtgraben 29, 


gegenüber der Albrechtsſtraßen⸗ Min. 
dung, 
Hochparterre von 6 Zimmern, 
Küche ꝛc., erwünſchtenfalls auch mit 


elegantes 
ntree, 


wird ein höchſt 


tall, Wagenraum und Kutſcherwoh⸗ 
ung, bald frei und iſt, wie eine eben 
Etage von 


immern, Cabinet, Küche, Entree ꝛc. 


daſelbſt pr. Michaeli zu vermiethen. 


che) in der 2. Etage pr. 940% 3° verm. eine Remiſe bei Elias, 


cr. zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 4. Juli 1874. 


Inländisobe Eisenb e 


Carlsſtraße 30. [130] 


Industrie- und diverse Aotien. 


nahe |1 


Klein Sahfafe 3 15 


nahe Königspl., herrſch. 1. 
renov. zu verm. Näh. daſ. Se 


Neue Antonienftr. 6, 
am Nicolaiſtadtgraben, iſt die erſte 
Etage ſogleich oder für Michaeli 
vermiethen. [266 66) 
Eine Parterre ⸗ Wohnung, beſte wet 
aus 3 Zimmern, Küche und 
tenbenutzung iſt für 160 Thaler Bes 
. Detober zu vermiethen. Lehm⸗ 
damm 78 (neben Michaeliskirche). 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree, 
Keller, Boden iſt p. bald oder 1. 55, 
tober zu vermiethen Reuſcheſtr. 

zur Pfauenecke. 527 


a RR 


eidnitzerſtraße Nr. 32 die 
zweite Etage. [232] 


Zu vermiethen 


Am Oberſchleſ. Bahnhofe Nr. 5 gi 


die Parterre-MWohnung, beſtehend aus 
9 Stuben und Zubehör. 231] 
Berlinerſtraße 5 ab 1. Detober u 
vermiethen: 88] 
Hochparterre, beit. aus 6 en, 
Mädchenſtube, Garderobe, Küche, 
Speiſekammer, Keller, Böden, 
Gartenbenutzung, Waſſerleitung. 
Desgl. erſte Etage, beit. aus 7 Stu: 
ben und demſelben Biel 
Näheres beim Wirth, Berli 


nerſtr. 5 
parterre. 
Zu vermiethen und bald u iu_ bes 
ziehen find: 


olteiſtraße 44 die 1. PN vn 
been aus 5 Stuben und Bei⸗ 


gela 
Holteiſtraze 46 drei Wohnungen 
im Parterre und 2. Etage von 
e 3 158 2 Stuben, Cabinet und 


Hein wehe 2 zwei Wohnungen 
in der 1. Etage, ebendaſelbſt das 
Verkaufsgewö e mit Wohnung. 

Heinrichſtraße 6 und 8 Stallung 
für 2 und 1 Pferd, Wagenremiſe 
und Futterboden. 

Näh. Gartenſtraße 3 im Bureau. 


1 Wohnung, 
Hochparterre, 210 Thlr., 
beſtehend aus 3 Zimmern vornheraus, Wa 
2 12 5 n und 1 einfenſtrigen, 
Cabinet, Küche, Entree, Nebengelaß 
mit Gas und Wa 0 Einrichtung, it 
Friedrichſtraße 68, Bahnfreier Theil 
vis-A-vis der Zimmerſtraße, zu ver⸗ 
miethen und per 1. October zu be⸗ 
ziehen. Naheres par terre bei Herrn 
Duchſcherer [892] 


Teichfir. Nr. II, 


2 Zimmer, Küche, Entree im 82 
Stock für 155 Thlr. an ruhige ge 
zu vermiethen. [277] 


Ning Nr. 48 


iſt ein großes und ein kleines Comptoir 
per 1. October c. zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt im Laden. 


Preise 


Spunenſteoſe 5 9 


8 0 e nen zu 260 Thlr. und 


Holteiſtraße 10 


Wohnungen. von 120—150 Thlr. und 


ein großes 
Reſtaurations⸗ Local 


zu vermiethen. 
Näheres Sonnenſtraße 4, 1 ge 


Zwei Wohnungen 
im 1. Stock: 


1. Ein Vorderzimmer, 4 Hinterzim⸗ 
mer, 2 Kabinets, Entree, ale 
und Nebengelaß; [304] 
* Vorderzimmer, 2 2 Alkoven, 0 

üche und Nebengelaß. 


Ferner: 1 
Nemiſen un 
Reuſcheſtraße 48. 


Reuſche⸗Straße 5859 


iſt die Hälfte der 2. Etage aus fünf 


mit Waſſerleitung; 


ſowie im dritten Stock eine 09 „ 
nung aus 4 Stuben, Entree, Küche, 
und Zubehör mit Waſſerleitung per 


October October zu ve vermiethen. 


„Oder ſtraße 5 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 


drei Zimmern, Küche nebſt nöthigem 


Beigelaß, Michaeli un 19 ver⸗ 


‚| miethen. Näheres 
im Dhim 


rlsſtraße 87 f 


Ohlauerſtr. 38, | 


Ecke Taſchenſtr. eine Wohnun ih 
3. Stock, vornh., 210 Thlr., pr. Michaeli. 


Zvves ſchöne ag find zu vera 
miethen Am Weidendamm 3. 


Salzbrunn. 


In meiner Villa „Roſalien⸗ 0 


Hütte“ hierſelbſt (welche, gleich⸗ 
itig bemerkt, auch verkäuflich iſt), 


nden Gäſte, welche mehr der geſun⸗ 
den Luft als der Cur halber nach 


Salzbrunn kommen, angenehme große 


wie kleine Wohnungen 15 Wochen 
und Monate. Auch S Stallun — 

f iſt e 181 
(H. 21773) Der Beſitzer W. 


Sommerwohnungen 
ſind in der Mühle zu Protſch 


a. W. bei Hünern zu ver⸗ 
miethen. [744] 


Beuthen DS. 


In meinem Dan, Ecke der Gleis 
witzer⸗ und der Bahnhofſtraße, in 
beſter Lage, ſind zwei Gesche 
ſofort zu vermiethen. [923] 

mon Nothmann. 


der Gerealien, 


1 Getreideboden, N 
Keller zu vermieth. 0 


immern, Entree, Küche und Arge f 


— — 


einzel. g f 


.. —t-ꝛx.. . ——— 
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Perautwortlicher Medacteur Dr. Ste in. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


